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I

(Veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

VERORDNUNG ( EG ) Nr. 894/96 DES RATES

vom 29. April 1996

zur Änderung der Verordnung ( EWG ) Nr. 805/68 über die gemeinsame Marktorganisation für
Rindfleisch bezüglich der Sanktionen

Jeder Erzeuger muß die volle Verantwortung dafür über­
nehmen, daß den Tieren in seinem Betrieb keiner der
genannten Stoffe und keines der genannten Erzeugnisse
vorschriftswidrig verabreicht wird . Um diese Verantwor­
tung stärker hervorzuheben, ist vorzusehen, daß ein
Erzeuger während eines Zeitraums von einem Jahr von
der Gewährung aller für Rinder vorgesehenen Prämien
und/oder Ausgleichszulagen ausgeschlossen wird, wenn
bei einem seiner Tiere verbotene Stoffe oder vorschrifts­
widrig verwendete zugelassene Stoffe oder Erzeugnisse
nachgewiesen werden ; im Wiederholungsfall kann der
Zeitraum des Ausschlusses auf fünf Jahre verlängert wer­
den. Um die Wirksamkeit dieser Sanktionen nicht zu
beeinträchtigen, sind sie auch anzuwenden, wenn nicht
zugelassene Stoffe oder Erzeugnisse oder vorschriftswidrig
vorrätig gehaltene zugelassene Stoffe oder Erzeugnisse in
dem Betrieb gefunden werden oder wenn der Erzeuger die
Durchführung der Veterinärkontrollen behindert .

Die Verordnung ( EWG ) Nr . 805/68 ( 4 ) ist entsprechend
zu ändern —

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 43,

auf Vorschlag der Kommission ( 1 ),

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( 2 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschus­
ses ( 3 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

Das Europäische Parlament hat sich wiederholt sowohl
für die Beibehaltung des vollständigen Verbots von
Wachstumsbeschleunigern in der Tierhaltung als auch für
die Verstärkung der entsprechenden Überwachung und
Kontrollen sowie der bei Verstößen zu verhängenden
Sanktionen ausgesprochen.

Die Verabreichung von Stoffen oder Erzeugnissen, die
nach den einschlägigen gemeinschaftlichen Rechtsvor­
schriften im Veterinärsektor nicht zugelassen sind, insbe­
sondere von Stoffen mit hormonaler Wirkung, bringt eine
ernstliche Gefährdung der menschlichen Gesundheit mit
sich . Wie die bisherigen Erfahrungen zeigen, kann die
Verwendung dieser Stoffe oder Erzeugnisse auch das
Gleichgewicht des Rindfleischmarktes stören, da sie das
Ansehen der von Rindern gewonnenen Erzeugnisse beim
Verbraucher beeinträchtigen . Wegen ihrer Auswirkungen
auf die Fleischausbeute kann die illegale Verwendung
solcher Stoffe öder Erzeugnisse den betreffenden Erzeu­
gern ferner wirtschaftliche Vorteile bringen, die zu
Marktverzerrungen führen können . Nach gründlicher
Untersuchung der derzeitigen Lage zeigt sich, daß die
bisher ergriffenen Maßnahmen gegen die Verwendung der
betreffenden Stoffe oder Erzeugnisse nicht ausreichen, um
die Einhaltung der einschlägigen Vorschriften zu gewähr­
leisten . Daher müssen insbesondere die Maßnahmen zur
Ahndung von Verstößen verstärkt werden.

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Artikel 4j der Verordnung ( EWG ) Nr . 805/68 erhält
folgende Fassung:

„Artikel 4j

( 1 ) Werden bei einem Tier aus dem Rinderbestand
eines Erzeugers Rückstände von Stoffen, die nach den
Richtlinien 81/602/EWG, 88/146/EWG, 88/299/EWG
und 96/22/EG ( * ) (Verbotsrichtlinien ) verboten sind,
oder Rückstände von Stoffen, die nach diesen Richtli­
nien zugelassen sind , aber vorschriftswidrig verwendet
werden, gemäß den einschlägigen Bestimmungen der

(') ABl . Nr . C 302 vom 9 . 11 . 1993 , S. 25 und ABl . Nr. C 222
vom 10. 8 . 1994, S. 17. ( 4 ) ABl . Nr . L 148 vom 28 . 6 . 1968 , S. 24 . Verordnung zuletzt

geändert durch die Verordnung ( EG ) Nr . 2417/95 der Kom­
mission ( ABl . Nr. L 248 vom 14 . 10 . 1995 , S. 39 ).

( 2 ) ABl . Nr. C 128 vom 9 . 5 . 1994, S. 101 .
( 3 ) ABl . Nr . C 52 vom 19 . 2 . 1994, S. 30.
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Richtlinien 85/358/EWG, 86/469/EWG und 96/23/
EG ( **) (Kontrollrichtlinien ) nachgewiesen oder wer­
den in dem Betrieb dieses Erzeugers Stoffe oder
Erzeugnisse, die nicht zugelassen sind oder die nach
den Verbotsrichtlinien zwar zugelassen sind, jedoch
vorschriftswidrig vorrätig gehalten werden, gleich in
welcher Form gefunden, so wird dieser Erzeuger für
das Kalenderjahr , in dem der Verstoß festgestellt
wurde , von der Gewährung der in diesem Abschnitt
vorgesehenen Prämien sowie der Ausgleichszulagen
gemäß Titel VI der Verordnung ( EWG ) Nr . 2328/91
für Rinder ausgeschlossen .

Im Wiederholungsfall kann die Dauer des Ausschlus­
ses je nach der Schwere des Verstoßes bis auf fünf
Jahre — von dem Jahr an gerechnet, in dem die
Wiederholung des Verstoßes festgestellt wurde — ver­
längert werden .

( 2 ) Behindert der Eigentümer oder der Halter der
Tiere die zur Durchführung der nationalen Überwa­
chungspläne für Rückstände erforderlichen Inspektio­
nen und Probenahmen bzw. die Ermittlungen und
Kontrollen, die gemäß den in Absatz 1 genannten
Kontrollrichtlinien durchgeführt werden, so finden die
Sanktionen des Absatzes 1 Anwendung.

( 3 ) Die Kommission legt Durchführungsbestim­
mungen zu diesem Artikel nach dem Verfahren des
Artikels 27 fest .

(*) Richtlinie 96/22/EG des Rates vom 29 . April
1996 über das Verbot der Verwendung bestimm­
ter Stoffe mit hormonaler bzw . thyreostatischer
Wirkung und von ß-Agonisten in der tierischen
Erzeugung und zur Aufhebung der Richtlinien
81 /602/EWG, 88/146/EWG und 88/299/EWG
( ABl . Nr . L 125 vom 23 . 5 . 1996 , S. 3 ).

(**) Richtlinie 96/23/EG des Rates vom 29 . April
1996 über die Kontrollmaßnahmen hinsichtlich
bestimmter Stoffe und ihrer Rückstände in leben­
den Tieren und tierischen Erzeugnissen und zur
Aufhebung der Richtlinien 85/358/EWG und 86/
469/EWG und der Entscheidungen 89/187/EWG
und 91 /664/EWG ( ABl . Nr. L 125 vom 23 . 5 .
1996 , S. 10 )."

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am siebten Tag nach ihrer Veröf­
fentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaf­
ten in Kraft .

Sie gilt ab 1 . Juli 1996 .

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat.

Geschehen zu Luxemburg am 29. April 1996 .

Im Namen des Rates

Der Präsident

W. LUCHETTI
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RICHTLINIE 96/22/EG DES RATES

vom 29. April 1996

über das Verbot der Verwendung bestimmter Stoffe mit hormonaler bzw. thyreostatischer
Wirkung und von /?-Agonisten in der tierischen Erzeugung und zur Aufhebung der Richtlinien

81/602/EWG, 88/146/EWG und 88/299/EWG

DER RAT DER EUROAISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 43 ,

auf Vorschlag der Kommission (*),

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( 2 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschus­
ses ( 3 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

( 1 ) Mit der Richtlinie 81 /602/EWG ( 4 ) wurden be­
stimmte Stoffe mit hormonaler Wirkung und Stoffe
mit thyreostatischer Wirkung verboten . Die Richt­
linie 88/146/EWG ( 5 ) untersagte die Verwendung
bestimmter Stoffe mit hormonaler Wirkung in der
tierischen Erzeugung, ließ jedoch bestimmte Aus­
nahmen zu .

( 2 ) Mit der Richtlinie 88/299/EWG ( 6 ) wurde festgelegt,
unter welchen Voraussetzungen für bestimmte in
Artikel 7 der Richtlinie 88/146/EWG genannte
Kategorien von Tieren sowie für deren Fleisch Aus­
nahmen vom Handelsverbot zugelassen werden
können.

( 3 ) Bestimmte Stoffe mit thyreostatischer, östrogener,
androgener oder gestagener Wirkung können auf­
grund der Rückstände, die sie in Fleisch und ande­
ren Lebensmitteln tierischen Ursprungs hinterlassen,
die Gesundheit des Verbrauchers gefährden und die
Qualität von Lebensmitteln tierischen Ursprungs
beeinträchtigen .

( 4 ) In der Tierhaltung werden verbotenerweise neue
Stoffe mit anaboler Wirkung wie z. B. /J-Agonisten
verwendet, um das Wachstum und die Produktivi­
tät der Tiere zu fördern .

( 5 ) Wie die Ergebnisse der von der Kommission zwi­
schen 1990 und 1992 in den Mitgliedstaaten durch­
geführten Bestandsaufnahme zeigen, stehen ß-Ago­
nisten im Bereich der Tierhaltung in großem
Umfang zur Verfügung, wodurch ihr Mißbrauch
begünstigt wird .

( 6 ) Die mißbräuchliche Verwendung von ^-Agonisten
kann die menschliche Gesundheit ernsthaft gefähr­
den . Im Interesse des Verbrauchers ist es angezeigt,
den Besitz und die Verabreichung von /3-Agonisten
an Tiere jeglicher Art sowie das Inverkehrbringen
der genannten Stoffe zu diesem Zweck zu untersa­
gen . Im übrigen sind der Besitz und die Verabrei­
chung von Stilbenen und Thyreostatika an Tiere
jeglicher Art sowie das Inverkehrbringen dieser
Stoffe zu verbieten ; ferner ist die Verwendung der
übrigen Stoffe zu regeln .

( 7 ) Die Verabreichung von Arzneimitteln auf der
Grundlage von /J-Agonisten zu genau festgelegten
therapeutischen Zwecken an bestimmte Arten von
Rindern, an Equiden und an Heimtiere kann jedoch
zugelassen werden .

( 8 ) Im übrigen ist sicherzustellen, daß alle Verbraucher
unter denselben Angebotsbedingungen Fleisch und
aus Fleisch hergestellte Lebensmittel kaufen können
und daß diese Erzeugnisse ihren Anliegen und
Erwartungen so weit wie möglich gerecht werden .
Angesichts der kritischen Haltung der Verbraucher
können sich die Absatzmöglichkeiten für die betref­
fenden Erzeugnisse dadurch nur verbessern .

( 9 ) Das Verbot der Verwendung von Stoffen mit hor­
monaler Wirkung zu Mastzwecken ist aufrechtzuer­
halten . Die Verabreichung bestimmter Stoffe zu
therapeutischen oder tierzüchterischen Zwecken
kann zugelassen werden, ist aber streng zu kontrol­
lieren , um eine mißbräuchliche Verwendung zu ver­
hüten .

( 10 ) Die Wartezeiten sind auf Gemeinschaftsebene noch
nicht harmonisiert, und es bestehen erhebliche
Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten , insbe­
sondere in bezug auf zugelassene Tierarzneimittel,
die hormonale Stoffe oder ß-Agonisten enthalten .
Daher sind im Bemühen um eine Harmonisierung
bei diesen Arzneimitteln maximale Wartezeiten fest­
zulegen .

( 11 ) Ferner sind lebende Tiere, die zu therapeutischen
oder tierzüchterischen Zwecken mit solchen Stoffen

(>) ABl . Nr. C 302 vom 9 . 11 . 1993 , S. 8 und ABl . Nr. C 222
vom 10 . 8 . 1994 , S. 16 .

( 2 ) ABl . Nr . C 128 vom 9 . 5 . 1994, S. 107.
( 3 ) ABl . Nr. C 52 vom 19 . 2 . 1994, S. 30 .
(4 ) ABl . Nr. L 222 vom 7. 8 . 1981 , S. 32 . Richtlinie geändert

durch die Richtlinie 85/358/EWG (ABl . Nr. L 191 vom
23 . 7 . 1985 , S. 46 ).

( 5 ) ABl . Nr. L 70 vom 16 . 3 . 1988 , S. 16 . Richtlinie geändert
durch die Beitrittsakte von 1994 .

( 6 ) ABl . Nr . L 128 vom 21 . 5 . 1988 , S. 36 .
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behandelt worden sind, sowie das Fleisch dieser
Tiere grundsätzlich vom Warenverkehr auszuschlie­
ßen, da sonst die Wirksamkeit der Kontrolle der
gesamten Regelung gefährdet würde . Für den inner­
gemeinschaftlichen Handel und die Einfuhr von
Zuchttieren sowie ausgedienten Zuchttieren aus
Drittländern können jedoch unter bestimmten Vor­
aussetzungen Ausnahmen von diesem Verbot zuge­
lassen werden .

( 12 ) Diese Ausnahmen sind zulässig, wenn ausreichende
Garantien zur Vermeidung von Wettbewerbsverzer­
rungen geboten werden. Diese Garantien betreffen
die Erzeugnisse , die verwendet werden dürfen , die
Bedingungen für ihre Verwendung sowie die Kon­
trolle dieser Bedingungen, insbesondere in bezug
auf die Einhaltung der erforderlichen Wartefrist .

( 13 ) Die Anwendung der sich aus dieser Richtlinie erge­
benden Bestimmungen muß wirksam überwacht
werden .

( 14 ) Die Richtlinien 81 /602/EWG, 88/146/EWG und 88/
299/EWG sind aufzuheben.

( 15 ) Damit der mißbräuchlichen Verwendung von Mit­
teln zur Förderung des Wachstums und der Produk­
tivität in der Tierhaltung in allen Mitgliedstaaten
wirksam entgegengetreten werden kann, sind Maß­
nahmen auf Gemeinschaftsebene erforderlich .

( 16 ) Das Europäische Parlament hat am 18 . Januar
1996 die Kommission und den Rat aufgefordert,
sich der Einfuhr hormonbehandelten Fleisches in
die Gemeinschaft weiterhin zu widersetzen . Es hat
die Beibehaltung des vollständigen Verbotes ge­
wünscht, Wachstumsbeschleuniger in der Tierhal­
tung zu verwenden . Zu diesem Zweck hat es den
Rat ersucht, unverzüglich den Vorschlag der Kom­
mission anzunehmen, zu dem es seine Stellung­
nahme am 19 . April 1994 abgegeben hat —

Begriffsbestimmungen der Richtlinie 91/493/EWG ( s ) und
für Tierarzneimittel die Begriffsbestimmungen der Richtli­
nien 81/851/EWG ( 6 ) und 81/852/EWG ( 7).

( 2 ) Außerdem gelten folgende Begriffsbestimmungen:

a ) Nutztiere : Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Einhufer,
Geflügel und Kaninchen, welche als Haustiere gehal­
ten werden, sowie wildlebende Tiere der genannten
Arten und wildlebende Wiederkäuer, sofern sie in
einem Betrieb aufgezogen worden sind;

b ) therapeutische Behandlung : individuelle Verabrei­
chung — gemäß Artikel 4 — eines der zugelassenen
Stoffe an ein Nutztier zur Behandlung einer Frucht­
barkeitsstörung oder auch zum Abbruch einer uner­
wünschten Trächtigkeit nach Untersuchung dieses
Tieres durch einen Tierarzt sowie, im Falle von ß­
Agonisten, zur Induktion der Tokolyse bei weiblichen
Rindern zum Zeitpunkt des Abkalbens sowie zur
Behandlung von Atemstörungen und zur Induktion
der Tokolyse bei nicht für die Fleischerzeugung gehal­
tenen Equiden;

c ) tierzüchterische Behandlung : Verabreichung
i ) eines der gemäß Artikel 5 zugelassenen Stoffe an

ein einzelnes Nutztier zur Brunstsynchronisation
oder zur Vorbereitung von Spender- und Empfän­
gertieren auf die Implantation von Embryonen,
nachdem das Tier von einem Tierarzt oder gemäß
Artikel 5 Absatz 2 unter Aufsicht eines Tierarztes
untersucht worden ist;

ii ) an Tiere der Aquakultur, an eine Gruppe von
Zuchttieren zur sexuellen Inversion auf Verschrei­
bung eines Tierarztes und unter dessen Aufsicht;

d ) vorschriftswidrige Behandlung : Verwendung nicht
zugelassener Stoffe oder Erzeugnisse oder Verwen­
dung von durch gemeinschaftliche Rechtsvorschriften
zugelassenen Stoffen oder Erzeugnissen zu anderen als
den darin vorgesehenen Zwecken bzw. unter anderen
als den darin vorgesehenen Voraussetzungen.

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: Artikel 2

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, daß folgendes
verboten wird :

a ) das Inverkehrbringen von Stilbenen, Stilbenderivaten,
-salzen und -estern sowie von Thyreostatika zur Ver­
abreichung an Tiere jeglicher Art;

b ) das Inverkehrbringen von ß-Agonisten zur Verabrei­
chung an Tiere , die zur Gewinnung von Fleisch und

Artikel 1

( 1 ) Im Rahmen dieser Richtlinie gelten für Fleisch und
Fleischerzeugnisse die Begriffsbestimmungen der Richt­
linien 64/433/EWG ( 1 ), 71 /118/EWG ( 2 ), 77/99/EWG ( 3 )
und 91/495/EWG ( 4 ), für Aquakulturerzeugnisse die

(') ABl . Nr . 121 vom 29 . 7 . 1964, S. 2012/64. Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/23/EG (ABl . Nr. L 243 vom
11 . 10 . 1995 , S. 7).

( 5 ) ABl . Nr. L 268 vom 24 . 9 . 1991 , S. 15 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/71/EG ( ABl. Nr. L 332 vom
30 . 12 . 1995 , S. 40 ).

( 6 ) ABl . Nr. L 317 vom 6 . 11 . 1981 , S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 93/40/EWG (ABl. Nr. L 214
vom 24 . 8 . 1993 , S. 31 ).

( 7 ) ABl . Nr. L 317 vom 6 . 11 . 1981 , S. 16 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 93/40/EWG ( ABl . Nr. L 214
vom 24. 8 . 1993, S. 31 ).

( 2 ) ABl . Nr . L 55 vom 8 . 3 . 1971 , S. 23 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994.

( 3 ) ABl . Nr . L 26 vom 31 . 1 . 1977, S. 85 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/68/EG (ABl . Nr. L 332 vom
30. 12 . 1995 , S. 10 ).

(4 ) ABl . Nr . L 268 vom 24 . 9 . 1991 , S. 41 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994.



23 . 5 . 96 DE I Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr . L 125/5

anderen Erzeugnissen für den menschlichen Verzehr
bestimmt sind , zu anderen als den in Artikel 4 Num­
mer 2 vorgesehenen Zwecken .

Artikel 3

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, daß folgendes
verboten wird :

a ) die Verabreichung — gleich in welcher Form — von
Stoffen mit thyreostatischer, östrogener, androgener
oder gestagener Wirkung sowie von /3-Agonisten an
Nutztiere oder Tiere der Aquakultur;

b ) das Halten von Tieren im Sinne des Buchstabens a ) in
einem Betrieb , sofern sie nicht unter amtlicher Auf­
sicht stehen, die Vermarktung oder die Schlachtung
— im Hinblick auf den menschlichen Verzehr — von
Nutztieren oder Tieren der Aquakultur, die unter
Buchstabe a ) genannte Stoffe enthalten oder in denen
das Vorhandensein solcher Stoffe festgestellt worden
ist, es sei denn, sie wurden nachweislich gemäß den
Artikeln 4 oder 5 behandelt ;

c ) die Vermarktung — im Hinblick auf den menschli­
chen Verzehr — von Tieren der Aquakultur, denen
Stoffe im Sinne des Buchstabens a ) verabreicht wor­
den sind, sowie von Verarbeitungserzeugnissen aus
diesen einer Behandlung unterzogenen Tieren;

d ) die Vermarktung von Fleisch von Tieren im Sinne des
Buchstabens b );

e ) die Verarbeitung von Fleisch im Sinne des Buchsta­
bens d).

Artikel 4

Abweichend von den Artikeln 2 und 3 können die
Mitgliedstaaten folgendes zulassen :

1 . die Verabreichung von 17 /?-Östradiol , Testosteron
und Progesteron oder von Derivaten dieser Stoffe, die
nach der Resorption an der Verabreichungsstelle
durch Hydrolyse leicht wieder in die Ausgangsverbin­
dung zurückgeführt werden, an Nutztiere zu thera­
peutischen Zwecken. Die zur therapeutischen Behand­
lung verwendeten Tierarzneimittel müssen den Ver­
marktungsvorschriften der Richtlinie 81 /851/EWG
genügen und dürfen nur von einem Tierarzt durch
Injektion oder zur Behandlung von Funktionsstörun­
gen der Eierstöcke in Form von Vaginalspiralen, auf
keinen Fall durch Implantation, und nur an eindeutig
identifizierte Nutztiere verabreicht werden. Die
Behandlung der identifizierten Tiere wird vom verant­
wortlichen Tierarzt registriert . Dieser trägt in ein
Register, bei dem es sich um das in der Richtlinie
81 /851/EWG vorgeschriebene Register handeln kann,
mindestens folgende Angaben ein :
— Art der Behandlung,

— Art der zugelassenen Erzeugnisse,
— Zeitpunkt der Behandlung,
— Identität der behandelten Tiere .

Dieses Register ist der zuständigen Behörde auf Ver­
langen zugänglich zu machen;

2 . die Verabreichung — zu therapeutischen Zwecken —
von zugelassenen Tierarzneimitteln , die folgendes ent­
halten :

i ) Allyltrenbolon, das oral zu verabreichen ist , oder
ß-Agonisten für die Verabreichung an Equiden
oder Heimtiere , sofern sie entsprechend den
Angaben des Herstellers verwendet werden;

ii ) /J-Agonisten, wobei die Verabreichung durch
Injektion zur Induktion der Tokolyse bei weibli­
chen Rindern zum Zeitpunkt des Abkalbens
erfolgt.

Diese Verabreichung darf nur von einem Tierarzt
bzw. — bei den Tierarzneimitteln im Sinne der Zif­
fer i ) — nur unter seiner unmittelbaren Aufsicht
vorgenommen werden. Der verantwortliche Tierarzt
trägt diese Behandlung in ein Register ein , wobei er
mindestens die Angaben gemäß Nummer 1 macht.

Der Züchter darf keine ^-Agonisten enthaltenden
Tierarzneimittel , die zum Zwecke der Induktion der
Tokolyse verwendet werden können, in seinem Besitz
haben .

Unbeschadet des Absatzes 1 Nummer 2 Ziffer ii ) ist
jedoch eine therapeutische Behandlung untersagt im Falle
von für den Einsatz in der Produktion bestimmten Nutz­
tieren, wozu auch ausgediente Zuchttiere gehören .

Artikel 5

Die Mitgliedstaaten können in Abweichung von Artikel 3
Buchstabe a ) und unbeschadet des Artikels 2 die Verab­
reichung von Tierarzneimitteln mit östrogener, androge­
ner oder gestagener Wirkung an Nutztiere zur tierzüchte­
rischen Behandlung zulassen, sofern diese Arzneimittel
nach den Richtlinien 81/851/EWG und 81 /852/EWG
zugelassen sind. Sie dürfen nur von einem Tierarzt an
eindeutig identifizierte Tiere verabreicht werden; der ver­
antwortliche Tierarzt trägt diese Behandlung gemäß Arti­
kel 4 Nummer 1 in ein Register ein .

Die Mitgliedstaaten können jedoch zulassen , daß die
Brunstsynchronisation sowie die Vorbereitung von Spen­
der- und Empfängertieren auf die Implantation von
Embryonen nicht vom Tierarzt, sondern lediglich unter
dessen Aufsicht durchgeführt werden .

In der Aquakultur können die Setzlinge während der
ersten drei Monate zur sexuellen Inversion mit nach den
Richtlinien 81/851/EWG und 81 /852/EWG zugelassenen
Stoffen mit androgener Wirkung behandelt werden .

In den in diesem Artikel vorgesehenen Fällen stellt der
Tierarzt eine einmalige Verschreibung mit Angabe der
geplanten Behandlung und der benötigten Menge des
Erzeugnisses aus und registriert die verschriebenen
Erzeugnisse .

Eine tierzüchterische Behandlung ist jedoch untersagt im
Falle von für den Einsatz in der Produktion bestimmten
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Nutztieren, wozu auch in der Mastphase befindliche
ausgediente Zuchttiere gehören.

östrogener, androgener oder gestagener Wirkung oder
/3-Agonisten verabreicht worden sind, dürfen im Hinblick
auf den menschlichen Verzehr nur vermarktet werden,
wenn die betreffenden Tiere mit Tierarzneimitteln behan­
delt wurden, die den Erfordernissen des Artikels 6 genü­
gen , und sofern die vorgesehene Wartefrist vor der
Schlachtung der Tiere eingehalten wurde .

Artikel 6

( 1 ) Die nach den Artikeln 4 und 5 zur Verabreichung
an Nutztiere zugelassenen Erzeugnisse mit hormonaler
Wirkung und ß-Agonisten müssen den Anforderungen
der Richtlinien 81/851/EWG und 81 /852/EWG genügen .

(2 ) Die Zulassung gemäß Absatz 1 ist jedoch ausge­
schlossen für

a ) folgende Erzeugnisse mit hormonaler Wirkung :
i ) Erzeugnisse mit Depotwirkung;

ii ) Erzeugnisse, deren Wartefrist mehr als 15 Tage
nach Ende der Behandlung beträgt;

iii ) Erzeugnisse,

— die nach den Regeln zugelassen wurden, die
vor der Änderung durch die Verordnung
( EWG) Nr . 2309/93 (>) galten;

— deren Verwendungsbedingungen nicht be­
kannt sind ;

— für die es keine Reagenzien und Analysegeräte
zum Nachweis von nichtzulässigen Rück­
standsmengen gibt;

b ) Tierarzneimittel, die ß-Agonisten enthalten, deren
Wartefrist mehr als 28 Tage nach Ende der Behand­
lung beträgt.

Artikel 8

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge , daß

1 . sich die in Artikel 2 und Artikel 3 Buchstabe a )
aufgeführten Stoffe bei der Einfuhr, Herstellung,
Lagerung, Verteilung, beim Verkauf und der Verwen­
dung, wie in Artikel 1 der Richtlinie 90/676/EWG ( 2 )
festgelegt, ausschließlich im Besitz der nach den ein­
zelstaatlichen Rechtsvorschriften dazu befugten Perso­
nen befinden;

2 . abgesehen von den Kontrollen, die in den Richtlinien
über das Inverkehrbringen der einzelnen betroffenen
Erzeugnisse vorgesehen sind, die amtlichen Kontrollen
nach Artikel 11 der Richtlinie 96/23/EG ( 3 ) von den
zuständigen nationalen Stellen ohne Vorankündigung
durchgeführt werden, um folgendes festzustellen :

a ) Besitz oder Vorhandensein von nach Artikel 2
verbotenen Stoffen oder Erzeugnissen, die zu
Mastzwecken an Tiere verabreicht werden sollen ;

b ) vorschriftswidrige Behandlung der Tiere;

c ) Nichteinhalten der Wartefrist gemäß Artikel 6 ;

d ) Nichtbeachtung der Beschränkungen nach den
Artikeln 4 und 5 für die Verwendung bestimmter
Stoffe oder Erzeugnisse;

3 . Untersuchungen auf Vorhandensein

a ) der Stoffe gemäß Nummer 1 in Tieren und . im
Trinkwasser der Tiere sowie an allen Orten, an
denen die Tiere aufgezogen oder gehalten wer­
den;

b ) von Rückständen dieser Stoffe in lebenden Tieren,
deren festen und flüssigen Ausscheidungen sowie
im Gewebe und in tierischen Erzeugnissen

gemäß den Bestimmungen der Anhänge III und IV der
Richtlinie 96/23/EG durchgeführt werden;

4 . wenn bei Kontrollen nach den Nummern 2 und 3
festgestellt wird, daß

a ) Rückstände von Stoffen oder Erzeugnissen, deren
Verwendung oder Besitz verboten sind, oder
Rückstände von Stoffen, die bei einer vorschrifts­
widrigen Behandlung verabreicht wurden, vorhan­
den sind, diese Stoffe oder Erzeugnisse beschlag­
nahmt werden, während behandelte Tiere oder
deren Fleisch unter amtliche Kontrolle gestellt

Artikel 7 ■

( 1 ) Im Hinblick auf den Handel können die Mitglied­
staaten die Vermarktung von Zuchttieren und ausgedien­
ten Zuchttieren, die während der Zuchtphase einer
Behandlung gemäß den Artikeln 4 und 5 unterzogen
wurden, oder die Anbringung des Gemeinschaftsstempels
auf dem Fleisch solcher Tiere zulassen, sofern die Bedin­
gungen gemäß den Artikeln 4 und 5 und die Mindestwar­
tefristen im Sinne des Artikels 6 Absatz 2 Buchstabe a )
Ziffer ii ) bzw. Buchstabe b ) oder die in der Genehmigung
der Vermarktung vorgesehenen Wartefristen eingehalten
wurden .

Der Handel mit wertvollen Pferden, insbesondere Renn-,
Sport- oder Zirkuspferden sowie mit zum Decken oder
für Ausstellungen bestimmten Pferden, einschließlich regi­
strierten Pferden, denen zu einem der in Artikel 4
genannten Zwecke Tierarzneimittel verabreicht wurden,
die Allyltrenbolon oder ß-Agonisten enthalten, ist jedoch
bereits vor Ablauf der Wartefrist möglich, sofern die
Bedingungen für die Verabreichung erfüllt und Art und
Zeitpunkt der Behandlung in den Begleitpapieren ver­
merkt sind .

( 2 ) Fleisch oder Erzeugnisse von Tieren, denen gemäß
den Ausnahmebestimmungen dieser Richtlinie Stoffe mit

( 2 ) ABl . Nr. L 373 vom 31 . 12 . 1990, S. 15 .
0 ) ABl . Nr . L 214 vom 24 . 8 . 1993, S. 1 . ( 3 ) Siehe Seite 10 dieses Amtsblatts .
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werden, bis die notwendigen Sanktionen verhängt
werden;

b ) die Anforderungen nach Nummer 2 Buchsta­
ben b) und c ) nicht erfüllt sind, die zuständige
Behörde die der Schwere des Verstoßes angemes­
senen Maßnahmen ergreift .

Artikel 9

Unbeschadet der Richtlinie 81 /851 /EWG müssen Unter­
nehmen, die Stoffe mit thyreostatischer, östrogener,
androgener oder gestagener Wirkung oder ß-Agonisten
kaufen oder herstellen, Unternehmen, die eine Genehmi­
gung gleich welcher Art für den Handel mit diesen
Stoffen besitzen, sowie Unternehmen, die aus diesen Stof­
fen pharmazeutische Erzeugnisse oder Tierarzneimittel
herstellen oder solche Waren kaufen, ein Register führen,
in dem die hergestellten bzw . gekauften Mengen sowie
die für die Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnis­
sen oder Tierarzneimitteln verkauften bzw . verwendeten
Mengen chronologisch erfaßt werden müssen ; außerdem
ist anzugeben, an wen sie verkauft bzw . von wem sie
gekauft wurden .

Die Angaben nach Absatz 1 sind der zuständigen Behörde
auf Verlangen zugänglich zu machen, im Falle von EDV­
Dateien in Form eines Ausdrucks .

a ) Nutztiere oder Tiere der Aquakultur,
i ) denen Erzeugnisse oder Stoffe nach Artikel 2

Buchstabe a ) in gleich welcher Form verabreicht
worden sind ;

ii ) denen Stoffe oder Erzeugnisse im Sinne des Arti­
kels 3 Buchstabe a ) verabreicht worden sind, es
sei denn, bei der Verabreichung werden die
Bestimmungen und Erfordernisse der Artikel 4 , 5
und 7 beachtet sowie die in den internationalen
Empfehlungen festgesetzten Wartefristen eingehal­
ten ;

b ) Fleisch von Tieren oder Erzeugnisse aus Tieren , die
gemäß Buchstabe a ) nicht eingeführt werden dürfen .

( 3 ) Zuchttiere und ausgediente Zuchttiere aus Dritt­
ländern sowie das Fleisch solcher Tiere dürfen eingeführt
werden , sofern sie Garantien bieten , die denen dieser
Richtlinie mindestens gleichwertig sind oder die zwecks
Anwendung von Kapitel V der Richtlinie 96/23/EG nach
dem Verfahren des Artikels 33 derselben Richtlinie festge­
legt worden sind .

( 4 ) Die Kontrollen von Einfuhren aus Drittländern
erfolgen gemäß den Vorschriften in Artikel 4 Absatz 2
Buchstabe c ) der Richtlinie 91 /496/EWG des Rates vom
15 . Juli 1991 zur Festlegung von Grundregeln für die
Veterinärkontrollen von aus Drittländern in die Gemein­
schaft eingeführten Tieren ( 2 ) und gemäß Artikel 8
Absatz 2 der Richtlinie 90/675/EWG des Rates vom
10. Dezember 1990 zur Festlegung von Grundregeln für
die Veterinärkontrollen von aus Drittländern in die
Gemeinschaft eingeführten Erzeugnissen (').

Artikel 12

Der Rat kann mit qualifizierter Mehrheit auf Vorschlag
der Kommission Übergangsmaßnahmen erlassen , die für
die Durchführung der in dieser Richtlinie festgelegten
Regelung erforderlich sind .

Artikel 13

( 1 ) Die Richtlinien 81 /602/EWG, 88/146/EWG und
88/299/EWG werden zum 1 . Juli 1997 aufgehoben .

( 2 ) Bezugnahmen auf die aufgehobenen Richtlinien
gelten als Bezugnahmen auf die vorliegende Richtlinie
und sind gemäß der im Anhang enthaltenen Entspre­
chungstabelle zu lesen .

Artikel 14

( 1 ) Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften , gegebenenfalls mit

Artikel 10

Ist durch das Ergebnis der in einem Mitgliedstaat durch­
geführten Kontrollen erwiesen, daß die Anforderungen
dieser Richtlinie im Ursprungsland der Tiere oder der
Erzeugnisse nicht erfüllt sind , so bringt die zuständige
Behörde dieses Mitgliedstaats die Vorschriften der Richt­
linie 89/608/EWG des Rates vom 21 . November 1989
betreffend die gegenseitige Unterstützung der Verwal­
tungsbehörden der Mitgliedstaaten und die Zusammenar­
beit dieser Behörden mit der Kommission, um die ord­
nungsgemäße Anwendung der tierärztlichen und tierzuch­
trechtlichen Vorschriften zu gewährleisten ('), zur
Anwendung.

Artikel 11

( 1 ) Drittländer, deren Rechtsvorschriften das Inver­
kehrbringen und die Verabreichung von Stilbenen, Stil­
benderivaten, -salzen und -estern sowie Thyreostatika im
Hinblick auf eine Verabreichung an Tiere jeglicher Art
zulassen , dürfen in keine der von den Rechtsvorschriften
der Gemeinschaft vorgesehenen Listen von Ländern auf­
genommen werden, aus denen die Mitgliedstaaten Nutz­
tiere oder Tiere der Aquakultur bzw. Fleisch oder Erzeug­
nisse aus solchen Tieren einführen dürfen .

(2 ) Die Mitgliedstaaten sorgen ferner dafür, daß die
Einfuhr nachstehender Tiere und Erzeugnisse aus Dritt­
ländern, die in eine der in Absatz 1 genannten Listen
aufgenommen worden sind, untersagt wird :

(2 ) ABl . Nr . L 268 vom 24 . 9 . 1991 , S. 56 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Entscheidung 95/157/EG der Kommission
( ABl . Nr . L 103 vom 6 . 5 . 1995 , S. 40 ).

(') ABl . Nr . L 373 vom 31 . 12 . 1990 , S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/52/EG ( ABl . Nr. L 265 vom
8 . 11 . 1995 , S. 16 ).0 ) ABl . Nr. L 351 vom 2 . 12 . 1989 , S. 34 .
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Sanktionen, um dieser Richtlinie zum 1 . Juli 1997 und
für /S-Agonisten spätestens zum 1 . Juli 1997 nachzukom­
men. Sie setzen die Kommission unverzüglich davon in
Kenntnis .

Wenn die Mitgliedstaaten Vorschriften nach Unterab­
satz 1 erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst
oder durch einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentli­
chung auf diese Richtlinie Bezug . Die Mitgliedstaaten
regeln die Einzelheiten der Bezugnahme .

( 2 ) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den
Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor­
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie
fallenden Gebiet erlassen .

( 3 ) Bis zum Beginn der Anwendung der in dieser
Richtlinie vorgesehenen Bestimmungen für ß-Agonisten
gelten die einschlägigen einzelstaatlichen Vorschriften in

diesem Bereich unter Einhaltung der allgemeinen Bestim­
mungen des Vertrags weiter .

Artikel 15

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften in Kraft .

Artikel 16

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet .

Geschehen zu Luxemburg am 29 . April 1996 .

Im Namen des Rates

Der Präsident

W. LUCHETTI
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ANHANG

Entsprechungstabelle

Richtlinien 81/602/EWG, 88/146/EWG oder 88/299/EWG

Artikel 1 Absatz 1 Artikel 1 Absatz 1 81/602/EWG

Artikel 1 Absatz 1 88/146/EWG

Artikel 1 Absatz 2 Buchstaben a ) und b ) Artikel 1 Absatz 2 81/602/EWG

Artikel 1 Absatz 2 88/146/EWG

Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe b ) 88/299/EWG

Artikel 2 Buchstabe a ) Artikel 3 81/602/EWG

Artikel 2 Buchstabe b ) —

Artikel 3 Artikel 2 81/602/EWG

Artikel 4 Absatz 1 Artikel 4 81/602/EWG

Artikel 2 und Artikel 3 Buch­
stabe b ) 88/146/EWG

Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe a )
und Artikel 2 Absatz 4 88/299/EWG

Artikel 4 Absatz 2 —

Artikel 5 Artikel 4 81/602/EWG

Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe b )
ùnd Artikel 2 Absatz 4 88/299/EWG

Artikel 6 Artikel 2 Absatz 3 88/299/EWG

Artikel 7 Absatz 1 Artikel 7 88/146/EWG

I Artikel 2 und 3 88/299/EWG

Artikel 7 Absatz 2 Artikel 4 88/299/EWG­

Artikel 8 Artikel 7 81/602/EWG

Artikel 9 Artikel 4 88/146/EWG

Artikel 10

Artikel 11 Absatz 1 —

Artikel 11 Absatz 2 Artikel 6 Absatz 1 und Absatz 2 88/146/EWG

Artikel 11 Absatz 3 Artikel 5 88/299/EWG

Artikel 11 Absatz 4 Artikel 6 Absatz 7 88/146/EWG

Artikel 12 —

Artikel 13 —

Artikel 14 —

Artikel 15 —

Artikel 16 —

Anhang —
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RICHTLINIE 96/23/EG DES RATES

vom 29. April 1996

über Kontrollmaßnahmen hinsichtlich bestimmter Stoffe und ihrer Rückstände in lebenden
Tieren und tierischen Erzeugnissen und zur Aufhebung der Richtlinien 85/358/EWG und

86/469/EWG und der Entscheidungen 89/187/EWG und 91/664/EWG

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 43 ,

auf Vorschlag der Kommission ('),

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( 2 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts - und Sozialausschus­
ses ( 3 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

( 1 ) Der Rat hat mit der Richtlinie 96/22/EG ( 4 )
beschlossen, das Verbot der Verwendung bestimm­
ter Stoffe mit hormonaler oder thyreostatischer
Wirkung beizubehalten und es auf ß-Agonisten mit
anaboler Wirkung auszudehnen .

( 2 ) Das Europäische Parlament hat am 9 . März 1995
insbesondere darauf hingewiesen , daß die Gemein­
schaft dringend ein wirksames, einheitliches Kon­
trollsystem benötigt, und hat die Mitgliedstaaten
aufgefordert, die Überwachung und die Kontrollen
der Verwendung unerlaubter Stoffe im Fleisch zu
verstärken.

( 3 ) Der Rat hat mit der Richtlinie 85/358/EWG ( 5 )
Regeln über die Ermittlung und Kontrolle von
Stoffen mit hormonaler oder thyreostatischer Wir­
kung erlassen . Diese Regeln sollten auf andere
Stoffe ausgedehnt werden, die in der Tierhaltung
zur Wachstums- und Leistungsförderung oder zu
therapeutischen Zwecken eingesetzt werden und
aufgrund ihrer Rückstände eine Gefahr für den
Verbraucher darstellen können .

( 4 ) Der Rat hat mit der Richtlinie 86/469/EWG ( 6 ) die
Untersuchung von Nutztieren und des daraus

gewonnenen frischen Fleisches auf bestimmte Rück­
stände von pharmakologisch wirkenden Stoffen
oder von natürlicherweise vorkommenden Konta­
minanten geregelt . Es empfiehlt sich, diese Untersu­
chungen auf andere Tierarten und sämtliche für den
menschlichen Verzehr bestimmten tierischen Er­
zeugnisse auszudehnen .

( 5 ) In den Anhängen zur Verordnung ( EWG )
Nr. 2377/90 des Rates vom 26 . Juni 1990 zur
Schaffung eines Gemeinschaftsverfahrens für die
Festsetzung von Höchstmengen für Tierarzneimit­
telrückstände in Nahrungsmitteln tierischen Ur­
sprungs ( 7 ) wurden Grenzwerte für bestimmte Tier­
arzneimittel festgelegt .

( 6 ) Die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften über die
Kontrolle von Fleisch auf Rückstände haben sich
als nicht eindeutig genug erwiesen , was in den
Mitgliedstaaten Anlaß zu unterschiedlichen Ausle­
gungen gegeben hat.

( 7 ) Die in den Mitgliedstaaten und von ihnen durchge­
führten Kontrollen müssen verschärft werden .

( 8 ) Künftig sollten die Erzeuger und die nachgelagerten
Bereiche der Tierhaltung stärker für die Qualität
und Unschädlichkeit des für den menschlichen Ver­
zehr bestimmten Fleisches verantwortlich gemacht
werden .

( 9 ) Die betreffenden sektoriellen Regelungen sind um
spezifische Sanktionen gegen Tierhalter zu ergän­
zen, die die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften,
insbesondere über Verwendungsverbote für be­
stimmte Stoffe mit hormonaler oder anaboler Wir­
kung in der Tierhaltung, nicht einhalten .

( 10 ) Nach Artikel 4 der Richtlinie 71 /118/EWG ( 8 ) tra­
gen die Mitgliedstaaten dafür Sorge, daß Rück­
stände pharmakologisch wirkender Stoffe und ihrer
Derivate und andere , auf Geflügelfleisch übertrag­
bare Stoffe ermittelt werden, die bewirken, daß
dessen Genuß unter Umständen die menschliche
Gesundheit gefährdet oder schädigt .

(') ABl . Nr. C 302 vom 9 . 11 . 1993 , S. 12 und ABl . Nr . C 222
vom 10 . 8 . 1994, S. 17 .

( 2 ) ABl . Nr . C 128 vom 9 . 5 . 1994, S. 100 .
( 3 ) ABl . Nr. C 52 vom 19 . 2 . 1994, S. 30 .
( 4 ) Siehe Seite 3 dieses Amtsblatts .
( 5 ) ABl . Nr. L 191 vom 23 . 7 . 1985 , S. 46 . Richtlinie zuletzt

geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .
( 6 ) ABl . Nr . L 275 vom 26 . 9 . 1986 , S. 36 . Richtlinie geändert

durch die Beitrittsakte von 1994 .

( ) ABl . Nr . L 224 vom 18 . 8 . 1990, S. 1 . Verordnung zuletzt
geändert durch die Verordnung ( EG ) Nr . 282/96 der Kom­
mission ( ABl . Nr. L 37 vom 15 . 2 . 1996 , S. 12 ).

( 8 ) ABl . Nr . L 55 vom 8 . 3 . 1971 , S. 23 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .
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( 18 ) Es ist notwendig, einige Bestimmungen der Richtli­
nien 86/469/EWG und 85/358/EWG sowie der Ent­
scheidungen 89/187/EWG ( 5 ) und 91 /664/EWG ( 6 )
deutlicher zu fassen, damit die Kontrollen und die
Ermittlung von Rückständen in der Gemeinschaft
erfolgreich durchgeführt werden können . Um eine
unmittelbare und einheitliche Durchführung der
vorgesehenen Kontrollen zu gewährleisten , müssen
die bestehenden Vorschriften und die vorgenomme­
nen Änderungen in einem Text zusammengefaßt
werden; die genannten Rechtsakte sind daher auf­
zuheben —

( 11 ) Nach der Richtlinie 91 /493/EWG (') erstellen die
Mitgliedstaaten einen Überwachungsplan zur Er­
mittlung von im Wasser vorkommenden Kontami­
nanten .

( 12 ) Nach der Richtlinie 92/46/EWG ( 2 ) teilen die Mit­
gliedstaaten der Kommission bis spätestens 30 . Juni
1993 die einzelstaatlichen Maßnahmen zur Ermitt­
lung von Rückständen in Rohmilch, wärmebehan­
delter Milch und Erzeugnissen auf Milchbasis mit .
Zu ermitteln sind die Rückstände aus Teil A
Gruppe III und Teil B Gruppe II des Anhangs I der
Richtlinie 86/469/EWG .

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN :

KAPITEL I

Anwendungsbereich und Begriffsbestimmungen

Artikel 1

Mit dieser Richtlinie werden Kontrollmaßnahmen für
Stoffe und Rückstandsgruppen gemäß Anhang I erlas­
sen .

( 13 ) Nach der Richtlinie 89/437/EWG ( ? ) sorgen die Mit­
gliedstaaten dafür, daß Eiprodukte auf Rückstände
von Stoffen mit pharmakologischer oder hormona­
ler Wirkung, von Antibiotika , Pflanzenschutzmit­
teln, Reinigungsmitteln und sonstigen Schadstoffen
sowie von Stoffen untersucht werden, die die orga­
noleptischen Eigenschaften von Eiprodukten verän­
dern oder bewirken , daß deren Genuß unter
Umständen die menschliche Gesundheit gefährdet
oder schädigt .

( 14 ) In der Richtlinie 92/45/EWG ( 4 ) ist vorgesehen, daß
die Mitgliedstaaten ihre Pläne zur Ermittlung von
Rückständen ergänzen, um Wildfleisch im erforder­
lichen Maße kontrollieren und somit im Stichpro­
benverfahren das Vorhandensein von Kontaminan­
ten in der Umwelt feststellen zu können und um
Kaninchen und Zuchtwild einzubeziehen .

( 15 ) Damit die rechtswidrige Verwendung von Wachs­
tums- und Leistungsförderern in der Tierzucht in
allen Mitgliedstaaten nachhaltig bekämpft werden
kann, sind die geplanten Maßnahmen auf Gemein­
schaftsebene durchzuführen .

( 16 ) Die Eigenkontrollsysteme der Erzeugergemeinschaf­
ten können bei der Bekämpfung der rechtswidrigen
Verwendung von Wachstumsförderern eine wich­
tige Aufgabe erfüllen . Für den Verbraucher kommt
es darauf an, daß diese Systeme ausreichende
Gewähr für die NichtVerwendung solcher Stoffe
bieten. Ein europaweiter Ansatz ist hier unabding­
bar, um diese Systeme zu erhalten und zu stärken .

( 17 ) Daher sollten die Erzeugergemeinschaften beim
Aufbau von Eigenkontrollsystemen zur Gewährlei­
stung einer Fleischerzeugung, die von nicht zugelas­
senen Stoffen oder Erzeugnissen frei ist, unterstützt
werden.

Artikel 2

Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die Begriffsbe­
stimmungen der Richtlinie 96/22/EG . Ferner gelten fol­
gende Begriffsbestimmungen:

a ) nicht zugelassene Stoffe oder Erzeugnisse : Stoffe oder
Erzeugnisse, deren Verabreichung an ein Tier durch
die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften verboten
ist;

b ) vorschriftswidrige Behandlung : Verwendung nicht
zugelassener Stoffe oder Erzeugnisse oder Verwen­
dung von durch gemeinschaftliche Rechtsvorschriften
zugelassenen Stoffen oder Erzeugnissen zu anderen als
den in gemeinschaftlichen oder gegebenenfalls einzel­
staatlichen Rechtsvorschriften vorgesehenen Zwecken
oder unter anderen als den darin vorgesehenen Bedin­
gungen ;

c ) Rückstand: Rückstand von pharmakologisch wirken­
den Stoffen und deren Umwandlungsprodukten sowie
von anderen Stoffen, die auf tierische Erzeugnisse
übergehen und für den Menschen gesundheitsschäd­
lich sein können;

d ) zuständige Behörde : Zentralbehörde eines Mitglied­
staats , die für tiermedizinische Belange zuständig ist,
oder jede andere Stelle, der diese Zuständigkeit über­
tragen wurde;

e ) amtliche Probe : von der zuständigen Behörde entnom­
mene Probe, die zur Untersuchung auf die in
Anhang I genannten Rückstände und Stoffe mit fol­

(') ABl . Nr. L 268 vom 24 . 9 . 1991 , S. 15 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/71 /EG ( ABl . Nr. L 332 vom
30. 12. 1995, S. 40 ).

( 2 ) ABl . Nr. L 268 vom 14 . 9 . 1992 , S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .

( 3 ) ABl . Nr. L 212 vom 22 . 7 . 1989 , S. 87. Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .

( 4 ) ABl . Nr. L 268 vom 14 . 9 . 1992 , S. 35 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .

( 5 ) ABl . Nr . L 66 vom 10. 3 . 1989, S. 37 .
( 6 ) ABl . Nr . L 368 vom 31 . 12 . 1991 , S. 17 .
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d ) der Kommission alljährlich spätestens bis zum
31 . März die Informationen und Ergebnisse nach
Buchstabe c ), einschließlich der Ergebnisse der durch­
geführten Untersuchungen, zu übermitteln.

( 3 ) Spezifischere Regelungen im Bereich der Futtermit­
telkontrolle bleiben von diesem Artikel unberührt .

genden Angaben gekennzeichnet ist: Tierart, Art,
Menge und Methode der Entnahme sowie Geschlecht
des Tieres und Ursprung des Tieres oder des tieri­
schen Erzeugnisses ;

f) zugelassenes Laboratorium: von den zuständigen
Behörden eines Mitgliedstaats zur Untersuchung einer
amtlichen Probe auf Rückstände zugelassenes Labora­
torium;

g) Tier : ein Tier der Arten im Sinne der Richtlinie
90/425/EWGC );

h ) Sendung: Gruppe von Tieren der gleichen Tierart und
Altersgruppe, die im selben Betrieb unter einheitlichen
Haltungsbedingungen gleichzeitig aufgezogen wur­
den;

i ) p-Agonist: p-Adrenozeptor-Agonist .

KAPITEL II

Überwachungspläne für die Ermittlung von Rückständen
und Stoffen

Artikel 5

( 1 ) Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission
einen Plan mit den im ersten Anwendungsjahr des Plans
durchzuführenden einzelstaatlichen Maßnahmen späte­
stens bis zum 30 . Juni 1997 und später alle aufgrund der
Erfahrungen des oder der vorangehenden Jahre aktuali­
sierten Fassungen von zuvor nach Artikel 8 genehmigten
Plänen spätestens bis zum 31 . März des Jahres der
Aktualisierung .

( 2 ) Der Plan nach Absatz 1 muß

a ) die Ermittlung von Gruppen von Rückständen oder
Stoffen je nach Tierart gemäß Anhang II vorsehen;

b ) insbesondere die Maßnahmen zur Untersuchung auf
das Vorhandensein

i ) von Stoffen im Sinne von Buchstabe a ) in den
Tieren und im Trinkwasser der Tiere sowie an
allen Orten, an denen die Tiere aufgezogen oder
gehalten werden, beschreiben;

ii ) von Rückständen dieser Stoffe in lebenden Tieren,
deren festen und flüssigen Ausscheidungen sowie
im Tiergewebe und in tierischen Erzeugnissen wie
Fleisch, Milch, Eiern und Honig beschreiben;

c ) die Regeln betreffend die Probenahmen sowie den
Umfang und die Häufigkeit der Probenahmen nach
den Anhängen III und IV berücksichtigen.

Artikel 3

Die Überwachung der Produktionskette für Tiere und
PrimärerZeugnisse tierischen Ursprungs im Hinblick auf
die Untersuchung von lebenden Tieren, ihren festen und
flüssigen Ausscheidungen sowie von Tiergewebe, tieri­
schen Erzeugnissen, Futtermitteln und Trinkwasser für
Tiere auf Rückstände und Stoffe des Anhangs I erfolgt
nach Maßgabe dieses Kapitels .

Artikel 4

( 1 ) Die Mitgliedstaaten betrauen eine öffentliche Zen­
tralstelle mit der Koordinierung der Durchführung der in
diesem Kapitel vorgesehenen Untersuchungen, die in
ihrem Hoheitsgebiet durchgeführt werden.

(2 ) Die in Absatz 1 genannte Stelle hat den Auftrag,

a ) den Plan nach Artikel 5 auszuarbeiten, der es den
zuständigen Dienststellen ermöglicht, die vorgesehe­
nen Untersuchungen durchzuführen;

b ) die Tätigkeiten der zentralen und regionalen Dienst­
stellen zu koordinieren, die mit der Überwachung der
einzelnen Rückstände befaßt sind . Diese Koordinie­
rung erstreckt sich auf alle Dienststellen, die an der
Betrugsbekämpfung in Haltungsbetrieben im Hinblick
auf diese Stoffe oder Erzeugnisse teilnehmen;

c) die Informationen zu sammeln , die für die Bewertung
der bei der Durchführung der Maßnahmen dieses
Kapitels eingesetzten Mittel und der dabei erzielten
Ergebnisse erforderlich sind;

Artikel 6

( 1 ) Der Plan muß Umfang und Häufigkeit der Probe­
nahmen nach Anhang IV berücksichtigen . Auf Antrag
eines Mitgliedstaats kann die Kommission die in diesem
Anhang festgelegten Mindestanforderungen an die Kon­
trollen jedoch nach dem Verfahren des Artikels 32 anpas­
sen, sofern eine solche Anpassung die allgemeine Wirk­
samkeit des Plans für diesen Mitgliedstaat nachweislich
erhöht; es dürfen jedoch keinesfalls die Möglichkeiten zur
Feststellung von Rückständen oder zum Nachweis einer
vorschriftswidrigen Behandlung mit Stoffen nach An­
hang I beeinträchtigt werden .

( 2 ) Nach dem Verfahren des Artikels 33 werden —
erstmals binnen achtzehn Monaten nach Annahme dieser
Richtlinie — die nach Anhang II zu ermittelnden Rück­
standsgruppen überprüft sowie Umfang und Häufigkeit
der Probenahme bei den in Artikel 3 genannten Tieren
und Erzeugnissen — soweit noch nicht in Anhang IV
geregelt — festgelegt. Zu diesem Zweck werden die im
Rahmen der einzelstaatlichen Maßnahmen gesammelten
Erfahrungen sowie die Informationen berücksichtigt, die

(') ABl . Nr . L 224 vom 18 . 8 . 1990 , S. 29 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 92/65/EWG ( ABl . Nr. L 268
vom 14 . 9 . 1992, S. 54 ).
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der Kommission aufgrund des bestehenden gemeinschaft­
lichen Erfordernisses der Ermittlung von Rückständen in
diesen besonderen Bereichen zugeleitet werden .

Artikel 7

Im Basisplan ist der besonderen Lage des jeweiligen
Mitgliedstaats Rechnung zu tragen und insbesondere fol­
gendes anzugeben :

— die Rechtsvorschriften über die Verwendung von Stof­
fen des Anhangs I , insbesondere über deren Verbot
oder Zulassung, Verteilung, Vermarktung und die
Verabreichungsvorschriften für diese Stoffe , soweit
diese Rechtsvorschriften nicht harmonisiert sind;

— Infrastruktur der Dienststellen ( insbesondere Art und
Bedeutung der an der Ausführung der Pläne beteilig­
ten Dienststellen );

— Verzeichnis der zugelassenen Laboratorien mit An­
gabe ihrer Kapazitäten für Probeauswertung;

— einzelstaatliche Grenzwerte für zugelassene Stoffe ,
falls keine gemeinschaftlichen Rückstandshöchstmen­
gen gemäß der Verordnung ( EWG ) Nr . 2377/90 und
der Richtlinie 86/363/EWG ( 1 ) festgelegt sind ;

— Verzeichnis der untersuchten Stoffe, Analyseverfahren ,
Normen für die Ergebnisauswertung und — für Stoffe
gemäß Anhang I — Anzahl der zu entnehmenden
Proben sowie Begründung dieser Anzahl ;

— Anzahl der amtlichen Proben, die bei den betreffenden
Tierarten im Verhältnis zur Zahl der im Vorjahr
geschlachteten Tiere zu entnehmen sind , wobei Art
und Häufigkeit der Probenahme nach Anhang IV zu
beachten sind;

— Einzelheiten zu den bei der Entnahme der amtlichen
Proben beachteten Regeln, insbesondere die Angaben,
mit denen die amtlichen Proben versehen sein müs­
sen;

— Art der von den zuständigen Behörden vorgesehenen
Maßnahmen für Tiere oder Erzeugnisse , bei denen
Rückstände festgestellt worden sind.

Auf Antrag des betreffenden Mitgliedstaats oder von sich
aus kann die Kommission, um der Entwicklung der Lage
in einem bestimmten Mitgliedstaat oder einer seiner
Regionen, den Ergebnissen der einzelstaatlichen Untersu­
chungen oder den im Rahmen der Artikel 16 und 17
gewonnenen Erkenntnissen Rechnung zu tragen, nach
dem Verfahren des Artikels 32 die Genehmigung einer
Änderung oder Ergänzung eines zuvor gemäß Absatz 2
genehmigten Plans beschließen .

( 2 ) Die Kommission leitet die jährlichen Änderungen
am Basisplan, die die Mitgliedstaaten insbesondere im
Anschluß an die Übermittlung der Ergebnisse nach Arti­
kel 4 Absatz 2 Buchstabe d) mitgeteilt haben, an die
übrigen Mitgliedstaaten weiter, nachdem sie festgestellt
hat, daß sie den Vorschriften dieser Richtlinie entspre­
chen.

Die Mitgliedstaaten können der Kommission binnen zehn
Arbeitstagen nach Eingang der Änderungen Bemerkungen
übermitteln .

Gehen von seiten der Mitgliedstaaten keine Bemerkungen
ein, so gelten die Änderungen der Pläne als angenom­
men .

Die Kommission unterrichtet die Mitgliedstaaten unver­
züglich über diese Annahme.

Gehen jedoch von seiten der Mitgliedstaaten Bemerkun­
gen ein oder ist die Aktualisierung nach den Feststellun­
gen der Kommission nicht vorschriftsgemäß oder unzurei­
chend, so legt diese den aktualisierten Plan dem Ständigen
Veterinärausschuß vor, der nach dem Verfahren des Arti­
kels 33 beschließt.

Die Bestimmungen der Absätze 3 und 4 sind auf die
aktualisierten Pläne anwendbar.

( 3 ) Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission
und die anderen Mitgliedstaaten im Ständigen Veterinär­
ausschuß halbjährlich von der Durchführung des gemäß
Absatz 2 genehmigten Plans bzw . von der Entwicklung
der Lage . Erforderlichenfalls gelten die Bestimmungen des
Absatzes 4 . Sie teilen der Kommission jährlich spätestens
bis zum 31 . März die Ergebnisse des Plans zur Ermittlung
von Rückständen und Stoffen und die getroffenen Kon­
trollmaßnahmen mit .

Die Mitgliedstaaten veröffentlichen das Ergebnis der
Aktualisierung der Pläne .

Die Kommission unterrichtet die Mitgliedstaaten im Stän­
digen Veterinärausschuß über die Entwicklung der Lage
in den einzelnen Regionen der Gemeinschaft .

(4 ) Die Kommission berichtet den Mitgliedstaaten im
Ständigen Veterinärausschuß jährlich oder jedes Mal,
wenn sie es aus Gründen des Schutzes der öffentlichen
Gesundheit für angebracht hält, über die Ergebnisse der
Kontrollen und Untersuchungen nach Absatz 3 , insbeson­
dere über

Artikel 8

( 1 ) Die Kommission prüft den gemäß Artikel 5
Absatz 1 eingereichten Basisplan, um festzustellen , ob er
mit den Vorschriften dieser Richtlinie übereinstimmt. Die
Kommission kann den Mitgliedstaat auffordern, diesen
Plan zu ändern oder zu ergänzen, um ihn mit den
Vorschriften in Übereinstimmung zu bringen .

Nach Feststellung der Übereinstimmung legt die Kommis­
sion den Plan zur Genehmigung nach dem Verfahren des
Artikels 33 vor.

0 ) ABl . Nr. L 221 vom 7. 8 . 1986 , S. 43 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/39/EG (ABl . Nr . L 197 vom
22 . 8 . 1995 , S. 29 ).
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— die Durchführung der nationalen Pläne;

— die Entwicklung der Lage in den einzelnen Regionen
der Gemeinschaft .

( 5 ) Die Kommission legt dem Europäischen Parlament
und dem Rat alljährlich eine Mitteilung über die Ergeb­
nisse der auf regionaler und einzelstaatlicher Ebene sowie
auf Gemeinschaftsebene eingeleiteten Maßnahmen vor;
dabei werden der Bericht und die diesbezüglichen Bemer­
kungen der Mitgliedstaaten berücksichtigt .

iii ) nur Erzeugnisse vermarkten, die von den
• in den Ziffern i ) und ii ) bezeichneten
Tieren stammen;

b ) die Verpflichtungen im Sinne von Buch­
stabe a ) in den Fällen, in denen ein Tier von
einer anderen natürlichen oder juristischen
Person als dem Erzeuger an einen Erstverar­
beitungsbetrieb abgegeben wird, von dieser
Person zu erfüllen sind .

B. Im Hinblick auf die Anwendung von Buchstabe A
tragen die Mitgliedstaaten unbeschadet der Einhal­
tung der Vorschriften der Richtlinien über das Inver­
kehrbringen der einzelnen betroffenen Erzeugnisse
dafür Sorge , daß

— in ihren Rechtsvorschriften der Grundsatz der
Qualitätskontrolle der Produktionskette durch die
verschiedenen betroffenen Partner verankert
wird ;

— die Maßnahmen der Eigenkontrolle im Rahmen
der Bedingungen für Kennzeichen oder Gütezei­
chen verschärft werden .

Sie unterrichten die Kommission und die übrigen
Mitgliedstaaten auf deren Verlangen über ihre diesbe­
züglichen Bestimmungen, im besonderen über die im
Hinblick auf die Kontrolle gemäß Buchstabe A Num­
mer 3 Buchstabe a ) Ziffern i ) und ii ) erlassenen
Bestimmungen .

KAPITEL III

Eigenkontrolle und Mitverantwortung der
Marktbeteiligten

Artikel 9

A. Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, daß

1 . alle Betriebe, die Nutztiere in den Verkehr brin­
gen , und alle natürlichen oder juristischen Perso­
nen , die mit diesen Tieren Handel treiben , vorher
bei der zuständigen Behörde registriert werden
und sich verpflichten, die einschlägigen gemein­
schaftlichen und einzelstaatlichen Vorschriften
und insbesondere die Bestimmungen der Artikel 5
und 12 der Richtlinie 90/425/EWG einzuhalten;

2 . die Eigentümer bzw. die Verantwortlichen eines
Betriebs zur Erstverarbeitung von Primärerzeug­
nissen tierischen Ursprungs — insbesondere im
Rahmen von Eigenkontrollen — die erforderli­
chen Vorkehrungen treffen , damit

a ) unabhängig davon, ob die Lieferung direkt
oder über einen Zwischenhändler erfolgt , nur
Tiere angenommen werden, bei denen der
Erzeuger garantieren kann, daß die Wartefri­
sten eingehalten worden sind ;

b ) sie sich davon überzeugen, daß die Tiere des
Betriebs oder die an den Betrieb abgegebenen
Erzeugnisse
i ) keine Rückstände in Mengen, welche die

zulässigen Höchstmengen überschreiten,
aufweisen ;

ii ) keine Spuren von verbotenen Stoffen oder
Erzeugnissen aufweisen ;

3 . a ) die Erzeuger oder die Verantwortlichen im
Sinne der Nummern 1 und 2

i ) nur Tiere vermarkten, denen keine nicht
zugelassenen Stoffe oder Erzeugnisse ver­
abreicht worden sind bzw. die keiner vor­
schriftswidrigen Behandlung im Sinne die­
ser Richtlinie unterzogen wurden;

ii ) nur Tiere vermarkten, bei denen nach
Verabreichung zugelassener Erzeugnisse
oder Stoffe die vorgeschriebene Wartefrist
eingehalten worden ist ;

Artikel 10

Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge , daß sich die
Zuständigkeiten und die Verantwortung von Tierärzten ,
die die Bestände betreuen , auch auf die Kontrolle der
Haltungsbedingungen und der Behandlungen nach dieser
Richtlinie erstrecken .

In diesem Rahmen trägt der Tierarzt in ein im Betrieb
geführtes Register Zeitpunkt und Art der verordneten
oder durchgeführten Behandlungen, die Angaben zur
Identität der behandelten Tiere sowie die entsprechenden
Wartefristen ein .

Der Tierhalter trägt in dieses Register — das mit dem der
Richtlinie 90/676/EWG (') identisch sein kann — Zeit­
punkt und Art der durchgeführten Behandlungen ein . Er
vergewissert sich , daß die Wartefristen eingehalten wer­
den, und bewahrt die Verschreibungen als Beleg fünf
Jahre lang auf.

Tierhalter und Tierärzte sind gehalten , der zuständigen
Behörde auf Verlangen alle Informationen vorzulegen;
insbesondere sind dem amtlichen Tierarzt des Schlacht­
betriebs die Informationen in bezug auf die Erfüllung der
Anforderungen dieser Richtlinie durch einen bestimmten
Betrieb vorzulegen .

(') ABl . Nr. I. 373 vom 31 . 12 . 1990, S. 15 .
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KAPITEL IV

Amtliche Kontrollen

b) führt in dem Fall , daß diese Nachforschungen den
Verdacht der vorschriftswidrigen Behandlung bestäti­
gen, oder im Falle der Verwendung nicht zugelassener
Stoffe oder Erzeugnisse oder bei begründetem Ver­
dacht der Verwendung folgende Kontrollen durch
oder läßt sie durchführen:

— Stichprobenkontrollen an Tieren in den Ur­
sprungs- oder Herkunftsbetrieben, insbesondere
um die genannte Verwendung und vor allem
etwaige Spuren von Einpflanzungen festzustellen;
diese Kontrollen können eine amtliche Probe­
nahme einschließen;

— Kontrollen zur Feststellung von mit einem Ver­
wendungsverbot belegten Stoffen oder von nicht
zugelassenen Stoffen oder Erzeugnissen in land­
wirtschaftlichen Betrieben, in denen Tiere aufgezo­
gen, gehalten oder gemästet werden ( und in den
von diesen Betrieben mitverwalteten Betrieben )
oder in den Ursprungs- oder Herkunftsbetrieben.
Hierzu sind amtliche Proben von Trinkwasser und
Futtermitteln zu entnehmen;

— Stichprobenkontrollen von Futtermitteln im Ur­
sprungs- oder Herkunftsbetrieb sowie von Trink­
wasser dieser Tiere oder — bei Tieren der Aqua­
kultur — von Wasserentnahmestellen;

— die in Artikel 11 Absatz 1 Buchstabe a ) vorgesehe­
nen Kontrollen;

— die zur Aufklärung des Ursprungs der nicht zuge­
lassenen Stoffe oder Erzeugnisse oder der behan­
delten Tiere erforderlichen Kontrollen;

c ) führt im Falle des Überschreitens der in der gemein­
schaftlichen Regelung vorgeschriebenen Grenzwerte
oder, solange eine solche Regelung noch nicht besteht,
der in den einzelstaatlichen Rechtsvorschriften festge­
legten Werte alle ihr nach der Sachlage zweckdienlich
erscheinenden Schritte und Untersuchungen durch .

Artikel 11

( 1 ) Die Mitgliedstaaten können — unbeschadet der im
Rahmen der Durchführung der Überwachungspläne
gemäß Artikel 5 vorgenommenen Kontrollen und unbe­
schadet der in spezifischen Richtlinien vorgesehenen Kon­
trollen — amtliche Stichprobenkontrollen vor Ort durch­
führen, die sich auf folgendes erstrecken:

a ) Herstellung der Stoffe des Anhangs I Gruppe A sowie
deren Behandlung, Lagerung, Beförderung, Vertei­
lung, Verkauf oder Ankauf;

b ) Herstellungs- und Verteilungskette für Futtermittel;

c ) alle Stadien der Produktionskette für Tiere und Pri­
märerzeugnisse tierischen Ursprungs im Sinne dieser
Richtlinie .

( 2 ) Die Kontrollen nach Absatz 1 werden insbesondere
durchgeführt, um den Besitz oder das Vorhandensein
verbotener Stoffe oder Erzeugnisse, die zu Mastzwecken
an Tiere verabreicht werden sollen, festzustellen oder um
eine vorschriftswidrige Behandlung nachzuweisen .

( 3 ) Bei Betrugsverdacht oder im Falle eines positiven
Befundes aufgrund einer Kontrolle nach Absatz 1 sind die
Artikel 16 bis 19 sowie die Maßnahmen nach Kapitel V
anzuwenden.

Die Kontrollen im Schlachtbetrieb oder beim Erstverkauf
von Tieren der Aquakultur und Fischereierzeugnissen
können vermindert werden, wenn der Ursprungs- oder
Herkunftsbetrieb einem epidemiologischen Überwa­
chungsnetz oder einem System der Qualitätskontrolle der
Produktionskette im Sinne von Artikel 9 Buchstabe B
Absatz 1 erster Gedankenstrich angehört.

Artikel 12

Die Kontrollen nach dieser Richtlinie müssen von den
zuständigen nationalen Stellen ohne Vorankündigung
durchgeführt werden .

Der Eigentümer, der Verfügungsberechtigte oder deren
Vertreter ist verpflichtet, die Untersuchung der Tiere vor
der Schlachtung zu erleichtern und insbesondere den
amtlichen Tierarzt oder das Hilfspersonal bei jeder als
zweckdienlich erachteten Maßnahme zu unterstützen.

Artikel 14

( 1 ) Jeder Mitgliedstaat benennt mindestens ein natio­
nales Referenzlaboratorium, wobei für jeden Rückstand
oder jede Rückstandsgruppe jeweils nur ein nationales
Referenzlaboratorium benannt werden darf.

Bis zum 31 . Dezember 2000 können die Mitgliedstaaten
jedoch weiterhin mehrere nationale Laboratorien , sofern
sie diese vor der Annahme dieser Richtlinie benannt
haben, mit der Prüfung ein und desselben Rückstands
oder ein und,derselben Rückstandsgruppe betrauen .

Das Verzeichnis der entsprechenden Laboratorien wird
nach dem Verfahren des Artikels 33 erstellt.

Diese Laboratorien werden beauftragt,

— die Tätigkeiten der mit den Rückstandsuntersuchun­
gen befaßten nationalen Laboratorien, insbesondere
aber die Normen und Untersuchungsverfahren für
jeden betreffenden Rückstand oder für jede betref­
fende Rückstandsgruppe zu koordinieren,

Artikel 13

Die zuständige Behörde

a ) verlangt bei Verdacht auf vorschriftswidrige Behand­
lung vom Eigentümer oder vom Halter der Tiere oder
vom für den Betrieb zuständigen Tierarzt die Vorlage
aller Nachweise, die die Art der Behandlung rechtfer­
tigen können;
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— die zuständige Behörde bei der Erstellung des Über­
wachungsplans für Rückstände zu unterstützen,

— in regelmäßigen Abständen Meßvergleichsprüfungen
für den Rückstand oder die Rückstandsgruppe durch­
zuführen, für den/die sie bestimmt wurden,

— für die Einhaltung der bestehenden Grenzwerte durch
die nationalen Laboratorien zu sorgen,

— für die Weiterleitung der Informationen aus den
gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien zu sorgen,

— ihren Bediensteten die Teilnahme an den von der
Kommission oder von den gemeinschaftlichen Refe­
renzlaboratorien veranstalteten Fortbildungsmaßnah­
men zu ermöglichen .

( 2 ) Die gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien sind
in Anhang V Kapitel 1 aufgeführt .

Die Befugnisse und Bedingungen für die Tätigkeit dieser

( 3 ) Wird mittels einer amtlichen Probe unstreitig eine
vorschriftswidrige Behandlung festgestellt , so sind die
Artikel 16 bis 19 sowie die in Kapitel V vorgesehenen
Maßnahmen anzuwenden.

Werden bei dieser Untersuchung Rückstände zugelassener
Stoffe oder von Kontaminanten in einer Menge festge­
stellt, welche die in der gemeinschaftlichen Regelung
vorgeschriebenen Grenzwerte oder , solange eine solche
Regelung noch nicht besteht, die in den einzelstaatlichen
Rechtsvorschriften festgelegten Werte überschreitet, so
sind die Artikel 18 und 19 anzuwenden .

Wenn die Untersuchung im Sinne dieses Absatzes Tiere
oder Erzeugnisse tierischen Ursprungs aus einem anderen
Mitgliedstaat betraf, wendet die zuständige Behörde des
Ursprungsmitgliedstaats auf begründeten Antrag der
zuständigen Behörde, die die Untersuchung vorgenommen
hat, die Bestimmungen des Artikels 16 Absatz 2 und der
Artikel 17 , 18 und 19 sowie die Maßnahmen nach
Kapitel V auf den Ursprungs- oder Herkunftsbetrieb an .

Betrifft diese Untersuchung aus einem Drittland einge­
führte Erzeugnisse oder Tiere , so befaßt die zuständige
Behörde , die die Untersuchung vorgenommen hat, die
Kommission , die die in Artikel 30 vorgesehenen Maßnah­
men ergreift .

Laboratorien sind in Anhang V Kapitel 2 festgelegt .

Artikel IS

( 1 ) Die amtlichen Probenahmen erfolgen gemäß den
Anhängen III und IV für die Prüfung durch zugelassene
Laboratorien .

Die Einzelheiten für die Entnahme der amtlichen Proben
und je Routine- und Referenzmethoden für deren Analyse
werden nach dem Verfahren des Artikels 33 festgelegt .

Wird eine Genehmigung für das Inverkehrbringen eines
Tierarzneimittels erteilt, das einer Art verabreicht werden
soll , deren Fleisch oder Erzeugnis für den menschlichen
Verzehr bestimmt ist, so teilen die zuständigen Behörden
den gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien und den
nationalen Referenzlaboratorien für Rückstandsuntersu­
chungen die Routineanalysemethoden gemäß Artikel 5
Absatz 2 Nummer 8 der Richtlinie 81 /851 /EWG ( 1 ) und
gemäß Artikel 7 der Verordnung ( EWG ) Nr . 2377/90
mit .

( 2 ) Ergeben sich bei Anwendung einer Routineme­
thode statt einer Referenzmethode positive Ergebnisse, so
sind sie im Falle der Stoffe der Gruppe A von einem
zugelassenen Laboratorium mittels der nach Absatz 1
festgelegten Referenzmethoden zu bestätigen .

Für alle Stoffe gilt , daß diese Ergebnisse , wenn sie auf der
Grundlage einer ihnen widersprechenden Analyse ange­
fochten werden, von dem gemäß Artikel 14 Absatz 1 für
den jeweiligen Stoff oder Rückstand benannten nationa­
len Referenzlaboratorium zu bestätigen sind . Die Kosten
für die letztgenannte Bestätigung trägt, soweit sich eine
solche Bestätigung ergibt, die Person, die die Ergebnisse
angefochten hat .

Artikel 16

Die Mitgliedstaaten sorgen dafür , daß bei positiven
Befunden im Sinne des Artikels 15

1 . die zuständige Behörde unverzüglich folgendes er­
hält :

a ) alle zur Identifizierung des Tieres und seines
Ursprungs- oder Herkunftsbetriebs notwendigen
Angaben;

b ) genaue Angaben zur Untersuchung und deren
Ergebnis . Lassen die Kontrollergebnisse aus einem
Mitgliedstaat erkennen, daß eine Ermittlung oder
ein Tätigwerden in einem oder mehreren Mitglied­
staaten oder Drittländern erforderlich ist, so
unterrichtet der betreffende Mitgliedstaat die übri­
gen Mitgliedstaaten und die Kommission . Die
Kommission koordiniert die entsprechenden Maß­
nahmen, die von den Mitgliedstaaten getroffen
wurden, in denen eine Ermittlung oder ein Tätig­
werden erforderlich ist ;

2 . die zuständige Behörde

a ) je nach Fall im Ursprungs- oder im Herkunftsbe­
trieb eine Ermittlung durchführt, um die Ursachen
für das Vorhandensein von Rückständen festzu­
stellen ;

b ) im Falle einer vorschriftswidrigen Behandlung eine
Ermittlung der Quelle(n ) durchführt, die sich je
nach Fall auf Herstellung, Behandlung, Lagerung,
Beförderung, Verabreichung, Verteilung und Ver­
kauf erstreckt;

(') ABl . Nr . L 317 vom 6. 11 . 1981 , S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 93/40/EWG ( ABl . Nr. L 214
vom 24 . 8 . 1993 , S. 31 ).
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Tiere, wenn die Ermittlungen bestätigen, daß der Ver­
dacht begründet war .

(2) % Unbeschadet strafrechtlicher oder verwaltungs­
rechtlicher Sanktionen gehen die Kosten für die unschäd­
liche Beseitigung der nach Artikel 23 als positiv befunde­
nen oder als solche einzustufenden Tiere zu Lasten des
Eigentümers , ohne daß eine Entschädigung oder ein Aus­
gleich geleistet wird .

c ) alle weiteren von ihr als notwendig erachteten
Ermittlungen durchführt;

3 . die Identität der Tiere, von denen Proben entnommen
wurden, eindeutig festgehalten wird. Diese Tiere dür­
fen den Betrieb unter keinen Umständen verlassen ,
solange die Ergebnisse der Kontrollen nicht vorlie­
gen .

Artikel 17

Wird eine vorschriftswidrige Behandlung festgestellt, so
vergewissert sich die zuständige Behörde, daß der bzw .
die bei den Untersuchungen im Sinne des Artikels 13
Buchstabe b) in Verdacht geratenen Bestände unverzüg­
lich unter amtliche Aufsicht gestellt werden . Ferner über­
zeugt sie sich davon, daß alle betroffenen Tiere mit einem
Kennzeichen oder einem amtlichen Zeichen versehen wer­
den und daß zunächst bei einer statistisch repräsentati­
ven, nach international anerkannten wissenschaftlichen
Normen bestimmten Auswahl von Tieren amtliche Pro­
ben entnommen werden.

Artikel 20

( 1 ) Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die Vor­
schriften der Richtlinie 89/608/EWG des Rates vom
21 . November 1989 betreffend die gegenseitige Unterstüt­
zung der Verwaltungsbehörden der Mitgliedstaaten und
die Zusammenarbeit dieser Behörden mit der Kommis­
sion, um die ordnungsgemäße Anwendung der tierärztli­
chen und tierzuchtrechtlichen Vorschriften zu gewährlei­
sten (').

(2 ) Gelangt ein Mitgliedstaat zu der Überzeugung, daß
die in dieser Richtlinie vorgesehenen Kontrollen in einem
anderen Mitgliedstaat nicht oder nicht mehr durchgeführt
werden, so unterrichtet er die zuständige Zentralbehörde
dieses Mitgliedstaats . Diese trifft aufgrund einer Ermitt­
lung nach Artikel 16 Nummer 2 die erforderlichen Maß­
nahmen und setzt die zuständige Zentralbehörde des
erstgenannten Mitgliedstaats von den getroffenen Ent­
scheidungen sowie deren Begründung unverzüglich in
Kenntnis .

Befürchtet der Mitgliedstaat, daß diese Maßnahmen nicht
getroffen werden oder nicht ausreichen, so bemüht er sich
zusammen mit dem betroffenen Mitgliedstaat um Abhilfe,
gegebenenfalls durch einen Besuch vor Ort.

Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission über
Streitfälle und gefundene Lösungen .

Kommen die von dem Streitfall betroffenen Mitgliedstaa­
ten zu keiner Einigung, so befaßt einer von ihnen inner­
halb einer angemessenen Frist die Kommission, die einen
oder mehrere Sachverständige mit der Erstellung eines
Gutachtens beauftragt.

Bis das Gutachten vorliegt, kann der Bestimmungsmit­
gliedstaat Kontrollen an den Erzeugnissen aus dem oder
den Betrieben und dem oder den Tierhaltungsbetrieben
vornehmen, die von dem Streitfall betroffen sind, und bei
positiven Ergebnissen ähnliche Maßnahmen treffen, wie
in Artikel 7 Absatz 1 Buchstabe b ) der Richtlinie 89/
662/EWG ( 2 ) vorgesehen .

Aufgrund des Gutachtens der Sachverständigen können
nach dem Verfahren des Artikels 32 geeignete Maßnah­
men getroffen werden .

Artikel 18

( 1 ) Werden Rückstände von zugelassenen Stoffen oder
Erzeugnissen in einer Menge festgestellt, die die Rück­
standshöchstwerte überschreitet, so führt die zuständige
Behörde je nach Fall im Ursprungs- oder im Herkunfts­
betrieb eine Ermittlung durch, um die Ursachen für die
Überschreitung der Höchstwerte festzustellen .

Die zuständige Behörde ergreift nach Maßgabe der
Ermittlungsergebnisse die erforderlichen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Gesundheit; dabei
kann auch verfügt werden, daß die Tiere bzw. Erzeug­
nisse die betreffenden Betriebe während einer bestimmten
Zeit nicht verlassen dürfen.

(2 ) Verstößt ein Tierhalter beim Inverkehrbringen von
Tieren bzw. ein Tierhalter oder Verarbeitungsbetrieb
beim Inverkehrbringen von Erzeugnissen wiederholt
gegen die Rückstandshöchstwerte, so führen die zuständi­
gen Behörden während mindestens sechs Monaten ver­
stärkte Kontrollen an den Tieren oder Erzeugnissen aus
dem betreffenden Betrieb durch, wobei die Erzeugnisse
oder Tierkörper beschlagnahmt werden, bis die Ergeb­
nisse der Analyse der Proben vorliegen.

Zeigen die Ergebnisse , daß Rückstandshöchstwerte über­
schritten wurden, so sind die betreffenden Tierkörper
oder Erzeugnisse vom menschlichen Verzehr auszuschlie­
ßen .

Artikel 19

( 1 ) Die Kosten der Ermittlungen und Kontrollen nach
Artikel 16 gehen zu Lasten des Eigentümers oder Halters
der Tiere .

Die Kosten der Untersuchungen nach den Artikeln 17
und 18 gehen zu Lasten des Eigentümers oder Halters der

(M ABl . Nr . L 351 vom 2 . 12. 1989 , S. 34 .
(2 ) ABl . Nr . L 395 vom 30 . 12. 1989 , S. 13 . Richtlinie zuletzt

geändert durch die Richtlinie 92/67/EWG (ABl . Nr. L 268
vom 14 . 9 . 1992, S. 73 ).
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Diese Maßnahmen können aufgrund eines innerhalb von
15 Tagen , erstellten neuen Sachverständigengutachtens
nach demselben Verfahren überprüft werden .

Artikel 21

( 1 ) Soweit dies für die einheitliche Anwendung dieser
Richtlinie erforderlich ist , können Veterinärsachverstän­
dige der Kommission in Zusammenarbeit mit den zustän­
digen Behörden der Mitgliedstaaten vor Ort die einheitli­
che Anwendung der Pläne und das System der Kontrolle
der Pläne durch die zuständigen Behörden überprüfen .
Der Mitgliedstaat, in dessen Gebiet eine Überprüfung
vorgenommen wird , gewährt den Sachverständigen bei
der Erfüllung ihrer Aufgabe die erforderliche Unterstüt­
zung. Die Kommission unterrichtet den betreffenden Mit­
gliedstaat über das Ergebnis der Überprüfungen.

Der betreffende Mitgliedstaat trifft die erforderlichen
Maßnahmen, um den Ergebnissen dieser Überprüfungen
Rechnung zu tragen, und unterrichtet die Kommission
über die getroffenen Maßnahmen . Hält die Kommission
diese Maßnahme für unzureichend, so holt sie die Stel­
lungnahme des betreffenden Mitgliedstaats ein , prüft,
welche Maßnahmen zur Gewährleistung der öffentlichen
Gesundheit erforderlich sind , und erläßt nach dem Ver­
fahren des Artikels 32 geeignete Maßnahmen.

( 2 ) Die allgemeinen Durchführungsbestimmungen zu
diesem Artikel , insbesondere Häufigkeit und Modalitäten
der Überprüfungen gemäß Absatz 1 Unterabsatz 1 ( ein­
schließlich der Modalitäten der Zusammenarbeit mit den
zuständigen Behörden ), werden nach dem Verfahren des
Artikels 33 festgelegt .

Art des oder der festgestellten Stoffe geeignete Schutz­
maßnahmen .

( 2 ) Bestätigt sich nach einer Probenahme gemäß Arti­
kel 17 der Verdacht einer vorschriftswidrigen Behand­
lung, so werden das bzw . die positiven Tiere an Ort und
Stelle unverzüglich getötet oder unmittelbar in den auf­
grund einer Bescheinigung des amtlichen Tierarztes
bezeichneten Schlacht- oder Abdeckbetrieb gebracht und
dort getötet . Sie werden sodann in einen Verarbeitungs­
betrieb für gefährliche Stoffe im Sinne der Richtlinie
90/667/EWGC ) verbracht .

Außerdem sind sodann von allen Sendungen von Tieren ,
die zu dem kontrollierten Betrieb gehören und verdächtig
sein könnten , Proben zu nehmen; die Kosten gehen zu
Lasten des Betriebs .

( 3 ) Ergibt sich jedoch bei der Hälfte oder bei mehr als
der Hälfte der gemäß Artikel 17 an einer repräsentativen
Anzahl von Tieren genommenen Proben ein positiver
Befund , so hat der Tierhalter die Wahl, ob er alle im
Betrieb befindlichen Tiere , die verdächtig sein könnten ,
kontrollieren lassen oder töten lassen will .

( 4 ) Während eines zusätzlichen Zeitraums von minde­
stens 12 Monaten werden der bzw. die Betriebe des
betreffenden Eigentümers verstärkt auf die festgestellten
Rückstände hin kontrolliert . Ist ein Eigenkontrollsystem
eingeführt worden, so wird der Betriebsinhaber, der die
Vorschriftswidrigkeit begangen hat, während des genann­
ten Zeitraums von diesem System ausgeschlossen .

( 5 ) Die Zulieferer des betreffenden Betriebs werden
nach Maßgabe des festgestellten Verstoßes zum »Nachweis
des Ursprungs des betreffenden Stoffs zusätzlich zu der
Kontrolle nach Artikel 11 Absatz 1 einer weiteren Kon­
trolle unterzogen . Dies gilt auch für alle Betriebe, die der
gleichen Zulieferungskette für Tiere und Futtermittel
angehören wie der Ursprungs- oder Herkunftsbetrieb .

KAPITEL V

Maßnahmen bei Feststellung von Verstößen

Artikel 22

Werden nicht zugelassene Stoffe oder Erzeugnisse bzw.
Stoffe gemäß Anhang I Gruppe A und Gruppe B 1 und 2
bei nichtbefugten Personen festgestellt , so sind diese nicht
zugelassenen Stoffe oder Erzeugnisse unter amtliche Kon­
trolle zu stellen, bis die zuständige Behörde unbeschadet
etwaiger Sanktionen gegen die Personen, die die Vor­
schriftswidrigkeit begangen haben, geeignete Maßnahmen
ergriffen hat.

Artikel 24

Der amtliche Tierarzt eines Schlachtbetriebs hat,

1 . wenn er den Verdacht hegt oder aus den vorliegenden
Erkenntnissen den Schluß ziehen kann, daß die betref­
fenden Tiere einer vorschriftswidrigen Behandlung
unterzogen wurden oder daß ihnen nicht zugelassene
Stoffe oder Erzeugnisse verabreicht wurden,

a ) dafür zu sorgen, daß die Tiere getrennt von den
übrigen in den Schlachtbetrieb verbrachten Partien
geschlachtet werden;

b ) die Schlachtkörper und Schlachtnebenprodukte zu
beschlagnahmen und die für den Nachweis der
genannten Stoffe erforderlichen Proben entneh­
men zu lassen ;

Artikel 23

( 1 ) Während der Zeit der Inverwahrnahme der Tiere
im Sinne des Artikels 16 dürfen die Tiere des betreffen­
den Betriebs nur unter amtlicher Kontrolle den
Ursprungsbetrieb verlassen oder an Dritte weiterveräußert
werden . Die zuständige Behörde ergreift entsprechend der

(') ABl . Nr . L 363 vom 27. 12 . 1990, S. 51 . Richtlinie geändert
durch die Beitrittsakte von 1994.
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Staaten gegen die von den zuständigen Behörden gemäß
den Artikeln 23 und 24 getroffenen Entscheidungen ein­
gelegt werden können .

Artikel 27

Unbeschadet berufsständischer oder strafrechtlicher Sank­
tionen sind gegen jede Person geeignete Verwaltungsmaß­
nahmen zu ergreifen , wenn sie die Abgabe oder Verabrei­
chung verbotener Stoffe oder Erzeugnisse bzw. zugelasse­
ner Stoffe oder Erzeugnisse zu anderen als den im beste­
henden Recht vorgesehenen Zwecken zu verantworten
hat.

c ) bei positivem Befund das Fleisch und die Schlacht­
nebenprodukte in einen Verarbeitungsbetrieb für
gefährliche Stoffe im Sinne der Richtlinie 90/
667/EWG verbringen zu lassen, ohne daß dafür
eine Entschädigung oder ein Ausgleich geleistet
wird .

In diesem Fall gelten die Artikel 20 bis 23 ;

2 . wenn er den Verdacht hegt oder aus den vorliegenden
Erkenntnissen den Schluß ziehen kann, daß die betref­
fenden Tiere einer zulässigen Behandlung unterzogen,
die Wartefristen jedoch nicht eingehalten wurden, zu
verfügen, daß die Schlachtung der Tiere so lange
aufgeschoben wird , bis sichergestellt ist , daß die
Rückstandsmenge die zulässigen Werte nicht mehr
übersteigt.

Dieser Zeitraum darf in keinem Fall kürzer sein als
die Wartefrist im Sinne des Artikels 6 Absatz 2
Buchstabe b ) der Richtlinie 96/22/EG für die betref­
fenden Stoffe oder als die in der Genehmigung für das
Inverkehrbringen vorgesehenen Wartefristen .

Allerdings können die Tiere in dringenden Fällen oder
wenn die artgerechte Behandlung dies erfordert bzw .
wenn die Infrastruktur oder die technische Einrich­
tung des Schlachtbetriebs keinen Aufschub der
Schlachtung ermöglicht, vor Ablauf des Zeitraums
geschlachtet werden, für den das Verbot gilt bzw. um
den die Schlachtung verschoben wurde . Das Fleisch
und die Schlachtnebenprodukte werden in Verwah­
rung genommen, bis die Ergebnisse der amtlichen
Kontrollen vorliegen, die der amtliche Tierarzt des
Schlachtbetriebs vornimmt . Nur das Fleisch und die
Schlachtnebenprodukte, bei denen die Rückstands­
mengen die zulässigen Werte nicht überschreiten, dür­
fen für den menschlichen Verzehr freigegeben wer­
den;

3 . die Tierkörper und Erzeugnisse , bei denen die in der
gemeinschaftlichen oder der einzelstaatlichen Rege­
lung zugelassenen Rückstandshöchstmengen über­
schritten werden, vom menschlichen Verzehr auszu­
schließen .

Artikel 28

Jegliche Form mangelnder Zusammenarbeit mit der
zuständigen Behörde oder jede Behinderung durch das
Personal oder den Verantwortlichen eines Schlachtbe­
triebs oder — im Falle eines Privatunternehmens — den
oder die Eigentümer des Schlachtbetriebs sowie durch den
Eigentümer oder Halter der Tiere bei den zur Durchfüh­
rung der einzelstaatlichen Überwachungspläne für Rück­
stände erforderlichen Inspektionen und Probenahmen
sowie bei den in dieser Richtlinie vorgesehenen Ermittlun­
gen und Kontrollen ziehen angemessene strafrechtliche
und/oder verwaltungsrechtliche Sanktionen seitens der
zuständigen einzelstaatlichen Behörden nach sich .

Hat der Eigentümer oder der Verantwortliche des
Schlachtbetriebs nachweislich dazu beigetragen, eine vor­
schriftswidrige Verwendung verbotener Stoffe zu ver­
schleiern , so veranlaßt der Mitgliedstaat, daß für den
Betreffenden während eines Zeitraums von 12 Monaten
keinerlei Möglichkeit besteht, Gemeinschaftsbeihilfen zu
erhalten oder zu beantragen.

KAPITEL VI

Einfuhren aus Drittländern

Artikel 25

Wurde der Verdacht des Vorrätighaltens, der Verwen­
dung oder der Herstellung nicht zugelassener Stoffe oder
Erzeugnisse in einem Herstellungsbetrieb bestätigt, so
werden die etwaigen amtlichen Genehmigungen oder
Zulassungen für diesen Betrieb unbeschadet strafrechtli­
cher Sanktionen während eines Zeitraums ausgesetzt, in
dem der Betrieb verstärkt überwacht wird .

Bei wiederholten Verstößen werden diese Genehmigungen
oder Zulassungen endgültig zurückgezogen .

Artikel 29

( 1 ) Voraussetzung für Aufnahme oder Verbleib eines
Drittlands auf den im Gemeinschaftsrecht vorgesehenen
Listen der Drittländer, aus denen die Mitgliedstaaten
unter diese Richtlinie fallende Tiere und Erzeugnisse
tierischen Ursprungs einführen dürfen , ist, daß das betref­
fende Drittland einen Plan mit den von ihm gewährten
Garantien hinsichtlich der Überwachung der Gruppen
von Rückständen und Stoffen nach Anhang I vorlegt .
Dieser Plan ist auf Verlangen der Kommission zu aktuali­
sieren, insbesondere wenn die Kontrollen gemäß Absatz 3
dies erforderlich machen .

Für die von den Drittländern vorzulegenden Pläne gelten
die Bestimmungen des Artikels 8 über die Fristen für die
Vorlage und Aktualisierung.

Artikel 26

Von dieser Richtlinie bleiben die Rechtsmittel unberührt,
die nach den geltenden Rechtsvorschriften der Mitglied­
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Diese Garantien müssen von ihrer Wirkung her denen
dieser Richtlinie mindestens gleichwertig sein ; insbeson­
dere müssen dabei die Anforderungen des Artikels 4
erfüllt sein und die Angaben gemäß Artikel 7 dieser
Richtlinie gemacht werden; ferner müssen die Anforde­
rungen des Artikels 11 Absatz 2 der Richtlinie 96/22/EG
erfüllt sein .

Die Kommission genehmigt den betreffenden Plan nach
dem Verfahren des Artikels 33 . Nach demselben Verfah­
ren können Alternativen zu den aus der Anwendung
dieser Richtlinie entstehenden Garantien zugelassen wer­
den .

( 2 ) Die Eintragung eines Drittlands in die im Gemein­
schaftsrecht vorgesehenen Listen oder die Vergünstigung
der Vorabregistrierung kann im Fall einer Nichtbeach­
tung der in Absatz 1 vorgesehenen Anforderungen auf
Antrag eines Mitgliedstaats oder auf Veranlassung der
Kommission nach dem Verfahren des Artikels 33 ausge­
setzt werden .

( 3 ) Die Einhaltung der Anforderungen und Garantien,
die in den von den betreffenden Drittländern eingereich­
ten Plänen enthalten sind , wird im Rahmen der Kontrol­
len nach Artikel 5 der Richtlinie 72/462/EWGC ) sowie
der in den Richtlinien 90/675/EWG ( 2 ) und 91 /496/
EWG ( 3 ) vorgesehenen Kontrollen überprüft .

( 4 ) Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommission
jährlich über die Ergebnisse der Rückstandskontrollen an
aus Drittländern eingeführten Tieren und Erzeugnissen
gemäß den Richtlinien 90/675/EWG und 91 /496/EWG .

— Die Mitgliedstaaten kontrollieren verstärkt alle Sen­
dungen von Tieren und von Erzeugnissen desselben
Ursprungs . Insbesondere sind die zehn aufeinanderfol­
genden Sendungen desselben Ursprungs an der Grenz­
kontrollstelle zu beschlagnahmen, damit durch Ent­
nahme repräsentativer Proben jede dieser Sendungen
bzw . jeder Teil dieser Sendungen auf Rückstände
kontrolliert werden kann; hierbei ist ein Sicherungs­
betrag für Kontrollkosten zu hinterlegen .

Werden aufgrund dieser neuen Kontrollen nicht zuge­
lassene Stoffe oder Erzeugnisse oder Rückstände
davon nachgewiesen , so

i ) ist die betreffende Sendung bzw . der betreffende
Teil einer Sendung auf Kosten des Versenders
oder dessen Bevollmächtigten in das Ursprungs­
land zurückzuschicken, wobei auf der Bescheini­
gung deutlich anzugeben ist, warum die Sendung
zurückgewiesen wurde;

ii ) ist dem Versender je nach Art des festgestellten
Verstoßes und der hiermit verbundenen Gefahr
die Wahl zwischen der Rücksendung der Sendung
bzw . des Teils einer Sendung, ihrer unschädlichen
Beseitigung oder der Verwendung zu anderen
Zwecken zu lassen, sofern diese nach den gemein­
schaftlichen Rechtsvorschriften zulässig sind, wo­
bei weder eine Entschädigung noch ein Ausgleich
geleistet wird .

— Die Kommission wird über das Ergebnis der verstärk­
ten Kontrollen unterrichtet und stellt ausgehend von
diesen Informationen alle notwendigen Nachforschun­
gen an, um zu ermitteln , aus welchen Gründen und
wo die festgestellten Verstöße begangen wurden .

( 2 ) Wird aufgrund der in der Richtlinie 90/675/EWG
vorgesehenen Kontrollen eine Überschreitung der Rück­
standshöchstmengen festgestellt, so werden die Kontrol­
len nach Absatz 1 zweiter Gedankenstrich vorgenom­
men.

( 3 ) Kommt die Kommission bei Drittländern, die
Gleichwertigkeitsabkommen mit der Gemeinschaft ge­
schlossen haben, nach einer Ermittlung bei den zuständi­
gen Behörden des betreffenden Drittlands zu dem Schluß,
daß diese Behörden die in den Plänen gemäß Artikel 29
Absatz 1 eingegangenen Verpflichtungen und gegebenen
Garantien nicht erfüllt haben, so setzt sie für die betref­
fenden Tiere und Erzeugnisse nach dem Verfahren des
Artikels 32 die Vergünstigung der genannten Abkommen
für dieses Land aus, bis es den Beweis erbracht hat, daß
die Mängel behoben sind . Die Aussetzung wird nach
demselben Verfahren rückgängig gemacht .

Im Hinblick auf eine Wiedergewährung der Vergünsti­
gungen der genannten Abkommen begibt sich erforderli­
chenfalls ein Kontrollteam der Gemeinschaft, dem auch
Sachverständige der Mitgliedstaaten angehören, an Ort
und Stelle , um die diesbezüglich getroffenen Maßnahmen
zu überprüfen; das betreffende Drittland hat die dafür
anfallenden Kosten zu tragen .

Artikel 30

( 1 ) Wird aufgrund der in den Richtlinien 90/675/EWG
und 91 /496/EWG vorgesehenen Kontrollen festgestellt,
daß die Tiere einer bestimmten Sendung ( Sendung im
Sinne von Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe e ) der Richtlinie
91/496/EWG ) mit nicht zugelassenen Stoffen oder
Erzeugnissen behandelt worden sind, oder wird aufgrund
der genannten Kontrollen bei der Gesamtheit oder einem
Teil einer aus ein und demselben Betrieb stammenden
Sendung das Vorhandensein solcher Stoffe oder Erzeug­
nisse nachgewiesen, so ergreift die zuständige Behörde in
bezug auf die Tiere und Erzeugnisse , bei denen diese
Stoffe oder Erzeugnisse verwendet wurden, folgende
Maßnahmen :

— Sie unterrichtet die Kommission über die Art der
verwendeten Erzeugnisse und der betreffenden Sen­
dung; die Kommission setzt unverzüglich alle Grenz­
stellen davon in Kenntnis .

(') ABl . Nr . L 302 vom 31 . 12 . 1972 , S. 28 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994 .

( 2 ) ABl . Nr . L 373 vom 31 . 12 . 1990 , S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/52/EG ( ABl . Nr . L 265 vom
8 . 11 . 1995 , S. 16 ).

( 3 ) ABl . Nr . L 268 vom 24 . 9 . 1991 , S. 56 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Beitrittsakte von 1994.
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KAPITEL VII

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 31

Der Rat ändert auf Vorschlag der Kommission vor dem
1 . Juli 1997 die Richtlinie 85/73/EWG ( l ), um die Erhe­
bung einer Gebühr vorzusehen, die die gemäß der vorlie­
genden Richtlinie durchgeführten Kontrollen abdeckt .

Solange dieser Ratsbeschluß nicht vorliegt, dürfen die
Mitgliedstaaten eine einzelstaatliche Gebühr erheben, um
die tatsächlichen Kosten dieser Kontrollen abzudecken .

nimmt zu diesen Maßnahmen binnen einer Frist Stellung,
die der Vorsitzende je nach Dringlichkeit der zu prüfen­
den Fragen festlegen kann . Die Stellungnahme kommt mit
einer Mehrheit von 62 Stimmen zustande .

( 3 ) a ) Die Kommission erläßt die Maßnahmen und
wendet sie sofort an, wenn sie der Stellungnahme
des Ausschusses entsprechen .

b ) Entsprechen die in Aussicht genommenen Maß­
nahmen der Stellungnahme des Ausschusses nicht
oder ist keine Stellungnahme ergangen, so schlägt
die Kommission dem Rat alsbald die zu treffen­
den Maßnahmen vor. Der Rat erläßt die Maß­
nahmen mit qualifizierter Mehrheit .

Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei Monaten
nach seiner . Befassung keine Maßnahmen erlassen , so
trifft die Kommission die vorgeschlagenen Maßnahmen
und wendet sie sofort an , es sei denn, der Rat hat sich
mit einfacher Mehrheit gegen die genannten Maßnahmen
ausgesprochen .

Artikel 32

( 1 ) Wird auf das Verfahren dieses Artikels Bezug
genommen, so befaßt der Vorsitzende des mit dem
Beschluß 68/361 /EWG ( 2 ) eingesetzten Ständigen Veteri­
närausschusses von sich aus oder auf Antrag eines Mit­
gliedstaats unverzüglich diesen Ausschuß .

( 2 ) Der Vertreter der Kommission unterbreitet einen
Entwurf der zu treffenden Maßnahmen. Der Ausschuß
nimmt zu diesen Maßnahmen binnen einer Frist Stellung,
die der Vorsitzende je nach Dringlichkeit der zu prüfen­
den Fragen festlegen kann . Die Stellungnahme kommt mit
einer Mehrheit von 62 Stimmen zustande .

( 3 ) a ) Die Kommission erläßt die Maßnahmen und
wendet sie sofort an , wenn sie der Stellungnahme
des Ausschusses entsprechen .

b ) Entsprechen die in Aussicht genommenen Maß­
nahmen der Stellungnahme des Ausschusses nicht
oder ist keine Stellungnahme ergangen, so schlägt
die Kommission dem Rat alsbald die zu treffen­
den Maßnahmen vor. Der Rat erläßt die Maß­
nahmen mit qualifizierter Mehrheit .

Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von 15 Tagen nach
seiner Befassung keine Maßnahmen erlassen , so trifft die
Kommission die vorgeschlagenen Maßnahmen und wen­
det sie sofort an , es sei denn, der Rat hat sich mit
einfacher Mehrheit gegen die genannten Maßnahmen
ausgesprochen .

Artikel 34

Unbeschadet des Artikels 6 Absatz 2 können die
Anhänge I, III , IV und V vom Rat mit qualifizierter
Mehrheit auf Vorschlag der Kommission geändert oder
ergänzt werden .

Insbesondere können die genannten Anhänge innerhalb
von drei Jahren nach Annahme dieser Richtlinie geändert
werden, um die Risiken in bezug auf die folgenden
Aspekte zu bewerten :

— toxikologisches Potential von Rückständen in Lebens­
mitteln tierischen Ursprungs,

— potentielles Vorhandensein von Rückständen in
Lebensmitteln tierischen Ursprungs .

Artikel 35

Der Rat kann mit qualifizierter Mehrheit auf Vorschlag
der Kommission Übergangsmaßnahmen erlassen, die zur
Einführung der in dieser Richtlinie vorgesehenen Rege­
lung erforderlich sind .

Artikel 33

( 1 ) Wird auf das Verfahren dieses Artikels Bezug
genommen, so befaßt der Vorsitzende des Ständigen
Veterinärausschusses von sich aus oder auf Antrag eines
Mitgliedstaats unverzüglich diesen Ausschuß.

( 2 ) Der Vertreter der Kommission unterbreitet einen
Entwurf der zu treffenden Maßnahmen. Der Ausschuß

Artikel 36

( 1 ) Die Richtlinien 85/358/EWG und 86/469/EWG
sowie die Entscheidungen 89/187/EWG und 91 /664/EWG
werden zum 1 . Juli 1997 aufgehoben.

( 2 ) Zum gleichen Zeitpunkt werden aufgehoben :

a ) Artikel 4 Absatz 3 der Richtlinie 71 /118/EWG,

b) Artikel 5 Absätze 3 und 4 der Richtlinie 89/437/
EWG,

(') ABl . Nr . L 32 vom 5 . 2 . 1985 , S. 14 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/24/EG ( ABl . Nr . L 243 vom
11 . 10. 1995 , S. 14 ).

( 2 ) ABl . Nr . L 255 vom 18 . 10 . 1968 , S. 23 .



Nr. L 125/22 I DE 1 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 23 . 5 . 96

( 2 ) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den
Wortlaut der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvor­
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie
fallenden Gebiet erlassen .

Artikel 38

Diese Richtlinie tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften in Kraft .

c ) Kapitel V Abschnitt II Nummer 3.B letzter Absatz des
Anhangs der Richtlinie 91/493/EWG,

d ) Artikel 11 Absatz 1 der Richtlinie 92/45/EWG,

e ) Artikel 15 Absatz 1 der Richtlinie 92/46/EWG .

( 3 ) Bezugnahmen auf die aufgehobenen Richtlinien
und Entscheidungen gelten als Bezugnahmen auf die
vorliegende Richtlinie und sind nach der Entsprechungs­
tabelle in Anhang VI zu lesen.

Artikel 37

( 1 ) Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften , um dieser Richt­
linie vor dem 1 . Juli 1997 nachzukommen.

Wenn die Mitgliedstaaten Vorschriften nach Unterab­
satz 1 erlassen, nehmen sie in den Vorschriften selbst
oder durch einen Hinweis bei ihrer amtlichen Veröffentli­
chung auf diese Richtlinie Bezug . Die Mitgliedstaaten
regeln die Einzelheiten der Bezugnahme .

Artikel 39

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet .

Geschehen zu Luxemburg am 29. April 1996 .

Im Namen des Rates

Der Präsident

W. LUCHETTI
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ANHANG 1

GRUPPE A — Stoffe mit anaboler Wirkung und nicht zugelassene Stoffe

1 . Stilbene, Stilbenderivate , ihre Salze und Ester

2 . Thyreostatika

3 . Steroide

4. Resorcylsäure-Lactone ( einschließlich Zeranol )

5 . /j-Agonisten

6 . Stoffe des Anhangs IV der Verordnung ( EWG ) Nr. 2377/90 des Rates vom 26 . Juni 1990

GRUPPE B — Tierarzneimittel ( 1 ) und Kontaminanten

1 . Stoffe mit antibakterieller Wirkung, einschließlich Sulfonamide und Quinolone

2 . Sonstige Tierarzneimittel

a ) Anthelmintika

b ) Kokzidiostatika , einschließlich Nitroimidazole

c ) Carbamate und Pyrethroide
d ) Beruhigungsmittel
e ) Nicht steroidale entzündungshemmende Mittel
f ) Sonstige Stoffe mit pharmakologischer Wirkung

3 . Andere Stoffe und Umweltkontaminanten

a) Organische Chlorverbindungen , einschließlich PCB
b ) Organische Phosphorverbindungen
c ) Chemische Elemente

d ) Mykotoxine
e ) Farbstoffe

f ) Sonstige

( 1 ) Einschließlich nicht registrierter Stoffe , die zu tiermedizinischen Zwecken verwendet werden könnten .
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ANHANG II

RÜCKSTANDS- ODER STOFFGRUPPE NACH TIERART, FUTTER UND TRINKWASSER UND
PRIMÄRERZEUGNISSEN TIERISCHEN URSPRUNGS

Tierart,
Tierische

Erzeugnisse ,
Stoffgruppe

Rinder,
Schafe,
Ziegen,

Schweine,
Pferde

Geflügel Tiere der
Aquakultur Milch Eier

Kaninchen­
und Zucht­
wildfleisch ,

Wild Γ )
Honig

A 1 X X X X

2 X x X

3 X x X x

4 x x x

5 x x x

6 x x x X X x

B 1 x x x x x x x

2a x x x x x

b x x x x

c x x x x

d x

e x x • x x

f L
3a x x x x x x x

b x x x

c x x x x x x

d x x x x

e x

f

(*) Für Wild sind nur die chemischen Elemente relevant.
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ANHANG III

PROBENAHMEVERFAHREN

1 . Mit dem Rückstandsüberwachungsplan sollen in den Tierhaltungsbetrieben , Schlachtbetrieben, Molke­
reibetrieben, Fischverarbeitungsbetrieben und Eiersammel- und -packzentren die Ursachen für Risiken
von Rückständen in Lebensmitteln tierischen Ursprungs ermittelt werden .

Die amtlichen Proben werden im Einklang mit dem entsprechenden Kapitel des Anhangs IV genom­
men .

Unabhängig vom Probenahmeort sind die Proben unvorhersehbar und unerwartet an unterschiedlichen
Wochentagen und zu unterschiedlichen Tageszeiten zu nehmen . Die Mitgliedstaaten treffen die erforder­
lichen Vorkehrungen , um den unvorhersehbaren Charakter der Kontrollen dauerhaft aufrechtzuerhal­
ten .

2 . Bei den Stoffen der Gruppe A zielt die Überwachung auf den Nachweis der vorschriftswidrigen
Verabreichung verbotener Stoffe bzw. der mißbräuchlichen Verabreichung zugelassener Stoffe . Im
entsprechenden Kapitel des Anhangs IV ist festgelegt, worauf die Probenahme zu konzentrieren ist .

Die Probenahmen sind unter Berücksichtigung folgender Mindestkriterien auszurichten : Geschlecht,
Alter, Tierart, Mastsystem, dem Mitgliedstaat vorliegende Informationen sowie Hinweise auf unsachge­
mäße oder mißbräuchliche Verwendung von Stoffen dieser Gruppe.

Die einzelnen Kriterien für die Ausrichtung der Probenahme werden durch Beschluß der Kommission
gemäß Artikel 15 Absatz 1 festgelegt .

3 . Bei Stoffen der Gruppe B zielt die Überwachung im besonderen darauf, ob bei den Tierarzneimittelrück­
ständen die Höchstwerte nach den Anhängen I und III der Verordnung ( EWG ) Nr. 2377/90 und bei den
Rückständen von Schädlingsbekämpfungsmitteln die Höchstwerte nach Anhang III der Richtlinie
86/363/EWG eingehalten sind , sowie auf die Konzentration an Umweltkontaminanten .

Sämtliche Probenahmen sind nach den Kriterien im Sinne des Beschlusses der Kommission nach
Artikel 15 Absatz 1 auszurichten , es sei denn, die Mitgliedstaaten weisen , wenn sie der Kommission
ihren innerstaatlichen Rückstandsüberwachungsplan vorlegen , nach, daß eine Probenahme nach dem
Zufallsprinzip gerechtfertigt ist .
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ANHANG IV

UMFANG UND HÄUFIGKEIT DER PROBENAHME

In diesem Anhang ist die Mindestzahl der Tiere festgelegt , von denen Proben zu nehmen sind .

Die Einzelproben können auf einen oder mehrere Stoffe untersucht werden .

KAPITEL 1

Rinder , Schweine, Schafe , Ziegen, Pferde

1 . Rinder

Für jede Rückstands - bzw . Stoffart ist jedes Jahr eine Anzahl von Tieren zu kontrollieren , die mindestens
0,4% der im Vorjahr geschlachteten Rinder entspricht ; dabei gilt folgende Aufteilung :

Gruppe /\ : Von 0,25 % wird

— die Hälfte der Proben im Tierhaltungsbetrieb an lebenden Tieren genommen .
Abweichend davon können 25 % der zum Nachweis der Stoffe der Gruppe A 5 zu untersuchenden
Proben geeigneten Materialien ( Futtermittel , Trinkwasser usw.) entnommen werden;

— die Hälfte der Proben im Schlachtbetrieb entnommen .

Jede Untergruppe der Gruppe A muß jedes Jahr im Umfang von mindestens 5 % der für die Gruppe A
zu nehmenden Gesamtprobenzahl kontrolliert werden .

Die restliche Anzahl wird vom Mitgliedstaat nach den bisherigen Erfahrungen und den ihm vorliegenden
Informationen aufgeteilt .

Gruppe B : 0,15%

30% der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 1 zu untersuchen .

30% der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 2 zu untersuchen .

10% der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 3 zu untersuchen .

Die restliche Anzahl wird entsprechend der Lage in dem jeweiligen Mitgliedstaat aufgeteilt .

2 . Schweine

Für jede Rückstands- bzw . Stoffart ist jedes Jahr eine Anzahl von Tieren zu kontrollieren, die mindestens
0,05 % der im Vorjahr geschlachteten Schweine entspricht ; dabei gilt folgende Aufteilung:

Gruppe A : 0,02 %

In den Mitgliedstaaten, die die Proben im Schlachtbetrieb nehmen , sind zusätzliche Analysen von
Trinkwasser , Futtermitteln , Kot oder sonstiger geeigneter Parameter im Tierhaltungsbetrieb vorzuneh­
men .

In diesem Fall ist pro Jahr mindestens ein Schweinehaltungsbetrieb je 100 000 im Vorjahr geschlachteter
Schweine zu inspizieren .

Jede Untergruppe der Gruppe A muß jedes Jahr im Umfang von mindestens 5 % der für die Gruppe A
zu nehmenden Gesamtprobenzahl kontrolliert werden .

Die restliche Anzahl wird vom Mitgliedstaat nach den bisherigen Erfahrungen und den ihm vorliegenden
Informationen aufgeteilt .

Gruppe B : 0,03 %

Für die Aufteilung auf die Untergruppen gilt dieselbe Regelung wie bei Rindern . Die restliche Anzahl
wird entsprechend der Lage in dem jeweiligen Mitgliedstaat aufgeteilt .
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3 . Schafe und Ziegen

Für jede Rückstands- bzw . Stoffart ist eine Anzahl von Tieren zu kontrollieren , die mindestens 0,05 %
der im Vorjahr geschlachteten Schafe und Ziegen im Alter von mehr als drei Monaten entspricht; dabei
gilt folgende Aufteilung:

Gruppe A : 0,01 %

Jede Untergruppe der Gruppe A muß jedes Jahr im Umfang von mindestens 5 % der für die Gruppe A
zu nehmenden Gesamtprobenzahl kontrolliert werden .

Die restliche Anzahl wird vom Mitgliedstaat nach den bisherigen Erfahrungen und den ihm vorliegenden
Informationen aufgeteilt .

Gruppe B : 0,04%

Für die Aufteilung auf die Untergruppen gilt dieselbe Regelung wie bei Rindern . Die restliche Anzahl
wird entsprechend der Lage in dem jeweiligen Mitgliedstaat aufgeteilt .

4 . Pferde

Die Anzahl der Proben wird von den Mitgliedstaaten nach den festgestellten Problemen bestimmt .

KAPITEL 2

Masthähnchen/Masthühner, ausgemerzte Legehennen, Truthühner, sonstiges Geflügel

Je nach den analytischen Erfordernissen wird die Probe von einem oder mehreren Tieren genommen .

Bei jeder zu kontrollierenden Geflügelart ( Masthähnchen/Masthühner, ausgemerzte Legehennen, Truthühner
und sonstiges Geflügel ) ist pro Jahr mindestens 1 Probe je 200 Tonnen Jahresproduktion ( Schlachtgewicht )
zu nehmen , mindestens jedoch 100 Proben für jede Stoffgruppe , wenn die Jahresproduktion bei der
betreffenden Geflügelart über 5 000 Tonnen liegt .

Dabei gilt folgende Aufteilung:

Gruppe A : 50% der Gesamtprobenzahl

Ein Fünftel dieser Proben ist im Tierhaltungsbetrieb zu nehmen .

Pro Jahr müssen auf jede einzelne Untergruppe der Gruppe A mindestens 5 % der Gesamtzahl der für die
Gruppe A zu entnehmenden Proben entfallen .

Die restliche Anzahl wird vom Mitgliedstaat nach der bisherigen Erfahrung und den ihm vorliegenden
Informationen aufgeteilt.

Gruppe B : 50% der Gesamtprobenzahl
30% der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 1 zu untersuchen .

30 % der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 2 zu untersuchen .

10% der Proben sind auf die Stoffe der Gruppe B 3 zu untersuchen .

Die restliche Anzahl wird entsprechend der Lage in dem jeweiligen Mitgliedstaat aufgeteilt .

KAPITEL 3

Erzeugnisse der Aquakultur

1 . Zuchtfische

Je nach Größe des Fisches und den analytischen Erfordernissen besteht die Probe aus einem oder
mehreren Fischen.

Die Mitgliedstaaten haben mindestens die nachstehend genannte Probehäufigkeit einzuhalten, die sich
nach der Jahresproduktion an Zuchtfischen ( ausgedrückt in Tonnen ) richtet .
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Pro Jahr ist mindestens 1 Probe je 100 Tonnen Jahresproduktion zu nehmen . Die Auswahl der zu
ermittelnden Stoffe und der Proben für die Analyse richtet sich nach dem vorgesehenen Verwendungs­
zweck dieser Stoffe .

Dabei gilt folgende Aufteilung:

Gruppe A : ein Drittel der Gesamtprobenzahl
Sämtliche Proben sind im Zuchtbetrieb von Fischen aller Aufzuchtphasen zu nehmen ('),
einschließlich für den Verzehr bestimmter , vermarktungsfertiger Fische .

Gruppe B : zwei Drittel der Gesamtprobenzahl
Die Probenahme erfolgt

a ) vorzugsweise im Zuchtbetrieb an für den Verzehr bestimmten, vermarktungsfertigen
Fischen;

b ) im Verarbeitungsbetrieb oder auf der Großhandelsstufe an frischen Fischen, sofern bei
positivem Befund die Herkunft der Fische zurückverfolgt werden kann („ tracing
back ").

Die im Zuchtbetrieb genommenen Proben müssen in jedem Fall auf mindestens 10% der registrierten
Produktionsstandorte gestreut sein .

2 . Sonstige Erzeugnisse der Aquakultur

Haben die Mitgliedstaaten Grund zur Annahme, daß bei anderen Aquakulturerzeugnissen Tierarzneimit­
tel oder chemische Erzeugnisse verwendet werden, oder besteht der Verdacht einer Umweltkontaminie­
rung, so sind diese Arten entsprechend ihrem Anteil an der Erzeugung zusätzlich zu den an den
Zuchtfischen genommenen Proben in den Probenahmeplan aufzunehmen .

(') Bei Zuchtbetrieben in Meeresgewässern , bei denen sich die Probenahme gegebenenfalls besonders schwierig gestaltet,
können die Proben von Futtermitteln statt von Fischen genommen werden .
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ANHANG V

Kapitel 1

Folgende Laboratorien werden als Referenzlaboratorien für die Ermittlung von Rückständen bestimmter
Stoffe benannt:

a ) für die Rückstände gemäß Anhang I Gruppen A 1 , 2 , 3 , 4 und Gruppen B 2 d ) und 3 d ):

Rijksinstituut voor de Volksgezondheid en Milieuhygiëne ( RIVM )
A. van Leeuwenhoeklaan 9
NL-3720 BA Bilthoven;

b ) für die Rückstände gemäß Anhang I Gruppe B 1 und B 3 e ) und Carbadox- und Olaquindox­
Rückstände:

Laboratoires des Médicaments vétérinaires ( CNEVA-LMV )
La-Haute-Marche , Javene
F-35135 Fougères ;

c ) für die Rückstände gemäß Anhang I Gruppe A 5 und Gruppe B 2 a ), b ), e ):
Bundesinstitut für Gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinärmedizin ( BGVV)
Diedersdorfer Weg 1
D-12277 Berlin ;

d ) für die Rückstände gemäß Anhang I Gruppe B 2 c ) und B 3 a ), b ), c ):

Istituto Superiore di Sanità
Viale Regina Elena 299
1-00161 Roma .

Die Stoffe der Gruppen A 6 und B 2 f) und B 3 f ) werden entsprechend ihrer pharmakologischen Wirkung
den benannten gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien zugeordnet .

Kapitel 2

Die Befugnisse und Tätigkeiten der gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien für die Ermittlung von
Rückständen in lebenden Tieren und deren Ausscheidungen , Körperflüssigkeiten und Gewebe sowie in
tierischen Erzeugnissen , Futter und Trinkwasser der Tiere sind folgendermaßen abgegrenzt :

1 . Die gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien haben folgende Aufgaben:

a ) Förderung und Koordinierung der Suche nach neuen Analysemethoden und Unterrichtung der
nationalen Referenzlaboratorien über die Fortschritte bei Analysemethöden und -materialien;

b ) Unterstützung der nationalen Rückstandsreferenzlaboratorien beim Aufbau eines angemessenen
Qualitätssicherungssystems , das sich auf die gute Laborpraxis und die Kriterien EN 45000 stützt;

c ) Genehmigung der als Referenzmethoden anerkannten Methoden im Hinblick auf die Aufnahme in
einen Methodenkatalog;

d ) Unterrichtung der nationalen Referenzlaboratorien über anerkannte Routineanalysemethoden wäh­
rend des Verfahrens der Festlegung von Rückstandshöchstgehalten;

e ) Unterrichtung der nationalen Referenzlaboratorien über Einzelheiten der Analysemethoden und die
durchgeführten Meßvergleichsprüfungen sowie über die dabei erzielten Ergebnisse;

f ) technische Beratung der darum ersuchenden nationalen Laboratorien in bezug auf die Analyse der
Stoffe , für die sie als gemeinschaftliches Referenzlaboratorium bestimmt wurden;

g ) Durchführung von Meßvergleichsprüfungen für die nationalen Referenzlaboratorien, wobei die
Häufigkeit dieser Prüfungen im Benehmen mit der Kommission zu bestimmen ist . Zum Zweck dieser
Prüfungen verteilen die gemeinschaftlichen Referenzlaboratorien Blindproben und Proben mit
bekannten Mengen des zu ermittelnden Stoffes;

h ) qualitative und quantitative Bestimmung der Rückstände im Fall von Meinungsverschiedenheiten
zwischen Mitgliedstaaten über ein Analyseergebnis;

i ) Veranstaltung von Einführungs- und Fortbildungskursen für die Sachverständigen der nationalen
Laboratorien;
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j ) technische und wissenschaftliche Unterstützung der Kommissionsdienststellen unter Einschluß des
Normen -, Meß- und Versuchsprogramms;

k ) Erstellung eines jährlichen Tätigkeitsberichts, der der Kommission zu übermitteln ist ;

1 ) Zusammenarbeit mit den nationalen Referenzlaboratorien, die von Drittländern im Rahmen der
nach Artikel 1 1 vorzulegenden Überwachungspläne bestimmt werden , bezüglich der Analysemetho­
den und -materialien .

2 . Um die unter Nummer 1 festgelegten Arbeiten durchführen zu können , müssen die gemeinschaftlichen
Referenzlaboratorien folgenden Mindestanforderungen genügen :

a ) Benennung als nationales Referenzlaboratorium in einem Mitgliedstaat ;

b ) Vorhandensein von Fachpersonal mit ausreichender Kenntnis der Analysetechniken bei den Rück­
ständen , für das sie als gemeinschaftliches Referenzlaboratorium bestimmt wurden ;

c ) Vorhandensein der Geräte und Reagenzien, die zur Durchführung der verlangten Analysen erforder­
lich sind ;

d ) Vorhandensein eines geeigneten Verwaltungsunterbaus ;

e ) Vorhandensein ausreichender Datenverarbeitungskapazität zur Durchführung der statistischen Auf­
gaben, die mit der Aufbereitung der Daten zusammenhängen können, sowie Möglichkeit einer
raschen Übermittlung der Ergebnisse sowie anderer Informationen an die nationalen Referenzlabora­
torien und an die Kommission;

f) Verpflichtung ihres Personals zur Wahrung der Vertraulichkeit in bezug auf bestimmte Angelegenhei­
ten , Ergebnisse und Mitteilungen ;

g ) hinreichende Kenntnis der internationalen Normen und Gepflogenheiten;

h ) Vorhandensein einer aktuellen Liste der zertifizierten Referenzmaterialien und der Referenzmateria­
lien , die bei der für Referenzmaterialien und Meßwesen zuständigen Einrichtung vorrätig gehalten
werden , sowie Vorhandensein einer aktuellen Liste der Hersteller und Vertreiber dieser Materia­
lien .
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ANHANG VI

Entsprechungstabelle

Vorl egende Richtlinie Richtlinien 85/358/EWG und 86/469/EWG und
Entscheidungen 89/187/EWG und 91 /664/EWG

Artikel 1 —

Artikel 2 Artikel 2 86/469/EWG

Artikel 3 Artikel 1 86/469/EWG

Artikel 2 85/358/EWG

Artikel 4 Artikel 3 86/469/EWG

Artikel 5 Artikel 4 Absatz 1 erster und zweiter Gedanken­
strich 86/469/EWG

Artikel 6 -

Artikel 7 Artikel 4 Absatz 1 außer erstem und zweitem I
Gedankenstrich 86/469/EWG

Artikel 8 Artikel 4 Absätze 2 bis 5 86/469/EWG

Artikel 12 86/469/EWG

Artikel 9 85/358/EWG

Artikel 9 —

Artikel 10 —

Artikel 11 Artikel 1 85/358/EWG

Artikel 12 —

Artikel 13 Artikel 3 85/358/EWG

Artikel 10 86/469/EWG

Artikel 14 Absatz 1 Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe b ) 86/469/EWG

Artikel 14 Absatz 2 Artikel 8 Absatz 2 86/469/EWG

Entscheidung 91 /664/EWG
Entscheidung 89/187/EWG

Artikel 15 Absatz 1 Artikel 8 Absatz 3 86/469/EWG

Artikel 5 Absatz 2 85/358/EWG

Artikel 15 Absatz 2 Artikel 8 Absatz 3 86/469/EWG

Artikel 5 Absatz 3 85/358/EWG

Artikel 15 Absatz 3 Artikel 9 86/469/EWG

Artikel 16 Artikel 9 Absätze 1 und 2 86/469/EWG

Artikel 6 Absätze 1 und 2 85/358/EWG

Artikel 17 Artikel 9 Absatz 3 Buchstabe a ) 86/469/EWG

Artikel 6 Absatz 3 Buchstabe a ) 85/358/EWG

Artikel 18 Artikel 9 Absatz 3 Buchstaben c ) und d ) 86/469/EWG

Artikel 19 —

Artikel 20 Absatz 1 — I
Artikel 20 Absatz 2 Artikel 11 86/469/EWG

Artikel 21 Artikel 5 86/469/EWG

Artikel 22 Artikel 7 85/358/EWG

Artikel 23 Artikel 9 Absatz 3 Buchstaben b), c ), d ) und
Absätze 4 und 5 86/469/EWG

Artikel 6 Absatz 3 Buchstaben b ), c ), d ) und
Absatz 4 85/358/EWG

Artikel 24 Artikel 4 85/358/EWG

Artikel 25 —

Artikel 26 —
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Vorliegende Richtlinie Richtlinien 85/358/EWG und 86/469/EWG und
Entscheidungen 89/187/EWG und 91 /664/EWG

Artikel 27 —

Artikel 28 —

Artikel 29 Artikel 7 86/469/EWG

Artikel 13 85/358/EWG

Artikel 30 —

Artikel 31 Artikel 12 85/358/EWG

Artikel 32 Artikel 14 86/469/EWG

Artikel 11 85/358/EWG

Artikel 33 Artikel 15 86/469/EWG

Artikel 10 85/358/EWG

Artikel 34 Artikel 13 86/469/EWG

Artikel 35 —

Artikel 36 —

Artikel 37 —

Artikel 38 —

Artikel 39 —

Anhang I Anhang I 86/469/EWG

Anhang II — I
Anhang III —

Anhang IV Anhang II 86/469/EWG

Anhang V Kapitel 1 Entscheidung 91 /664/EWG

Anhang V Kapitel 2 Entscheidung 89/187/EWG

Anhang VI — I
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RICHTLINIE 96/24/EG DES RATES

vom 29. April 1996

zur Änderung der Richtlinie 79/373/EWG über den Verkehr mit Mischfuttermitteln

chen Verzeichnisses der wichtigsten Ausgangserzeugnisse,
die zur Herstellung von Mischfuttermitteln , die für
andere Tiere als Heimtiere bestimmt sind, normalerweise
verwendet und in den Verkehr gebracht werden ( 7 ), ist zu
Etikettierungszwecken ein Verzeichnis der Ausgangser­
zeugnisse für Mischfuttermittel aufgeführt . Es sind Maß­
nahmen zu treffen, um sicherzustellen, daß die Richtlinie
92/87/EWG der Kommission mit Inkrafttreten der
Teile A und B des Anhangs zur Richtlinie 96/25/EG
aufgehoben wird —

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 79/373/EWG des Rates wird wie folgt
geändert :

1 . Der Begriff „ Einzelfuttermittel " in Artikel 1 Absatz 2
Buchstabe a ) wird durch den Begriff „Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse " ersetzt .

2 . Der Begriff „ Ausgangserzeugnisse " wird durch den
Begriff „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse" ersetzt .

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 43 ,

auf Vorschlag der Kommission ( 1 ),

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( 2 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschus­
ses ( 3 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

Die Richtlinie 77/101 /EWG des Rates vom 23 . November
1976 über den Verkehr mit Einzelfuttermitteln ( 4 ) ist mit
der Richtlinie 96/25/EG des Rates vom 29 . April 1996
über den Verkehr mit Futtermittel-Ausgangserzeugnissen ,
zur Änderung der Richtlinien 70/524/EWG, 74/63/EWG,
82/471 /EWG und 93/74/EWG sowie zur Aufhebung der
Richtlinie 77/101 /EWG ( s ), aufgehoben worden .

Mit der Richtlinie 96/25/EG sollten insbesondere Unter­
schiede in den einzelstaatlichen Rechtsvorschriften für
Einzel futtermittel und Ausgangserzeugnisse beseitigt wer­
den . Zu diesem Zweck wurden mit der Richtlinie der
gemeinsame Begriff „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse "
und eine diesbezügliche Begriffsbestimmung eingeführt ,
die die Begriffe „ Einzelfuttermittel " und „ Ausgangser­
zeugnisse " abdeckt . Diese Begriffe und ihre Begriffsbe­
stimmungen in der Richtlinie 79/373/EWG ( 6 ) sind daher
durch den neuen gemeinsamen Begriff und dessen
Begriffsbestimmung gemäß der Richtlinie 96/25/EG zu
ersetzen . Diese Änderungen wirken sich auf die Begriffs­
bestimmung für Mischfuttermittel aus .

Das Verzeichnis in Teil B des Anhangs zur Richtlinie
96/25/EG ist für das Inverkehrbringen von Futtermittel­
Ausgangserzeugnissen jeglicher Bestimmung sowie für die
Etikettierung der zur Herstellung von Mischfuttermitteln
verwendeten Futtermittel-Ausgangserzeugnisse zugrunde
zu legen .

In der Richtlinie 92/87/EWG der Kommission vom
26 . Oktober 1992 zur Festlegung eines nicht ausschließli­

3 . Artikel 2 Buchstabe b ) erhält folgende Fassung :

„ b ) ,Mischfuttermitter : Mischungen aus Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen , mit oder ohne Zusatz­
stoffe, die als Allein- oder Ergänzungsfuttermittel
zur Tierernährung durch Fütterung bestimmt
sind."

4 . Artikel 2 Buchstabe k ) erhält folgende Fassung :

,, k ) ,Futtermittel-Ausgangserzeugnisse': unterschiedli­
che pflanzliche oder tierische Erzeugnisse im
natürlichen Zustand, frisch oder haltbar ge­
macht, und die Erzeugnisse ihrer industriellen
Verarbeitung sowie organische oder anorgani­
sche Stoffe , mit oder ohne Zusatzstoffe , die zur
Tierernährung durch Fütterung bestimmt sind,
sei es unmittelbar als solche oder in verarbeiteter
Form, für die Herstellung von Mischfuttermit­
teln oder als Trägerstoff für Vormischungen ."

5 . Artikel 10 Buchstabe b ) wird gestrichen .

6 . In Artikel 10a Absatz 1 werden die Worte „ in Arti­
kel 10 Buchstabe b ) genannten Verzeichnis " durch
folgenden Wortlaut ersetzt : „Verzeichnis der wichtig­
sten Futtermittel-Ausgangserzeugnisse gemäß Teil B

(') ABl . Nr . C 238 vom 26 . 8 . 1994 , S. 6 .
( 2 ) ABl . Nr. C 305 vom 31 . 10. 1994 , S. 146 .
( J ) ABl . Nr. C 102 vom 24. 4 . 1995 , S. 12 .
( 4 ) ABl . Nr . L 32 vom 3 . 2 . 1977, S. 1 . Richtlinie zuletzt

geändert durch die Richtlinie 90/654/EWG ( ABl . Nr . L 353
vom 17. 12 . 1990 , S. 48 ).

( 5 ) Siehe S. 35 dieses Amtsblatts .
( 6 ) ABl . Nr. L 86 vom 6 . 4 . 1979 , S. 30 . Richtlinie zuletzt

geändert durch die Richtlinie 93/74/EWG ( ABl . Nr . L 237
vom 22 . 9 . 1993 , S. 23 ). ( 7 ) ABl . Nr . L 319 vom 4 . 11 . 1992 , S. 19 .
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des Anhangs zur Richtlinie 96/25/EG des Rates vom
29 . April 1996 über den Verkehr mit Futtermittel­
Ausgangserzeugnissen , zur Änderung der Richtlinien
70/524/EWG, 74/63/EWG, 82/471 /EWG und 93/74/
EWG sowie zur Aufhebung der Richtlinie 77/101/
EWG (*).

(*) ABl . Nr. L 125 vom 23 . 5 . 1996, S. 35 ."

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen ,
nehmen sie in den Vorschriften selbst oder durch einen
Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung auf diese
Richtlinie Bezug . Die Mitgliedstaaten regeln die Einzelhei­
ten der Bezugnahme.

Artikel 3

Die erlassenen Rechtsvorschriften gelten ab dem 1 . Juli
1998 . Die Mitgliedstaaten schreiben jedoch vor, daß vor
dem 1 . Juli 1998 in Verkehr gebrachte Mischfuttermittel ,
die dieser Richtlinie nicht entsprechen, noch bis zum
30 . Juni 1999 im Verkehr bleiben dürfen .

Artikel 4

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemein­
schaften in Kraft .

Artikel 5

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet .

7 . Artikel 10a Absatz 2 erhält folgende Fassung :

„(2 ) Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge , daß die
Vorschriften unter ,Allgemeines ' in Teil A des
Anhangs Ziffern I , II , III und IV der Richtlinie
96/25/EG des Rates eingehalten werden ."

8 . Artikel 11 erhält folgende Fassung :

„Artikel 11

Für den innergemeinschaftlichen Verkehr sind die
Angaben auf dem Begleitdokument, der Verpackung,
dem Behältnis oder einem daran angebrachten Etikett
in mindestens einer Sprache oder in mehreren Spra­
chen abzufassen, die das Bestimmungsland unter den
Landes- oder Amtssprachen der Gemeinschaft aus­
wählt ."

Artikel 2

Die Mitgliedstaaten erlassen bis zum 30. Juni 1998 die
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften , um
dieser Richtlinie nachzukommen. Sie setzen die Kommis­
sion unverzüglich davon in Kenntnis .

Geschehen zu Luxemburg am 29 . April 1996 .

Im Namen des Rates

Der Präsident

W. LUCHETTI
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RICHTLINIE 96/25/EG DES RATES

vom 29 . April 1996

über den Verkehr mit Futtermittel-Ausgangserzeugnissen , zur Änderung der Richtlinien
70/524/EWG, 74/63/EWG, 82/471/EWG und 93/74/EWG sowie zur Aufhebung der Richtlinie

77/101/EWG

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 43 ,

auf Vorschlag der Kommission ('),

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( 2 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschus­
ses ( 3 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

( 1 ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse sind im Rahmen
der Erzeugung, der Verarbeitung und des Ver­
brauchs landwirtschaftlicher Erzeugnisse von großer
Bedeutung für die Landwirtschaft .

( 2 ) Aufgrund des zunehmenden Stellenwerts der Krite­
rien Qualität , Effizienz und Umweltschutz werden
Futtermittel-Ausgangserzeugnisse in der Landwirt­
schaft noch größere Bedeutung erlangen .

( 3 ) Angesichts dieses Trends kommt es darauf an, den
Verkehr mit Futtermittel-Ausgangserzeugnissen so
zu regeln, daß die Transparenz der Erzeugungs- und
Vermarktungswege für Futtermittel gewährleistet ist
und die Qualität der landwirtschaftlichen und ins­
besondere der tierischen Erzeugung verbessert
wird.

( 4 ) Die Richtlinie 77/101/EWG des Rates vom 23 . No­
vember 1976 über den Verkehr mit Einzel futtermit­
teln ( 4 ) enthält Vorschriften zur Regelung des Ver­
kehrs mit Einzelfuttermitteln . In den Mitgliedstaa­
ten bestehen nach wie vor unterschiedliche Gepflo­
genheiten beim Inverkehrbringen von Ausgangser­
zeugnissen . Dementsprechend dürfen die Mitglied­
staaten gemäß der Richtlinie 77/101 /EWG in
bestimmten Fällen abweichende Regeln erlassen.

( 5 ) Diese Abweichungen haben dazu geführt, daß die
Richtlinie 77/101/EWG in einigen Mitgliedstaaten
den Verkehr mit Einzelfuttermitteln und Ausgangs­
erzeugnissen , in anderen Mitgliedstaaten jedoch nur
den Verkehr mit Einzelfuttermitteln regelt; dies

ermöglicht es , Einzelfuttermittel als Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse zu verkaufen, die keiner Rege­
lung unterliegen .

( 6 ) Damit der Binnenmarkt reibungslos funktionieren
kann, sollen die bestehenden Unterschiede zwischen
den Mitgliedstaaten nunmehr beseitigt werden . In
Anbetracht des abzudeckenden Geltungsbereichs
soll die Richtlinie 77/101 /EWG daher durch eine
neue Richtlinie ersetzt werden .

( 7 ) Einzelfuttermittel und Ausgangserzeugnisse ähneln
einander so stark , daß sie im Hinblick auf einen
einheitlichen Geltungsbereich dieser Richtlinie zu
einer einzigen Kategorie „ Futtermittel-Ausgangser­
zeugnisse " zusammengefaßt werden sollten .

( 8 ) Die neue Definition für „ Futtermittel-Ausgangser­
zeugnisse" enthält auch die Zweckbestimmung die­
ser Stoffe, nämlich zur Tierernährung durch Fütte­
rung, ebenso wie die geltenden Definitionen für
„ Futtermittel " und „Mischfuttermittel ". Somit wird
sichergestellt, daß der Begriff „ Futtermittel " nun­
mehr als Oberbegriff für alle Futtermittel-Ausgangs­
erzeugnisse und Mischfuttermittel verwendet wer­
den kann.

( 9 ) Eine umfassende Definition für „Futtermittel " ist
insbesondere wichtig für die Bestimmungen der
Richtlinie 70/524/EWG des Rates vom 23 . Novem­
ber 1970 über Zusatzstoffe in der Tierernährung ( 5 )
und der Richtlinie 74/63/EWG des Rates vom
17 . Dezember 1973 über unerwünschte Stoffe und
Erzeugnisse in der Tierernährung ( b ). Da in der
Richtlinie 74/63/EWG bestimmte Vorschriften nur
für Futtermittel-Ausgangserzeugnisse, andere Vor­
schriften wiederum für alle Futtermittel , einschließ­
lich Futtermittel-Ausgangserzeugnisse , gelten kön­
nen, sind beide Begriffe , „ Futtermittel " und „ Fut­
termittel-Ausgangserzeugnisse ", zu verwenden .

( 10 ) Damit die gewünschte Transparenz der Erzeugungs­
und Vermarktungswege für Futtermittel erzielt wer­
den kann, regelt diese Richtlinie den Verkehr mit
Futtermittel-Ausgangserzeugnissen .

(') ABl . Nr . C 236 vom 24 . 8 . 1994, S. 7 .
( 2 ) ABl . Nr . C 305 vom 31 . 10. 1994 , S. 147.
C ) ABl . Nr. C 102 vom 24. 4 . 1995 , S. 10 .

( 5 ) ABl . Nr . L 270 vom 14 . 12 . 1970, S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 95/55/EG der Kommission
( ABl . Nr . L 263 vom 4 . 11 . 1995 , S. 18 ).

( 6 ) ABl . Nr . L 38 vom 11 . 2 . 1974 , S. 31 . Richtlinie zuletzt
geändert durch Richtlinie 93/74/EWG ( ABl . Nr . L 237 vom
22 . 9 . 1993 , S. 23 ).

( 4 ) ABl . Nr. L 32 vom 3 . 2 . 1977, S. 1 . Richtlinie zuletzt
geändert durch die Richtlinie 90/654/EWG ( ABl . Nr . L 353
vom 17. 12 . 1990, S. 48 ).



Nr. L 125/36 DE Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 23 . 5 . 96

( 11 ) Zufriedenstellende Ergebnisse in der tierischen
Erzeugung hängen maßgeblich von der richtigen
Verwendung geeigneter, hochwertiger Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse ab. Daher müssen Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnisse stets unverdorben, unver­
fälscht und von handelsüblicher Beschaffenheit sein .
Sie dürfen weder eine Gefahr für die Gesundheit
von Tier und Mensch darstellen noch in irreführen­
der Weise in den Verkehr gebracht werden .

( 12 ) Zahlreiche Erzeugnisse können sowohl zu Futter­
zwecken als auch zu anderen Zwecken verwendet
werden; sind sie für Futterzwecke bestimmt, so ist
dies beim Inverkehrbringen durch eine entspre­
chende Etikettierung zum Zeitpunkt des Inverkehr­
bringens kenntlich zu machen .

( 13 ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse werden vielfach
als Massengut in den Verkehr gebracht, wobei sie
in mehrere Partien aufgeteilt sein können . In den
Verkehr gebrachten Futtermittel-Ausgangserzeug­
nissen liegen zumeist Dokumente wie Rechnungen
und Frachtbriefe bei . Diese Unterlagen dürfen als
„ Begleitdokumente " im Sinne des Artikels 5 dieser
Richtlinie verwendet werden . Dies ist jedoch nur
zulässig, wenn die ( Partien der ) Sendung und die
Begleitdokumente auf allen Stufen des Inverkehr­
bringens in angemessener Weise gekennzeichnet
und zugeordnet sind, beispielsweise durch geeignete
Partienummern oder -zeichen .

( 14 ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse können einen un­
terschiedlichen gesundheitlichen und ernährungs­
physiologischen Wert aufweisen , weshalb zwischen
den unterschiedlichen Futtermittel-Ausgangserzeug­
nissen eine deutliche Unterscheidung zu treffen ist,
indem beim Inverkehrbringen auf dem Etikett die
entsprechende spezifische Bezeichnung angegeben
wird .

( 15 ) Auf allen Stufen des Erzeugungs- und Vermark­
tungsweges für Futtermittel-Ausgangserzeugnisse
sind den Käufern oder Verwendern von Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen genaue, sachdienliche Zu­
satzinformationen zu geben, beispielsweise über die
Mengen der analytischen Bestandteile , die sich
direkt auf die Qualität des Futtermittel-Ausgangser­
zeugnisses auswirken . Es soll verhindert werden,
daß der Verkäufer die Angabe von Mengen analy­
tischer Bestandteile verabsäumt, damit Kleinabneh­
mer, die diese Angaben vergeblich gefordert haben,
geschützt werden ; weiterhin soll verhindert werden,
daß am Ende des Erzeugungs- und Vermarktungs­
weges unnötigerweise doppelter Analyseaufwand
getrieben wird . Bestimmte Mitgliedstaaten haben
Schwierigkeiten mit der Kontrolle im Betrieb .
Daher ist vorzusehen, daß die Mengen analytischer
Bestandteile zu Anfang des Erzeugungs- und Ver­
marktungsweges für Futtermittel-Ausgangserzeug­
nisse angegeben werden .

( 16 ) Die analytischen Bestandteile der Futtermittel -Aus­
gangserzeugnisse brauchen auf dem Etikett nicht

angegeben zu werden, wenn der Käufer vor der
Transaktion der Auffassung ist, daß er diese Anga­
ben nicht benötigt ; diese abweichende Kennzeich­
nung kann insbesondere bei Erzeugnissen Anwen­
dung finden, die bis zu einer weiteren Transaktion
gelagert werden .

( 17 ) Beim Inverkehrbringen von Futtermittel-Ausgangs­
erzeugnissen durch den Landwirt zur Abgabe an
andere Landwirte handelt es sich größtenteils um
geerntete , frische oder haltbar gemachte pflanzliche
oder tierische Erzeugnisse im natürlichen Zustand,
die einer einfachen mechanischen Behandlung wie
Zerkleinern oder Mahlen unterzogen worden sein
können, nicht aber mit Zusatzstoffen — es sei
denn, es handelt sich um Konservierungsstoffe —
versetzt worden sind . Wegen der allgemeinen
Bekanntheit der Eigenschaften dieser Erzeugnisse
und der Einfachheit halber müssen die Kennzeich­
nungsangaben nach der vorliegenden Richtlinie
nicht unbedingt auf einem Begleitdokument ( z . B.
Rechnung ) angegeben werden. Eine solche Angabe
sollte aber nach einer Behandlung mit Zusatzstoffen
verlangt werden, da eine solche Behandlung die
chemische Zusammensetzung und den ernährungs­
physiologischen Wert verändern kann .

( 18 ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse pflanzlichen oder
tierischen Ursprungs werden von zahlreichen Ein­
zelhändlern häufig in geringen Mengen als Heim­
tierfutter abgegeben . Wegen der allgemeinen Be­
kanntheit der Eigenschaften dieser Erzeugnisse und
der Einfachheit halber müssen die Bestandteile nicht
unbedingt angegeben werden.

( 19 ) Einige Drittländer verfügen nicht immer über die
erforderlichen Analysemittel, um die in der vorlie­
genden Richtlinie vorgesehenen Angaben über die
analytischen Bestandteile der Futtermittel-Aus­
gangserzeugnisse vorzulegen . Es empfiehlt sich
daher, daß die Mitgliedstaaten unter bestimmten
Umständen zulassen dürfen, daß diese Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse in der Gemeinschaft mit vor­
läufigen Angaben über die Zusammensetzung in
Verkehr gebracht werden .

( 20 ) Sofern die analytischen Bestandteile nicht ohne wei­
teres sofort zuverlässig angegeben werden können,
insbesondere wenn es sich dabei um aus Drittlän­
dern stammende Futtermittel-Ausgangserzeugnisse
handelt , die erstmals in der Gemeinschaft in den
Verkehr gebracht werden, sollte vorgesehen wer­
den, daß vorläufige Angaben innerhalb von zehn
Arbeitstagen bestätigt werden können, damit es in
Häfen oder an Straßen-/Eisenbahnknotenpunkten
nicht zu einer unnötigen Blockierung kommt.

( 21 ) Verschiedene grundlegende Gemeinschaftsregelun­
gen enthalten Verzeichnisse von Ausgangserzeugnis­
sen und Einzelfuttermitteln .

( 22 ) Aus praktischen Überlegungen und aus Gründen
der rechtlichen Kohärenz und der Rechtswirksam­



Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr . L 125/3723 . 5 . 96 | DE |

rungszwecken ein Verzeichnis von Ausgangserzeug­
nissen für Mischfuttermittel aufgeführt . Es sind
Vorkehrungen zu treffen, um sicherzustellen , daß
die genannte Richtlinie mit Beginn der Anwendung
der Teile A und B des Anhangs der vorliegenden
Richtlinie aufgehoben wird .

( 28 ) Damit ein höheres Maß an Eindeutigkeit und Ver­
gleichbarkeit bei der Identifizierung von Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen und beim Austausch von
Daten über Futtermittel-Ausgangserzeugnisse auf
internationaler Ebene erzielt wird , sollte die Kom­
mission ermächtigt werden , erforderlichenfalls
Durchführungsvorschriften zwecks Einführung ei­
nes leicht abrufbaren Kodierungssystems für Futter­
mittel-Ausgangserzeugnisse einzuführen, das auf
Verzeichnissen über die Herkunft, den verwendeten
Teil des Erzeugnisses/Nebenerzeugnisses, die Verar­
beitung und die Reife/Qualität des Futtermittel­
Ausgangserzeugnisses beruht .

(29 ) Zur Vereinfachung des Erlasses von Durchfüh­
rungsvorschriften ist das Verfahren zur Herbeifüh­
rung einer Zusammenarbeit zwischen den Mitglied­
staaten und der Kommission im Ständigen Futter­
mittelausschuß anzuwenden .

( 30 ) Es ist dafür Sorge zu tragen, daß in der ganzen
Gemeinschaft auf allen Stufen des Inverkehrbrin­
gens von Futtermittel-Ausgangserzeugnissen auf ein­
heitliche Weise amtlich kontrolliert werden kann,
ob die gemachten Angaben den einschlägigen Vor­
schriften der vorliegenden Richtlinie entsprechen .

( 31 ) Mit der Einführung dieser Richtlinie werden die
Bezeichnungen „ Einzelfuttermittel " und „ Ausgangs­
erzeugnisse" hinfällig . Diese Bezeichnungen sind in
den bestehenden Gemeinschaftsrechtsvorschriften
über Futtermittel , namentlich in den Richtlinien
70/524/EWG, 74/63/EWG, 82/471/EWG ( 3 ) und 93/
74/EWG ( 4 ) des Rates durch den Begriff „ Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnisse " zu ersetzen; die Begriffs­
bestimmung für „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse "
ist gegebenenfalls durch die Begriffsbestimmung der
vorliegenden Richtlinie zu ersetzen . Dies wirkt sich
auch auf die Begriffsbestimmung für Mischfutter­
mittel aus . Aus dem gleichen Grund sind die Richt­
linien 80/51 1 /EWG ( 5 ), 82/475/EWG ( 6 ) und 91 /357/
EWG ( 7 ) der Kommission sowie die Entscheidung
91 /516/EWG der Kommission ( 8 ) durch einen
Rechtsakt der Kommission zu ändern .

( 32 ) Es ist dafür zu sorgen, daß die Anhänge kontinuier­
lich an die neuesten wissenschaftlich-technischen
Erkenntnisse angepaßt werden . Diese Anpassungen
sind zügig im Rahmen des in der vorliegenden

keit soll nach dem Vorbild der für vergleichbare
Bereiche bereits festgelegten Verzeichnisse ein Ver­
zeichnis der wichtigsten Futtermittel-Ausgangser­
zeugnisse erstellt werden .

( 23 ) Wegen der Vielfalt der Erzeugnisse und Nebener­
zeugnisse , die in den Verkehr gebracht und verwen­
det werden dürfen , der ständigen Weiterentwick­
lung der Futtermitteltechnologie und der Notwen­
digkeit, die Wahlmöglichkeiten der Hersteller und
der Landwirte nicht einzuschränken, kann dieses
Verzeichnis nicht erschöpfend sein . Das Inverkehr­
bringen von Futtermittel-Ausgangserzeugnissen, die
in diesem Verzeichnis nicht aufgeführt sind, kann
erlaubt werden, wenn sie spezifische Bezeichnungen
tragen, die verhindern, daß es zu einer Verwechs­
lung mit den Futtermittel-Ausgangserzeugnissen
kommt, die die Voraussetzungen für eine auf
Gemeinschaftsebene festgelegte Bezeichnung erfül­
len .

(24 ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse, die mehr uner­
wünschte Stoffe und Erzeugnisse enthalten, als
gemäß dem Anhang I der Richtlinie 74/63/EWG für
Einzelfuttermittel zulässig ist, sollen nur zur Weiter­
verarbeitung an zugelassene Mischfuttermittelbe­
triebe gemäß der Richtlinie 95/69/EG des Rates
vom 22. Dezember 1995 zur Festlegung der Bedin­
gungen und Einzelheiten für die Zulassung und
Registrierung bestimmter Betriebe und zwischenge­
schalteter Personen des Futtermittelsektors (') gelie­
fert werden . Für Lieferungen mit einer solchen
Bestimmung ist eine entsprechende Etikettierungs­
vorschrift einzuführen . Diese unerwünschten Stoffe
und Erzeugnisse sollten in Anhang II Teil B der
Richtlinie 74/63/EWG aufgeführt werden, mit
bestimmten Ausnahmen betreffend Aflatoxin , Cad­
mium und Arsen und die diese Stoffe enthaltenden
Futtermittel-Ausgangserzeugnisse, die bereits in An­
hang II Teil A der Richtlinie 74/63/EWG aufgeführt
sind .

( 25 ) Eine Änderung des Verzeichnisses der wichtigsten
Futtermittel-Ausgangserzeugnisse hat wissenschaftli­
chen Charakter .

(26 ) Das in Teil B des Anhangs der vorliegenden Richtli­
nie aufgeführte Verzeichnis ist für das Inverkehr­
bringen von Futtermittel-Ausgangserzeugnissen jeg­
licher Bestimmung sowie für die Etikettierung der
zur Herstellung von Mischfuttermitteln verwende­
ten Futtermittel-Ausgangserzeugnisse zu verwen­
den .

( 27 ) In der Richtlinie 92/87/EWG der Kommission vom
26 . Oktober 1992 zur Festlegung eines nicht aus­
schließlichen Verzeichnisses der wichtigsten Aus­
gangserzeugnisse, die zur Herstellung von Mischfut­
termitteln , welche für andere Tiere als Heimtiere
bestimmt sind , normalerweise verwendet und in
den Verkehr gebracht werden ( 2 ), ist zu Etikettie­

( 3 ) ABl . Nr . L 213 vom 21 . 7. 1982 , S. 8 .
( 4 ) ABl . Nr . L 237 vom 22 . 9 . 1993 , S. 23 .
( 5 ) ABl . Nr . L 126 vom 21 . 5 . 1980, S. 14 .
( 6 ) ABl . Nr . L 213 vom 21 . 7 . 1982 , S. 27.
( 7 ) ABl . Nr . L 193 vom 17 . 7. 1982, S. 34 .
( 8 ) ABl . Nr . L 281 vom 9 . 10 . 1991 , S. 23 .

(') ABl . Nr. L 332 vom 30 . 12 . 1995 , S. 15 .
(2 ) ABl . Nr. L 319 vom 4 . 11 . 1992 , S. 19 .
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Richtlinie vorgesehenen Verfahrens zur Herbeifüh­
rung einer engen Zusammenarbeit zwischen den
Mitgliedstaaten und der Kommission im Ständigen
Futtermittelausschuß vorzunehmen .

( 33 ) Um die Gesundheit von Tier und Mensch wirksam
zu schützen und ein reibungsloses Funktionieren
des Binnenmarktes sicherzustellen , sind Maßnah­
men auf Gemeinschaftsebene zu treffen —

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

( 1 ) Diese Richtlinie regelt den innergemeinschaftlichen
Verkehr mit Futtermittel-Ausgangserzeugnissen .

( 2 ) Diese Richtlinie gilt unbeschadet der übrigen
gemeinschaftlichen Vorschriften im Bereich der Tierer­
nährung .

Artikel 2

Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten folgende Begriffs­
bestimmungen :

a ) „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse ": unterschiedliche
pflanzliche oder tierische Erzeugnisse im natürlichen
Zustand, frisch oder haltbar gemacht, und die Erzeug­
nisse ihrer industriellen Verarbeitung sowie organi­
sche oder anorganische Stoffe , mit oder ohne Zusatz­
stoffe , die zur Tierernährung durch Fütterung
bestimmt sind, sei es unmittelbar als solche oder in
verarbeiteter Form, für die Herstellung von Mischfut­
termitteln oder als Trägerstoff für Vormischungen .

b ) „ Inverkehrbringen " („Verkehr "): Vorrätighalten von
Futtermittel-Ausgangserzeugnissen , die zum Verkauf,
einschließlich des Anbietens , oder zur anderweitigen
entgeltlichen oder unentgeltlichen Abgabe an Dritte
bestimmt sind, sowie der Verkauf oder die Abgabe als
solche .

Artikel 5

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnisse nur in den Verkehr gebracht wer­
den dürfen , wenn die im folgenden aufgeführten Angaben
— für deren Richtigkeit der in der Gemeinschaft nieder­
gelassene Erzeuger, Verpacker, Einführer, Verkäufer oder
Vertreiber verantwortlich ist — deutlich sichtbar, gut
leserlich und unverwischbar in einem Begleitdokument
oder gegebenenfalls auf der Verpackung, dem Behältnis
oder auf einem daran befestigten Etikett vermerkt sind :

a ) das Wort „ Futtermittel-Ausgangserzeugnis";

b ) die Bezeichnung des Futtermittel-Ausgangserzeugnis­
ses sowie gegebenenfalls die sonstigen Angaben
gemäß Artikel 7;

c ) bei den in Teil B des Anhangs aufgeführten Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen die Angaben gemäß Teil B
Spalte 4 des Anhangs ;

d ) bei nicht in Teil B des Anhangs aufgeführten Futter­
mittel-Ausgangserzeugnissen die Angaben gemäß
Spalte 2 der Tabelle des Teils C des Anhangs;

e ) gegebenenfalls die Angaben gemäß Teil A des
Anhangs ;

f ) bei festen Erzeugnissen die Nettomasse, bei flüssigen
Erzeugnissen die Nettomasse oder das Nettovolu­
men;

g ) Name oder Firma und Anschrift oder eingetragener
Geschäftssitz des für die Angaben gemäß diesem
Absatz Verantwortlichen .

( 2 ) Jegliche sonstige Angabe kann auf den Verpackun­
gen , Behältnissen, Etiketten und in den Begleitpapieren
vermerkt werden , sofern es sich dabei um nachprüfbare
objektive oder meßbare Daten handelt , die nicht geeignet
sind , den Käufer irrezuführen . Diese Angaben sind
getrennt von den Angaben nach Absatz 1 anzugeben .

( 3 ) Bei für den Endverbraucher bestimmten Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen von bis zu 10 kg können die
Angaben gemäß Absatz 1 und Absatz 2 dem Käufer an
der Verkaufsstelle in geeigneter Form zur Kenntnis
gebracht werden .

( 4 ) Wird eine in Verkehr gebrachte Sendung aufgeteilt ,
so sind die Angaben nach Absatz 1 , zusammen mit einem
Hinweis auf die ursprüngliche Sendung, auf der Verpak­
kung, dem Behältnis oder im Begleitpapier jeder Teilsen­
dung anzugeben .

( 5 ) Wird die Zusammensetzung eines in Verkehr
gebrachten Futtermittel-Ausgangserzeugnisses geändert,
so sind die Angaben nach Absatz 1 unter der Verantwor­
tung der Person , die die neuen Angaben liefert, entspre­
chend zu ändern .

Artikel 3

Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Futtermittel-Aus­
gangserzeugnisse in der Gemeinschaft nur in den Verkehr
gebracht werden dürfen , wenn sie unverdorben, unver­
fälscht und von handelsüblicher Beschaffenheit sind . Sie
schreiben vor, daß Futtermittel-Ausgangserzeugnisse
keine Gefahr für die tierische oder menschliche Gesund­
heit darstellen und nicht in irreführender Weise in den
Verkehr gebracht werden dürfen .

Artikel 4

Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß für das Inverkehr­
bringen von Futtermittel-Ausgangserzeugnissen die allge­
meinen Bestimmungen gemäß Teil A des Anhangs gel­
ten.

Artikel 6

( 1 ) Abweichend von Artikel 5 werden die in Artikel 5
Absatz 1 Buchstaben c ) und d ) sowie Teil A Ziffer V
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Landwirt/Erzeuger an einen Tierhalter/Verbraucher
abgegeben, wobei beide in demselben Mitgliedstaat
ansässig sein müssen;

b ) werden die in Artikel 5 Absatz 1 Buchstaben c ), d ), e )
und f) sowie in Teil A des Anhangs vorgesehenen
Angaben nicht verlangt, wenn folgende Vorausset­
zung erfüllt ist : Es werden bei einem gewerblichen
Verarbeitungsprozeß anfallende Nebenprodukte
pflanzlichen oder tierischen Ursprungs mit einem
Wassergehalt von mehr als 50 % in Verkehr
gebracht.

( 4 ) Abweichend von Artikel 5 Absatz 1 Buchstabe a )
kann

— bei Angaben in deutscher Sprache die Bezeichnung
„ Futtermittel-Ausgangserzeugnis " durch die Bezeich­
nung „ Einzelfuttermittel " ersetzt werden;

— bei Angaben in italienischer Sprache die Bezeichnung
„materie prime per alimenti degli animali " durch
„ mangime semplice per animali " ersetzt werden und

— bei Angaben in griechischer Sprache die Bezeichnung
„ JiQcbtr] üA.r| £(ü0TQ0q)(bv" durch „ ajiXf] ^cooigocpfi "
ersetzt werden .

Nummern 2 und 3 des Anhangs vorgesehenen Angaben
nicht verlangt, wenn eine der folgenden Voraussetzungen
erfüllt ist:

a ) Der Käufer hat vor jeder Transaktion schriftlich auf
diese Angaben verzichtet .

b ) Es werden — unbeschadet der Richtlinie 90/667/
EWG (') — Futtermittel-Ausgangserzeugnisse tieri­
schen oder pflanzlichen Ursprungs, frisch oder haltbar
gemacht, die gegebenenfalls einer einfachen mechani­
schen Behandlung unterzogen wurden, für Heimtiere
bestimmt sind und an den Endverbraucher direkt von
einem in demselben Mitgliedstaat ansässigen Verkäu­
fer abgegeben werden, in Mengen von bis zu 10 kg in
Verkehr gebracht .

( 2 ) Konnten die nach Artikel 5 Absatz 1 Buchstaben c )
und d ) sowie die nach Teil A Ziffer V Nummern 2 und 3
des Anhangs erforderlichen Garantien für die Zusammen­
setzung für ein aus einem Drittland stammendes Futter­
mittel-Ausgangserzeugnis, das erstmals in der Gemein­
schaft in Verkehr gebracht wird, nicht gegeben werden,
weil in dem betreffenden Land die erforderlichen Analy­
semittel fehlen , so können die Mitgliedstaaten zulassen ,
daß vorläufige Angaben über die Zusammensetzung von
dem Verantwortlichen im Sinne von Artikel 5 Absatz 1
Buchstabe g ) geliefert werden, sofern

a ) die zuständigen Kontrollstellen vorher vom Eintreffen
des Futtermittel-Ausgangserzeugnisses unterrichtet
werden;

b ) dem Käufer und den zuständigen Behörden innerhalb
von zehn Arbeitstagen nach dem Eintreffen des
Erzeugnisses in der Gemeinschaft die endgültigen
Angaben über die Zusammensetzung geliefert wer­
den;

c ) die die Zusammensetzung betreffenden Angaben in
den Papieren durch folgenden Vermerk in Fettdruck
ergänzt werden :

„Vorläufige Daten. Vor dem . . . (Datum ) von . . .
( Name und Anschrift des mit den Analysen betrauten
Labors ) unter . . . ( Referenznummer der zu analysie­
renden Probe ) zu bestätigen .";

d ) die Mitgliedstaaten die Kommission über die näheren
Umstände einer Anwendung der Ausnahmeregelung
im Sinne dieses Absatzes unterrichten .

( 3 ) Abweichend von Artikel 5

a ) werden die in Artikel 5 Absatz 1 vorgesehenen Anga­
ben unbeschadet der Richtlinie 90/667/EWG nicht
verlangt, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind :
Es werden Erzeugnisse pflanzlichen oder tierischen
Ursprungs im natürlichen Zustand, frisch oder halt­
bar gemacht, die gegebenenfalls einer einfachen
mechanischen Behandlung unterzogen, nicht aber mit
Zusatzstoffen — es sei denn, es handelt sich um
Konservierungsstoffe — versetzt wurden, von einem

Artikel 7

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnisse gemäß Teil B des Anhangs nur
mit den dort angegebenen Bezeichnungen sowie unter der
Bedingung in den Verkehr gebracht werden dürfen, daß
sie den dort festgelegten Beschreibungen entsprechen .

( 2 ) Die Mitgliedstaaten lassen das Inverkehrbringen
von anderen als den in dem Verzeichnis gemäß Absatz 1
aufgeführten Futtermittel-Ausgangserzeugnissen zu , so­
fern sich die verwendeten Bezeichnungen und/oder
Begriffe von den im Anhang aufgeführten Bezeichnungen
und Begriffen unterscheiden und nicht geeignet sind , den
Käufer hinsichtlich der wahren Identität des angebotenen
Erzeugnisses irrezuführen .

Artikel 8

Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß

a ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse , die mehr uner­
wünschte Stoffe oder Erzeugnisse enthalten, als
gemäß der Richtlinie 74/63/EWG für Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse zulässig ist , nur in den Verkehr
gebracht werden dürfen, wenn sie für zugelassene
Mischfuttermittelbetriebe bestimmt sind, die in einem
einzelstaatlichen Verzeichnis gemäß der Richtlinie 95/
69/EG aufgeführt sind;

b ) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse gemäß Buchstabe a )
abweichend von Artikel 5 Absatz 1 Buchstabe a ) als
„ Futtermittel-Ausgangserzeugnis für zugelassene
Mischfuttermittelbetriebe" etikettiert werden müssen .
Artikel 6 Absatz 4 findet Anwendung.(') ABl . Nr. L 363 vom 27. 12 . 1990, S. 51 .
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Artikel 9

Für den innergemeinschaftlichen Verkehr sind die Anga­
ben auf dem Begleitdokument, der Verpackung, dem
Behältnis oder einem daran angebrachten Etikett in min­
destens einer Sprache oder in mehreren Sprachen abzufas­
sen, die das Bestimmungsland unter den Landes- oder
Amtssprachen der Gemeinschaft auswählt .

festsetzen kann. Die Stellungnahme wird mit der Mehr­
heit abgegeben, die in Artikel 148 Absatz 2 des Vertrags
für die Annahme der vom Rat auf Vorschlag der Kom­
mission zu fassenden Beschlüsse vorgesehen ist . Bei der
Abstimmung im Ausschuß werden die Stimmen der Ver­
treter der Mitgliedstaaten gemäß dem vorgenannten Arti­
kel gewogen . Der Vorsitzende nimmt an der Abstimmung
nicht teil .

( 4 ) a ) Die Kommission trifft die in Aussicht genomme­
nen Maßnahmen, wenn sie der Stellungnahme
des Ausschusses entsprechen .

b ) Entsprechen die in Aussicht genommenen Maß­
nahmen nicht der Stellungnahme des Ausschusses
oder ist keine Stellungnahme ergangen, so schlägt
die Kommission dem Rat unverzüglich die zu
treffenden Maßnahmen vor. Der Rat beschließt
mit qualifizierter Mehrheit .

Hat der Rat nach Ablauf von drei Monaten nach seiner
Befassung keinen Beschluß gefaßt, so werden die vorge­
schlagenen Maßnahmen von der Kommission erlassen , es
sei denn, der Rat hat sich mit einfacher Mehrheit gegen
die genannten Maßnahmen ausgesprochen .

Artikel 10

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, daß das Inverkehrbrin­
gen von Futtermittel-Ausgangserzeugnissen im Rahmen
der in dieser Richtlinie enthaltenen Bestimmungen keinen
anderen als den durch diese Richtlinie vorgeschriebenen
Beschränkungen unterworfen wird .

Artikel 11

Nach dem Verfahren des Artikels 14 kann

a ) ein numerisches Kodierungssystem für die im Ver­
zeichnis aufgeführten Futtermittel-Ausgangserzeug­
nisse eingeführt werden, das auf Verzeichnissen über
die Herkunft, den verwendeten Teil des Erzeugnisses/
Nebenerzeugnisses , die Verarbeitung und die Reife/
Qualität der Futtermittel-Ausgangserzeugnisse beruht
und eine Identifizierung der Futtermittel-Ausgangser­
zeugnisse auf internationaler Ebene — insbesondere
mit Hilfe einer Bezeichnung und einer Beschreibung
— ermöglicht;

b ) der Anhang aufgrund neuerer wissenschaftlich-techni­
scher Erkenntnisse geändert werden .

Artikel 14

( 1 ) Die Richtlinie 70/524/EWG des Rates wird wie
folgt geändert :

a ) Der Begriff „Einzelfuttermittel " wird durch den
Begriff „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse" ersetzt ;

b ) Artikel 2 Buchstabe f) erhält folgende Fassung:

Artikel 12

Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen Vorkehrun­
gen, um sicherzustellen , daß beim Inverkehrbringen die
Einhaltung der in dieser Richtlinie vorgesehenen Anforde­
rungen zumindest stichprobenweise amtlich überwacht
wird.

,, f) ,Futtermittel-Ausgangserzeugnisse ': unterschiedli­
che pflanzliche oder tierische Erzeugnisse im
natürlichen Zustand, frisch oder haltbar ge­
macht, und die Erzeugnisse ihrer industriellen
Verarbeitung sowie organische oder anorganische
Stoffe , mit oder ohne Zusatzstoffe , die zur Tier­
ernährung durch Fütterung bestimmt sind, sei es
unmittelbar als solche oder in verarbeiteter Form,
für die Herstellung von Mischfuttermitteln oder
als Trägerstoff für Vormischungen;";

c ) Artikel 2 Buchstabe g ) erhält folgende Fassung:

,,g ) ,Mischfuttermittel ': Mischungen aus Futtermit­
tel-Ausgangserzeugnissen, mit oder ohne Zusatz­
stoffe , die als Allein- oder Ergänzungsfuttermittel
zur Tierernährung durch Fütterung bestimmt
sind;".

( 2 ) Die Richtlinie 74/63/EWG des Rates wird wie folgt
geändert :

a ) Der Begriff „ Einzelfuttermittel " wird durch den
Begriff „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse" ersetzt ;

b ) Artikel 2 Buchstabe b ) erhält folgende Fassung:

,, b ) ,Futtermittel-Ausgangserzeugnisse ': unterschiedli­
che pflanzliche oder tierische Erzeugnisse im

Artikel 13

( 1 ) Die Kommission wird von dem mit Beschluß 70/
372/EWGC ) eingesetzten Ständigen Futtermittelausschuß,
nachstehend „Ausschuß " genannt, unterstützt .

( 2 ) Wird auf das Verfahren dieses Artikels Bezug
genommen, so befaßt der Vorsitzende des Ausschusses
diesen unverzüglich von sich aus oder auf Antrag des
Vertreters eines Mitgliedstaats.

( 3 ) Der Vertreter der Kommission unterbreitet dem
Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maßnahmen.
Der Ausschuß gibt seine Stellungnahme zu diesem Ent­
wurf innerhalb einer Frist ab, die der Vorsitzende unter
Berücksichtigung der Dringlichkeit der betreffenden Frage

(») ABl . Nr . L 170 vom 3 . 8 . 1970, S. 1 .
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Artikel 16

Die Kommission legt dem Rat vor dem 1 . Juli 2001
anhand der von den Mitgliedstaaten bereitgestellten
Informationen einen Bericht über die Erfahrungen bei der
Anwendung von Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe a ),
Absatz 2 und Absatz 3 Buchstabe a ) vor und fügt
gegebenenfalls geeignete Vorschläge bei .

Artikel 17

Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen Rechts­
und Verwaltungsvorschriften, um dieser Richtlinie späte­
stens am 30 . Juni 1998 nachzukommen. Sie setzen die
Kommission unverzüglich davon in Kenntnis.

Wenn die Mitgliedstaaten Vorschriften nach Absatz 1
erlassen , nehmen sie in den Vorschriften selbst oder
durch einen Hinweis bei der amtlichen Veröffentlichung
auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten regeln die
Einzelheiten der Bezugnahme.

Artikel 18

Dft erlassenen Rechtsvorschriften gelten ab dem 1 . Juli
1998 . Die Mitgliedstaaten schreiben jedoch vor, daß vor
dem 1 . Juli 1998 in den Verkehr gebrachte Futtermittel­
Ausgangserzeugnisse , die nicht dieser Richtlinie entspre­
chen, noch bis zum 30 . Juni 1999 im Verkehr bleiben
dürfen .

Artikel 19

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemein­
schaften in Kraft .

Artikel 20

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet .

natürlichen Zustand, frisch oder haltbar ge­
macht, und die Erzeugnisse ihrer industriellen
Verarbeitung sowie organische oder anorgani­
sche Stoffe , mit oder ohne Zusatzstoffe, die zur
Tierernährung durch Fütterung bestimmt sind,
sei es unmittelbar als solche oder in verarbeiteter
Form, für die Herstellung von Mischfuttermitteln
oder als Trägerstoff für Vormischungen;";

c ) Artikel 2 Buchstabe h) erhält folgende Fassung:
,, h ) ,Mischfuttermittel ': Mischungen aus Futtermit­

tel-Ausgangserzeugnissen, mit oder ohne Zusatz­
stoffe, die als Allein- oder Ergänzungsfuttermittel
zur Tierernährung durch Fütterung bestimmt
sind;";

d ) Artikel 2 Buchstabe i ) wird gestrichen;

e ) der Begriff „ Ausgangserzeugnisse" wird durch den
Begriff „ Futtermittel-Ausgangserzeugnisse " ersetzt .

( 3 ) In Artikel 1 der Richtlinie 82/471 /EWG wird
Absatz 2 wie folgt geändert:

a ) In Buchstabe d ) werden die Worte „ Einzel- und"
gestrichen;

b ) folgender Buchstabe g) wird angefügt:
,,g ) für den Verkehr mit Futtermittel-Ausgangser­

zeugnissen."

( 4 ) Die Richtlinie 93/74/EWG wird wie folgt geän­
dert :

a ) In Artikel 5 Nummer 8 wird der Begriff „ Ausgangser­
zeugnisse" durch den Begriff „Futtermittel-Ausgangs­
erzeugnisse" ersetzt;

b ) Artikel 2 Buchstabe b ) erhält folgende Fassung:
,, b ) ,Mischfuttermittel ': Mischungen aus Futtermit­

tel-Ausgangserzeugnissen , mit oder ohne Zusatz­
stoffe, die als Allein- oder Ergänzungsfuttermittel
zur Tierernährung durch Fütterung bestimmt
sind;".

Geschehen zu Luxemburg am 29 . April 1996 .

Artikel 15 Im Namen des Rates

Der Präsident

W. LUCHETTI
Die Richtlinie 77/101/EWG wird mit Wirkung vom
1 . Juli 1998 aufgehoben .
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ANHANG

TEIL A

Allgemeine Bestimmungen

I. ERLÄUTERUNGEN

1 . Futtermittel-Ausgangserzeugnisse sind in Teil B nach folgenden Kriterien aufgeführt und bezeich­
net :

— die Herkunft des Erzeugnisses/Nebenerzeugnisses, z . B. pflanzlich, tierisch, mineralisch ;

— der verwendete Teil des Erzeugnisses/Nebenerzeugnisses, z . B. ganzes Erzeugnis , Samen , Knol­
len , Knochen;

— das Verfahren, dem das Erzeugnis/Nebenerzeugnis unterworfen wurde, z . B. Enthülsen, Extrak­
tion, Erhitzung, und/oder das entstehende Erzeugnis/Nebenerzeugnis , z . B. Flocken, Kleie ,
Trester, Fett;

— der Reifegrad des Erzeugnisses/Nebenerzeugnisses und/oder die Qualität des Erzeugnisses/
Nebenerzeugnisses, z . B. „glucosinolatarm ", „ fettreich", „zuckerarm ".

2 . Die in Teil B enthaltene Liste ist in 12 Kapitel untergliedert :

1 . Getreidekörner, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

2 . Ölsaaten, Ölfrüchte, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

3 . Körnerleguminosen, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

4 . Knollen, Wurzeln, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

5 . Andere Samen und Früchte, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

6 . Grünfutter und Rauhfutter

7 . Andere Pflanzen, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

8 . Milcherzeugnisse

9 . Erzeugnisse von Landtieren

10 . Fische, andere Meerestiere, deren Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse

1 1 . Mineralstoffe

12 . Verschiedenes

II . VORSCHRIFTEN ZUR BOTANISCHEN REINHEIT

1 . Die botanische Reinheit der in Teil B und Teil C aufgeführten Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse
darf nicht weniger als 95% betragen, sofern in Teil B oder Teil C kein anderer Wert angegeben
ist .

2 . Als botanische Verunreinigung wird folgendes angesehen:
a ) naturbedingte, jedoch unschädliche Verunreinigungen ( z . B. Stroh oder Spreuteilchen , fremde

Kultursamen oder Unkrautsamen);

b ) unschädliche Rückstände anderer Ölsaaten oder Ölfrüchte, die aus einem vorangegangenen
Verarbeitungsverfahren stammen, sofern der Anteil dieser Verunreinigungen 0,5 % nicht
übersteigt.

3 . Die Gehaltsangaben beziehen sich auf das Gewicht des Erzeugnisses und des Nebenerzeugnisses im
gegebenen Zustand .

III . VORSCHRIFTEN ZUR BEZEICHNUNG

Enthält der Name eines Futtermittel-Ausgangserzeugnisses ein oder mehrere eingeklammerte Worte, so
können diese Worte weggelassen werden. Beispiel : Soja(bohnen)öl kann entweder als Sojabohnenöl
oder als Sojaöl bezeichnet werden.
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IV. VORSCHRIFTEN ZUM GLOSSAR

Das nachfolgende Glossar bezieht sich auf die wichtigsten Verfahren zur Herstellung der in Teil B und
Teil C des vorliegenden Anhangs aufgeführten Futtermittel-Ausgangserzeugnisse. Beinhalten die
Bezeichnungen für diese Erzeugnisse einen Namen oder einen Begriff aus diesem Glossar, so muß das
verwendete Verfahren der dort aufgeführten Definition entsprechen .

Verfahren Definition Gebräuchliche Bezeichnung/
Begriff

Konzentrierung Anreicherung bestimmter Inhaltsstoffe durch Entfernen von Wasser oder son­
stigen Bestandteilen

Konzentrat

Schälen (') Entfernen der äußeren Schalen von Körnern, Samen, Früchten, Nüssen und
anderem

geschält

Trocknen Haltbarmachung von Produkten durch künstlichen oder natürlichen Wasserent­
zug

getrocknet ( Sonne oder künst­
lich )

Extraktion Gewinnung von Fett oder Öl aus bestimmten Materialien durch Entzug mit
Hilfe organischer Lösungsmittel oder Gewinnung von Zucker oder anderer
wasserlöslicher Bestandteile durch wäßrige Extraktion . Bei Anwendung eines
organischen Lösungsmittels muß das extrahierte Material technisch frei von
Lösungsmittelrückständen sein

Extraktionsschrot ( bei ölhalti­
gen Materialien), Melasse,
Trockenschnitzel ( bei Zucker
oder andere wasserlösliche
Bestandteile enthaltenden Ma­
terialien )

Extrudieren Pressen von Erzeugnissen durch eine Düse unter Druckeinwirkung ( vgl . auch
Vorverkleistern )

extrudiert

Flockieren Walzen von feuchtem hitzebehandelten Material Flocken

Mehlmüllerei Mechanische Verarbeitung von Körnern zur Verringerung der Korngröße und
zur leichteren Auftrennung in seine Bestandteile, vor allem Mehl, Kleie und
Grießkleie

Mehl, Kleie , Grießkleie

Hitzebehandlung/
Erhitzen

Allgemeine Bezeichnung für eine Reihe von Hitzebehandlungen, die unter
bestimmten Bedingungen durchgeführt werden, um den Nährwert oder die
Struktur des Materials zu verändern

dampferhitzt, gekocht, ge­
pufft, wärmebehandelt

Fetthärtung Behandlung von Ölen und Fetten zur Erhöhung des Schmelzpunkts gehärtet

Hydrolyse Aufschluß in einfachere chemische Bestandteile durch geeignete Behandlung mit
Wasser und gegebenenfalls Enzymen oder Säuren/Alkalien

hydrolisiert

Abpressen Gewinnung von Fett oder Öl aus ölreichen Materialien oder von Saft aus
Früchten oder anderen Pflanzenerzeugnissen durch mechanische Extraktion
( durch Spindel- oder sonstige Pressen), gegebenenfalls bei leichter Hitzebehand­
lung

Expeller ( 2 ) (bei ölenthalten­
den Materialien), Pülpe, Tre­
ster ( bei Früchten usw. )

Pelletieren Pressen bei Durchgang durch eine Düse Pellet

Vorverkleistern Modifizierung von Stärke, um die Quellfähigkeit in kaltem Wasser wesentlich
zu erhöhen

vorverkleistert

Raffinieren Entfernen von Verunreinigungen aus Zucker, Ölen und anderen Naturmateria­
lien durch chemische oder physikalische Behandlung

raffiniert

Naßmüllerei Mechanische Abtrennung einzelner Bestandteile von Kernen/Körnern nach
Einweichen in Wasser mit oder ohne Zusatz von Schwefeldioxid zur Gewin­
nung von Stärke

Keime, Kleber, Stärke

(') „ Schälen" kann bei Bedarf durch „ Enthülsen" oder „ Entspelzen" ersetzt werden. Der gebräuchliche Begriff wäre dann „ enthülst" oder „ entspelzt".
( 2 ) Gegebenenfalls kann der Begriff „ Expeller" durch den Begriff „Kuchen " ersetzt werden .

V. VORSCHRIFTEN UBER ANGEGEBENE ODER DIE GEMASS TEIL B UND TEIL C ANZUGEBEN­
DEN GEHALTE

1 . Die angegebenen oder anzugebenden Gehalte beziehen sich auf das Gewicht des Futtermittel­
Ausgangserzeugnisses (Einzelfuttermittels ), sofern nichts anderes angegeben ist.

2 . Vorbehaltlich Artikel 3 und Artikel 6 Absatz 3 Büchstabe b ) der Richtlinie muß, sofern in Teil B
des vorliegenden Anhangs kein anderer Gehalt festgesetzt ist, die Feuchtigkeit des Futtermittel­
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Ausgangserzeugnisses angegeben werden, wenn sie 14,5 % des Gewichts dieses Erzeugnisses
überschreitet. Übersteigt die Feuchtigkeit der Futtermittel-Ausgangserzeugnisse den obenstehenden
Grenzwert nicht , so muß sie ebenfalls angegeben werden, wenn der Käufer dies verlangt .

3 . Vorbehaltlich Artikel 3 der Richtlinie muß, sofern in Teil B des vorliegenden Anhangs kein anderer
Gehalt festgesetzt ist , der Gehalt an salzsäureunlöslicher Asche angegeben werden, wenn er 2,2 %
der Trockenmasse überschreitet .

VI. VORSCHRIFTEN ÜBER DENATURIERUNGS- UND BINDEMITTEL

Werden die Erzeugnisse in Teil B Spalte 2 oder Teil C Spalte 1 des vorliegenden Anhangs als
Denaturierungs- oder Bindemittel eingesetzt, so müssen folgende Angaben gemacht werden:

— Denaturierungsmittel : Art und Menge des verwendeten Erzeugnisses,

— Bindemittel : Art der verwendeten Erzeugnisse .

Bei Bindemitteln darf die Menge des verwendeten Erzeugnisses nicht mehr als 3 % des Gesamtgewichts
ausmachen .

VII . VORSCHRIFTEN ÜBER ANGEGEBENE ODER GEMÄSS TEIL B UND TEIL C ANZUGEBENDE
MINDESTABWEICHUNGEN

Ergeben die nach Artikel 12 der Richtlinie vorgeschriebenen amtlichen Untersuchungen, daß sich die
Zusammensetzung eines Futtermittel-Ausgangserzeugnisses so von der angegebenen Zusammensetzung
unterscheidet, daß sein Wert gemindert wird, so sind mindestens folgende Abweichungen zulässig :

a ) bei Rohprotein :

— 2 Einheiten bei angegebenen Gehalten von 20 % oder mehr,

— 10% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 10% bis 20% ,

— 1 Einheit bei angegebenen Gehalten von weniger als 10% ;

b ) bei Gesamtzucker, bei reduzierenden Zuckern, Saccharose, Laktose und Glucose ( Dextrose ):

— 2 Einheiten bei angegebenen Gehalten von 20 % oder mehr,

— 10% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 5% bis 20% ,

— 0,5 Einheiten bei angegebenen Gehalten von weniger als 5% ;

c) bei Stärke und Inulin :

— 3 Einheiten bei angegebenen Gehalten von 30 % oder mehr,

— 10% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 10% bis 30% ,

— 1 Einheit bei angegebenen Gehalten von weniger als 10% ;

d ) bei Rohölen und Fett :

— 1,8 Einheiten bei angegebenen Gehalten von 15% oder mehr,

— 12% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 5% bis 15% ,

— 0,6 Einheiten bei angegebenen Gehalten von weniger als 5 % ;

e ) bei Rohfaser :

— 2,1 Einheiten bei angegebenen Gehalten von 14% oder mehr,

— 15% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 6% bis 14% ,

— 0,9 Einheiten bei angegebenen Gehalten von weniger als 6% ;

f) bei Feuchtigkeit und Rohasche :

— 1 Einheit bei angegebenen Gehalten von 10% oder mehr,

— 10% des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 5% bis 10% ,

— 0,5 Einheiten bei angegebenen Gehalten von weniger als 5 % ;
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g) bei Gesamtphosphor, Natrium, Calciumcarbonat, Calcium, Magnesium, Säureindex und beim
Petroletherunlöslichen:

— 1,5 Einheiten bei angegebenen Gehalten (Werten ) von 15% ( 15 ) oder mehr,

— 10% des angegebenen Gehalts (Werts ) bei angegebenen Gehalten ( Werten ) von 2% (2 ) bis
15% ( 15 ),

— 0,2 Einheiten bei angegebenen Gehalten (Werten ) von weniger als 2 % ( 2 );

h ) bei salzsäureunlöslicher Asche und in NaCl ausgedrückten Chloriden :

— 10 % des angegebenen Gehalts bei angegebenen Gehalten von 3 % oder mehr,

— 0,3 Einheiten bei angegebenen Gehalten von weniger als 3 % ;

i ) bei Karotin, Vitamin A und Xanthophyll :

— 30% des angegebenen Gehalts ;

j ) bei Methionin, Lysin und flüchtigen Stickstoffbasen:

— 20% des angegebenen Gehalts .

TEIL B

Nicht ausschließliches Verzeichnis der wichtigsten Futtermittel-Ausgangserzeugnisse

1 . GETREIDEKORNER, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

1.01 Hafer Körner von Avena sativa L. und anderen kultivierten Hafer­
arten

1.02 Haferflocken Erzeugnis, das durch Dämpfen und Walzen von entspelztem
Hafer entsteht und das geringe Mengen an Spelzen enthalten
kann

Stärke

1.03 Haferfuttermehl Nebenerzeugnis , das bei der Verarbeitung des gereinigten,
entspelzten Hafers zu Hafergrütze und Mehl anfällt . Es
besteht überwiegend aus Haferkleie und einem geringeren
Anteil an Mehlkörper

Rohfaser

1.04 Haferschälkleie Nebenerzeugnis , das bei der Verarbeitung von gereinigtem
Hafer zu Haferkernen anfällt und überwiegend aus Teilen
der Schale und aus Kleie besteht

Rohfaser

1.05 Gerste Körner von Hordeum vulgare L.

1.06 Gerstenfuttermehl Nebenerzeugnis, das bei der Verarbeitung der gereinigten
geschälten Gerste zu Graupen, Grieß oder Mehl anfällt

Rohfaser

1.07 Bruchreis Nebenerzeugnis der Herstellung von poliertem oder glasier­
tem Reis Oryza sativa L. , das im wesentlichen aus kleinen
oder gebrochenen Körnern besteht

Stärke

1.08 Gelbes Reisfuttermehl Nebenerzeugnis des ersten Polierens von geschältem Rohreis,
das aus Silberhäutchen , Teilen der Aleuronschicht, des Mehl­
körpers und des Keims besteht

Rohfaser

1.09 Weißes Reisfuttermehl Nebenerzeugnis des zweiten Polierens von geschältem Reis,
das im wesentlichen aus den äußeren Teilen des Mehlkörpers
besteht und außerdem Bestandteile der Aleuronschicht und
der Keime enthält

Rohfaser
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

1.10 Reisfuttermehl , kalkhaltig Nebenerzeugnis, das beim Polieren von geschältem Reis
anfällt und überwiegend aus Silberhäutchen, Teilen der Aleu­
ronschicht , des Mehlkörpers und des Keims besteht und ,
bedingt durch die Herstellung, geringe Mengen an Calcium­
carbonat enthält ( höchstens 3% CaCO ,)

Rohfaser

1.11 Vorgekochtes
Reisfuttermehl

Vorgekochtes Nebenerzeugnis, das beim Polieren von
geschältem Reis anfällt und überwiegend aus Silberhäutchen ,
Teilen der Aleuronschicht, des Mehlkörpers und des Keims
besteht und , bedingt durch die Herstellung, geringe Mengen
an Calciumcarbonat enthält ( höchstens 3 % CaC03 )

Rohfaser

1.12 Reiskeimkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen von
Reiskeimen , denen noch Teile des Mehlkörpers und der
Samenschale anhaften, anfällt

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

1.13 Reiskeimextraktions­
schrot

Nebenerzeugnis , das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von Reiskeimen, denen noch Teile des Mehlkörpers und der
Samenschale anhaften, anfällt

Rohprotein

1.14 Reisstärke Aus Reis gewonnene, technisch reine Stärke Stärke

1.15 Rispenhirse Körner von Panicum miliaceum L.

1.16 Roggen Körner von Secale cereale L. I
1.17 Roggenfuttermehl Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem

Roggen . Es besteht im wesentlichen aus Teilen des Mehlkör­
pers, feinen Schalenteilen und wenigen sonstigen Kornbe­
standteilen

Rohfaser

1.18 Roggengrießkleie Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem
Roggen, das überwiegend aus Teilen der Schale, im übrigen
aus Kornbestandteilen besteht , die vom Mehlkörper nicht so
weitgehend befreit sind wie bei der Roggenkleie

Rohfaser

1.19 Roggenkleie Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem
Roggen, das überwiegend aus Teilen der Schale, im übrigen
aus Kornbestandteilen besteht , die vom Mehlkörper weitge­
hend befreit sind

Rohfaser

1.20 Sorghum Körner von Sorghum bicolor ( L. ) Moench s. 1 . I
1.21 Weizen Körner von Triticum aestivum L. , Triticum durum Desf. und

anderen kultivierten Nacktweizenarten

1.22 Weizenfuttermehl Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem
Weizen oder Spelz, entspelzt , das überwiegend aus Teilen des
Mehlkörpers, im übrigen aus feinen Schalenteilen und weni­
gen sonstigen Kornbestandteilen besteht

Rohfaser

1.23 Weizengrießkleie Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem
Weizen oder Spelz, entspelzt , das überwiegend aus Teilen der
Schale, im übrigen aus Kornbestandteilen besteht, die vom
Mehlkörper nicht so weitgehend befreit sind wie bei der
Weizenkleie

Rohfaser

1.24 Weizenkleie ( 1 ) Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus gereinigtem
Weizen oder Spelz, entspelzt , das überwiegend aus Teilen der
Schale, im übrigen aus sonstigen Kornbestandteilen besteht ,
die vom Mehlkörper weitgehend befreit sind

Rohfaser
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

1.25 Weizenkeime Nebenerzeugnis der Mehlgewinnung, das im wesentlichen
aus gewalzten oder nicht gewalzten Weizenkeimen besteht,
denen noch Teile des Mehlkörpers und der Schale anhaften
können

Rohprotein
Rohfett

1.26 Weizenkleber Getrocknetes Nebenerzeugnis der Weizenstärkegewinnung,
das überwiegend aus Kleber besteht, der beim Abtrennen der
Stärke anfällt

Rohprotein

1.27 Weizenkleberfutter Nebenerzeugnis der Weizenstärkegewinnung, das aus Schalen
und Kleber besteht und dem Quellwasser und geringe Men­
gen entölter Keime zugesetzt sein können

Rohprotein
Stärke

1.28 Weizenstärke Aus Weizen gewonnene, technisch reine Stärke Stärke

1.29 Spelz Spelzkörner, Triticum spelta L. , Triticum dioccum Schrank,
Triticum monococcum

1.30 Triticale Körner der Hybride Triticum X Seeale

1.31 Mais Körner von Zea mays L.

1.32 Maisfuttermehl Nebenerzeugnis der Herstellung von Maismehl oder Mais­
grieß, das überwiegend aus Maisschalen und anderen Korn­
bestandteilen besteht, die vom Mehlkörper nicht so weitge­
hend befreit sind wie bei der Maiskleie

Rohfaser

1.33 Maiskleie Nebenerzeugnis der Maismehl- oder Maisgrießherstellung,
das überwiegend aus Maisschalen sowie aus Mehlkörpertei­
len besteht und Teile der Maiskeime enthalten kann

Rohfaser

1.34 Maiskeimkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen von
Keimen anfällt, die auf trockenem oder nassem Wege aus
Mais gewonnen werden und denen noch Teile des Mehlkör­
pers und der Schale anhaften

Rohprotein
Rohfett

1.35 Maiskeimextraktions­
schrot

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von Keimen anfällt, die auf trockenem oder nassem Wege
aus Mais gewonnen werden und denen noch Teile des
Mehlkörpers und der Schale anhaften

Rohprotein

1.36 Maiskleberfutter ( 2 ) Nebenerzeugnis der Maisstärkegewinnung, das aus Schalen
und Kleber besteht und dem Quellwasserbestandteile und
geringe Mengen entölter Keime zugesetzt sein können

Rohprotein
Stärke

1.37 Maiskleber Getrocknetes Nebenerzeugnis der Maisstärkegewinnung, das
überwiegend aus Kleber besteht, der beim Abtrennen der
Stärke anfällt

Rohprotein

1.38 Maisstärke Aus Mais gewonnene, technisch reine Stärke

1.39 Maisquellstärke ( 3 ) Hitzebehandelte Maisstärke, die bei Kontakt mit kaltem
Wasser merklich aufquillt

Stärke
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

1.40 Malzkeime Nebenerzeugnis der Vermälzung, das hauptsächlich aus
getockneten Keimlingen des Getreides besteht

Rohprotein

1.41 Biertreber, getrocknet Nebenerzeugnis der Brauerei , das durch Trocknen der Rück­
stände von gemälztem und nicht gemälztem Getreide und
anderen stärkehaltigen Erzeugnissen gewonnen wird

Rohprotein

1.42 Getreideschlempe,
getrocknet

Nebenerzeugnis der Alkoholdestillation, das durch Trocknen
der Rückstände fermentierten Getreides gewonnen wird

Rohprotein

1.43 Getreideschlempe,
dunkel ( 4 )

Nebenerzeugnis der Alkoholdestillation, das durch Trocknen
der festen Rückstände fermentierten Getreides gewonnen
wird und dem Teile des Schlempesirups oder der Destilla­
tionsrückstände zugesetzt worden sind

Rohprotein

(') Wenn dieser Ausgangsstoff feiner gemahlen wurde, darf das Wort „ fein " der Bezeichnung hinzugefügt werden oder darf die Bezeichnung durch eine
andere entsprechende Bezeichnung ersetzt werden .

( 2 ) Diese Bezeichnung kann gegebenenfalls durch „ Maisglutenfutter " ersetzt werden .
(') Diese Bezeichnung kann gegebenenfalls durch „ extrudierte Maisstärke" ersetzt . werden.
(4 ) Diese Bezeichnung kann gegebenenfalls durch „getrocknete Körner und Quellwasser aus der Destillation" ersetzt werden .

2 . ÖLSAATEN, ÖLFRÜCHTE, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

2.01 Erdnußkuchen aus
teilenthülster Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen der
teilweise von den Hülsen befreiten Samen der Erdnuß ( Ara­
chis hypogaea L. und andere Arachisarten ) anfällt
( Höchstgehalt an Rohfaser : 16% in der Trockenmasse )

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.02 Erdnußextraktionsschrot
aus teilenthülster Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der teilweise von den Hülsen befreiten Samen der Erdnuß
anfällt
(Höchstgehalt an Rohfaser : 16% in der Trockenmasse )

Rohprotein
Rohfaser

2.03 Erdnußkuchen aus
enthülster Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen der
von den Hülsen befreiten Samen der Erdnuß anfällt

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.04 Erdnußextraktionsschrot
aus enthülster Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der von den Hülsen befreiten Samen der Erdnuß anfällt

Rohprotein
Rohfaser

2.05 Rapssaat (') Samen der Rapsarten Brassica napus L. ssp . oleifera ( Metzg.)
Sinsk., des indischen Sarson Brassica napus L. Var . glauca
( Roxb.) O. E. Schulz und Rübsen Brassica campestris L. ssp .
oleifera ( Metzg.) Sinsk . ( Botanische Reinheit mindestens
94% )

2.06 Rapskuchen (') Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen von
Rapssaat anfällt ( Botanische Reinheit mindestens 94% )

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.07 Rapsextraktionsschrot ( 1 ) Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von Rapssaat anfällt ( Botanische Reinheit mindestens 94% )

Rohprotein
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

2.08 Rapsschalen Nebenerzeugnis, das beim Schälen von Rapssamen anfällt Rohfaser

2.09 Saflorextraktionsschrot
aus teilgeschälter Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von teilweise geschälten Samen der Saflorpflanze Carthamus
tinctorius L. anfällt

Rohprotein
Rohfaser

2.10 Kokoskuchen Nebenerzeugnis, das bei der Fettgewinnung durch Pressen
des getrockneten Kerns ( Endosperm ) und der Samenschale
(Integument) des Samens der Kokospalme Cocos nucífera L.
anfällt

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.11 Kokosextraktionsschrot Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
des getrockneten Kerns ( Endosperms ) und der Samenschale
( Integument) des Samens der Kokospalme anfällt

Rohprotein

2.12 Palmkernkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen von
Palmkernen (Elaeis guineensis Jacq.), Corozo oleifera ( HBK)
L. H. Bailey (Elaeis melanococca auct.) anfällt, bei denen die
Steinschale so weit wie möglich entfernt worden ist

Rohprotein
Rohfaser
Rohfett

2.13 Palmkernextraktions­
schrot

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von Palmkernen anfällt , bei denen die Steinschale so weit wie
möglich entfernt worden ist

Rohprotein
Rohfaser

2.14 Soja(bohnen),
dampferhitzt

Sojabohnen Glycine max. L. Merr., die einer geeigneten
Hitzebehandlung unterworfen wurden

2.15 Soja ( bohnen)extraktions­
schrot, dampferhitzt

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
aus Sojabohnen anfällt und einer geeigneten Hitzebehandlung
unterworfen wurde
(Höchstgehalt an Rohfaser: 8% in der Trockenmasse )

Rohprotein

2.16 Soj a ( bohnen )extraktions­
schrot, aus geschälter
Saat, dampferhitzt

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
aus geschälten Sojabohnen anfällt und einer geeigneten Hitze­
behandlung unterworfen wurde

Rohprotein
Rohfaser

2.17 Soja(bohnen)proteinkon­
zentrat

Nebenerzeugnis aus geschälten, entfetteten Sojabohnen, das
noch weiter extrahiert wurde, um den Anteil löslicher Nicht­
Proteinbestandteile zu verringern

Rohprotein

2.18 Soja(bohnen)öl Öl aus Sojabohnen

2.19 Soja(bohnen)schalen Nebenerzeugnis, das beim Schälen von Sojabohnen anfällt Rohfaser

2.20 Baumwollsaat Entlinterte Samen der Baumwollpflanze Gossypium spp. Rohprotein
Rohfaser
Rohfett

2.21 Baumwollsaatextraktions­
schrot aus teilgeschälter
Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der entlinterten und teilweise geschälten Samen der Baum­
wollpflanze anfällt
(Höchstgehalt an Rohfaser: 22,5 % in der Trockenmasse)

Rohprotein
Rohfaser

2.22 Baumwollsaatkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen der
entlinterten Samen der Baumwollpflanze anfällt

Rohprotein
Rohfaser
Rohfett
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

2.23 Nigersaatkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen von
Nigersaat, Guizotia abyssinica ( L.F. ) Cass. , anfällt
(salzsäureunlösliche Asche: höchstens 3,4% )

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.24 Sonnenblumensaat Früchte der Sonnenblume Helianthus annuus L.

2.25 Sonnenblumenextrak­
tionsschrot

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
von Sonnenblumenfrüchten anfällt

Rohprotein

2.26 Sonnenblumenextrak­
tionsschrot aus
teilgeschälter Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der teilweise geschälten Früchte der Sonnenblume anfällt
( Höchstgehalt an Rohfaser : 27,5 % in der Trockenmasse )

Rohprotein
Rohfaser

2.27 Lein Samen des Leins Linum usitatissimum L. ( Botanische Rein­
heit mindestens 93% )

2.28 Leinkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen des
Leins anfällt ( Botanische Reinheit mindestens 93% )

Rohprotein
Rohfett
Rohfaser

2.29 Leinextraktionsschrot Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der Samen des Leins anfällt ( Botanische Reinheit mindestens
93% )

Rohprotein

2.30 Olivenextraktionsschrot Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
nach dem Pressen von Oliven der Varietät Olea europaea L.
anfällt, die so weit wie möglich von Kernteilen befreit sind

Rohprotein
Rohfaser

2.31 Sesamkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Pressen der
Samen des Sesams Sesamum indicum L. anfällt
(salzsäureunlösliche Asche : höchstens 5% )

Rohprotein
Rohfaser
Rohfett

2.32 Kakaoextraktionsschrot
aus teilgeschälter Saat

Nebenerzeugnis, das bei der Ölgewinnung durch Extraktion
der teilweise geschälten, getrockneten und gerösteten Samen
der Kakaopflanze Theobroma cacao L. anfällt

Rohprotein

(*) Ggf. kann der Name die Bezeichnung „glucosinolatarm" enthalten („glucosinolatarm" entsprechend der Definition nach dem Gemeinschaftsrecht ).

3 . KÖRNERLEGUMINOSEN, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

3.01 Kichererbsen Samen von Cicer arietinum L.

3.02 Guar-Keimschrot Nebenerzeugnis, das nach der Extraktion des Pflanzen­
schleims von Samen von Cyamopsis tetragonoloba (L. ) Taub,
anfällt

Rohprotein

3.03 Ervil Samen von Ervum ervilia L.

3.04 Platterbse i 1 ) Samen von Lathyrus sativus L. , die einer geeigneten Hitzebe­
handlung unterworfen wurden
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

3.05 Linsen Samen der Linse Lens culinaris a.o. JMedik. I
3.06 Süßlupinen Samen von bitterstoffarmen Lupinus spp. I
3.07 Bohnen, dampferhitzt Samen von Phaseolus oder Vigna spp ., die bis zur Zerstörung

der toxischen Lectine einer geeigneten Hitzebehandlung
unterworfen wurden

3.08 Erbsen Samen von Pisum spp . I
3.09 Erbsenfuttermehl Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus Erbsen, das in

der Hauptsache aus Bestandteilen der Kotyledonen besteht
und Erbsenschalen nur in geringerer Menge enthält

Rohprotein
Rohfaser

3.10 Erbsenkleie Nebenerzeugnis der Herstellung von Mehl aus Erbsen, das in
der Hauptsache aus Erbsenschalen besteht, die bei der Schä­
lung und Reinigung von Erbsen anfallen

Rohfaser

3.11 Ackerbohnen Samen von Vicia faba L. ssp. faba var . equina Pers. und var .
minuta ( Alef.) Mansf.

3.12 Wicklinse Samen von Vicia monanthos Desf. I
3.13 Wicken Samen von Vicia sativa L. var. sativa und anderen Varie­

täten

(') Diese Bezeichnung muß durch die Angabe der Art der durchgeführten Hitzebehandlung ergänzt werden .

4. KNOLLEN, WURZELN, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

4.01 ( Zucker- )Rübentrocken­
schnitzel

Nebenerzeugnis, das bei der Zuckergewinnung aus Zuckerrü­
ben der Varietät Beta vulgaris L. ssp . vulgaris var . altissima
Doell anfällt und aus extrahierten getrockneten Schnitzeln
besteht
(Höchstgehalt an salzsäureunlöslicher Asche: 3,5 % in der
Trockenmasse)

Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

4.02 ( Zucker-)Rübenmelasse Sirupartiges Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung oder
Raffinierung von Zucker aus Zuckerrüben anfällt
( Feuchtigkeit: höchstens 25 % )

Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

4.03 ( Zucker-)Rübenmelasse­
schnitzel

Nebenerzeugnis, das bei der Zuckergewinnung anfällt und
durch Trocknung extrahierter, melassierter Preßschnitzel von
Zuckerrüben gewonnen wird

Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

4.04 ( Zucker-)Rübenvinasse Nebenerzeugnis, das nach der fermentativen Gewinnung von
Alkohol , Hefe, Zitronensäure und anderer organischer Sub­
stanzen aus Rübenmasse anfällt

Rohprotein
NPN

4.05 ( Rüben-JZuckerO ) Zucker aus Zuckerrüben Saccharose
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

4.06 Süßkartoffel Knollen von Ipomoea batatas ( L. ) Poir, unabhängig von der
Angebotsform

Stärke

4.07 Maniok Wurzelknollen von Manihot esculenta Crantz, unabhängig
von der Angebotsform

Stärke

4.08 Maniokstärke, gepufft Stärke aus Maniokwurzeln, deren Volumen durch geeignete
Hitzebehandlung stark erhöht wurde

Stärke

4.09 Kartoffelpülpe Nebenerzeugnis, das bei der Stärkegewinnung aus Kartoffeln
der Varietät Solanum tuberosum L. anfällt

4.10 Kartoffelstärke Aus Kartoffeln gewonnene, technisch reine Stärke Stärke

4.11 Kartoffeleiweiß Getrocknetes Nebenerzeugnis der Kartoffelstärkegewinnung,
das in der Hauptsache aus Eiweißsubstanzen besteht, die
beim Abtrennen der Stärke anfallen

Rohprotein

(') Diese Bezeichnung kann durch „ Saccharose " ersetzt werden .

5 . ANDERE SAMEN UND FRUCHTE, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

5.01 Johannisbrotschrot Erzeugnis , das durch Schroten der von ihren Kernen befrei­
ten, getrockneten Früchte ( Hülsen ) des Johannisbrotbaums
Ceratonia siliqua L. gewonnen wird

Rohfaser

5.02 Zitrustrester Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung von Saft durch
Pressen von Zitrusfrüchten Citrus ssp . anfällt

Rohfaser

5.03 Apfeltrester Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung von Apfelsaft durch
Pressen von Äpfeln der Varietät Malus spp . anfällt

Rohfaser

5.04 Tomatentrester Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung von Tomatensaft
durch Pressen von Tomaten der Varietät Solanum Lycopersi­
cum Karst , anfällt

Rohfaser

5.05 Traubentrester Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung von Saft aus Trau­
ben der Varietät Vitis vinifera L. anfällt

Rohfaser

5.06 Traubenkerne, extrahiert Nebenerzeugnis, das bei der Verarbeitung von Trauben
anfällt un.d praktisch nur aus extrahierten Kernen besteht

Rohfaser
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6 . GRÜNFUTTER UND RAUHFUTTER

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

6.01 Luzernegrünmehl ( 1 ) Durch Trocknen und Mahlen von junger Luzerne der Varie­
täten Medicago sativa L. und Medicago var. Martyn gewon­
nenes Erzeugnis ( Botanische Reinheit mindestens 80% )
( salzsäureunlösliche Asche: höchstens 3,4% )

Rohprotein
Rohfaser

6.02 Luzernetrester Nebenerzeugnis, das beim Pressen von Saft aus Luzerne
anfällt

Rohprotein

6.03 Luzerneproteinkonzentrat Erzeugnis, das bei der künstlichen Trocknung von Bestand­
teilen des Luzernepreßsaftes anfällt und das zum Ausfällen
der Proteine zentrifugiert und hitzebehandelt wurde

Karotin
Rohprotein

6.04 Kleegrünmehl (') Durch Trocknen und Mahlen von jungem Klee der Varietät
Trifolium spp. gewonnenes Erzeugnis ( Botanische Reinheit
mindestens 80% )
( salzsäureunlösliche Asche: höchstens 3,4% )

Rohprotein
Rohfaser

6.05 Grünmehl (') Durch Trocknen und Mahlen von jungen Futterpflanzen
gewonnenes Erzeugnis
( salzsäureunlösliche Asche: höchstens 3,4% )

Rohprotein
Rohfaser

6.06 Weizenstroh Stroh von Weizen

6.07 Getreidestroh,
behandelt ( 2 )

Erzeugnis, das bei einer geeigneten Behandlung von Getrei­
destroh anfällt

Rohprotein
NPN bei Behandlung mit
Ammoniak
Natrium bei Behandlung
mit NaOH

(') Der Wortteil „Mehl " kann durch „ Pellets " ersetzt werden . Die Bezeichnung des Trocknungsverfahrens kann der Bezeichnung hinzugefügt werden .
( 2 ) Die Bezeichnung muß um die Bezeichnung der Art der chemischen Behandlung ergänzt werden .

7. ANDERE PFLANZEN, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

7.01 (Zucker-)Rohrmelasse Sirupartiges Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung oder
Raffinierung von Zucker aus Zuckerrohr der Varietät Sac­
charum officinarum L. anfällt
( Feuchtigkeit: höchstens 25% )

Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

7.02 ( Zucker-)Rohrvinasse Nebenerzeugnis, das nach der fermentativen Gewinnung von
Alkohol , Hefe, Zitronensäure oder anderen organischen Sub­
stanzen aus Zuckerrohrmelasse anfällt

Rohprotein
NPN

7.03 ( Rohr-)Zucker (') Zucker aus Zuckerrohr Saccharose

7.04 Seealgenmehl Erzeugnis, das durch Trocknen und Zerkleinern von See­
algen, insbesondere Braunalgen, anfällt . Das Erzeugnis kann
zur Verringerung des Jodgehalts gewaschen sein

Rohasche

( ! ) Diese Bezeichnung kann durch „ Saccharose" ersetzt werden .
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8 . MILCHERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

8.01 Magermilchpulver Erzeugnis , das durch Trocknen von weitgehend entfetteter
Milch gewonnen wird

Rohprotein

8.02 Buttermilchpulver Erzeugnis, das durch Trocknen der Flüssigkeit gewonnen
wird, die bei der Butterherstellung anfällt

Rohprotein
Rohfett
Laktose

8.03 Molkepulver Erzeugnis , das durch Trocknen der bei der Herstellung von
Käse, Quark, Kasein oder ähnlichen Herstellungsverfahren
anfallenden Flüssigkeit gewonnen wird

Rohprotein
Laktose

8.04 Molkepulver,
teilentzuckert

Erzeugnis, das durch Trocknen von Molke gewonnen wird,
der ein Teil der Laktose entzogen wurde

Rohprotein
Laktose

8.05 Molkeeiweißpulver ( 1 ) Erzeugnis , das durch Trocknen der Eiweißbestandteile ent­
steht, die aus Molke oder Milch durch chemische oder
physikalische Behandlung gewonnen werden

Rohprotein

8.06 Kaseinpulver Erzeugnis , das durch Trocknen des aus Magermilch oder
Buttermilch durch Säuren oder Lab gefällten Kaseins gewon­
nen wird

Rohprotein

8.07 Milchzuckerpulver Aus Milch oder Molke durch Reinigung und Trocknen
abgetrennter Zucker

Laktose

(') Diese Bezeichnung kann durch „Milchalbuminpulver" ersetzt werden.

9. ERZEUGNISSE VON LANDTIEREN

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

9.01 Tiermehl (') Erzeugnis , das durch Erhitzen, Trocknen und Mahlen von
Körpern und Körperteilen warmblütiger Landtiere gewonnen
wird und dessen Fett teilweise extrahiert oder physikalisch
entzogen sein kann. Es muß soweit wie technisch möglich
von Hufen, Horn, Borsten, Haaren und Federn sowie
Magen- und Darminhalt frei sein
( Mindestgehalt an Rohprotein: 50% in der Trockenmasse )
( salzsäureunlösliche Asche : höchstens 2,2% )

Rohprotein
Rohfett
Rohasche

9.02 Fleischknochenmehl ( 1 ) Erzeugnis, das durch Erhitzen, Trocknen und Mahlen von
Körpern und Körperteilen warmblütiger Landtiere gewonnen
wird und dessen Fett teilweise extrahiert oder physikalisch
entzogen sein kann. Es muß soweit wie technisch möglich
von Hufen, Horn, Borsten, Haaren und Federn sowie von
Magen- und Darminhalt frei sein

Rohprotein
Rohfett
Rohasche

9.03 Futterknochenschrot Erzeugnis , das durch Trocknen, Erhitzen und feines Zerklei­
nern der Knochen warmblütiger Landtiere gewonnen wird,
deren Fett weitgehend extrahiert oder physikalisch entzogen
wurde. Es muß soweit wie technisch möglich von Hufen,
Haaren, Horn, Borsten und Federn sowie von Magen- und
Darminhalt frei sein

Rohprotein
Rohasche
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Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

9.04 Griebenkuchen Nebenerzeugnis, das bei der Gewinnung von Talg oder
sonstigen extrahierten oder physikalisch entzogenen tieri­
schen Fetten anfällt

Rohprotein
Rohfett

9.05 Geflügelschiachtabfälle ( 1 ) Erzeugnis, das durch Trocknen und Mahlen von Abfällen
von geschlachtetem Geflügel gewonnen wird. Es muß soweit
wie technisch möglich von Federn frei sein
( salzsäureunlösliche Asche: höchstens 3,3% )

Rohprotein
Rohfett
Rohasche

9.06 Federmehl, hydrolysiert Erzeugnis, das durch Hydrolyse, Trocknen und Mahlen von
Geflügelfedern gewonnen wird
( salzsäureunlösliche Asche : höchstens 3,4% )

Rohprotein

9.07 Blutmehl Erzeugnis , das durch Trocknen von Blut geschlachteter
warmblütiger Tiere gewonnen wird . Es soll soweit wie tech­
nisch möglich von fremden Bestandteilen frei sein

Rohprotein

9.08 Tierfett Erzeugnis, das aus Fett warmblütiger Landtiere besteht

(*) Erzeugnisse, die mehr als 13% Fett in der Trockenmasse enthalten, sind als „ fettreich" zu bezeichnen .

10 . FISCH, ANDERE MEERESTIERE, DEREN ERZEUGNISSE UND NEBENERZEUGNISSE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

10.01 Fischmehl ( 1 ) Erzeugnis, das beim Verarbeiten ganzer Fische oder von
Fischteilen anfällt, dem Öl teilweise entzogen und der Fisch­
preßsaft wieder zugesetzt worden sein kann
( salzsäureunlösliche Asche: höchstens 2,2% )

Rohprotein
Rohfett
Rohasche

10.02 Fischpreßsaft, eingedickt Bei der Gewinnung von Fischmehl anfallender stabilisierter
Preßsaft, dem Fischöl weitgehend und das Wasser teilweise
entzogen worden sind

Rohprotein

10.03 Fischöl Aus Fischen gewonnenes Öl

10.04 Fischöl , raffiniert,
gehärtet

Aus Fischen gewonnenes Öl, das raffiniert und gehärtet
wurde

Jodzahl

f 1 ) Erzeugnisse, die mehr als 75% Rohprotein in der Trockenmasse enthalten , können als „ proteinreich" bezeichnet werden .
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11 . MINERALSTOFFE

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

11.01 Calciumcarbonat ( 1 ) Erzeugnis , das durch Mahlen calciumcarbonathaltiger Er­
zeugnisse wie Kalkstein, Muschel- oder Austernschalen oder
durch Ausfällen aus sauren Lösungen gewonnen wird
(salzsäureunlösliche Asche : höchstens 5% )

Calcium
salzsäureunlösliche Asche

11.02 Calcium-Magnesium­
carbonat

Natürliches Gemisch aus Calciumcarbonat und Magnesium­
carbonat

Calcium
Magnesium

11.03 Kohlensaurer Algenkalk
( Maerl )

Natürlich vorkommendes, aus Kalkalgen gewonnenes Er­
zeugnis , gemahlen oder gekörnt
( salzsäureunlösliche Asche : höchstens 5% )

Calcium
salzsäureunlösliche Asche

11.04 Magnesiumoxid Technisch reines Magnesiumoxid ( MgO ) Magnesium

11.05 Kieserit Natürliches Magnesiumsulfat ( MgS04 -H20)· Magnesium

11.06 Dicalciumphosphat ( 2 ) Aus Knochen oder anorganischen Verbindungen durch
Ausfällen gewonnenes Calciummonohydrogenphosphat
( CaHP04 xH20)·

Calcium
Gesamtphosphor

11.07 Monodicalciumphosphat Erzeugnis , das chemisch gewonnen wird und zu etwa glei­
chen Teilen aus Mono- und Dicalciumphosphat besteht

Gesamtphosphor
Calcium

11.08 Rohphosphat, entfluoriert Erzeugnis , das durch Mahlen gereinigter sowie in geeigneter
Weise entfluorierter Naturphosphate gewonnen wird

Gesamtphosphor
Calcium

11.09 Knochenfuttermehl,
entleimt

Entfettete , entleimte, sterilisierte, gemahlene Knochen Gesamtphosphor
Calcium

11.10 Monocalciumphosphat Technisch reines Calcium-bis(dihydrogenphosphat )
[Ca(H2P04 ) 2 - xH20]·

Gesamtphosphor
Calcium

11.11 Calcium-Magnesium­
phosphat

Technisch reines Calcium-Magnesiumphosphat Magnesium
Gesamtphosphor

11.12 Monoammonium­
phosphat

Technisch reines Monoammoniumphosphat (NH4H2P04 )· Gesamtstickstoff
Gesamtphosphor

11.13 Natriumchlorid C ) Technisch reines Natriumchlorid oder Erzeugnis, das durch
Vermählen von natürlichen, natriumchloridhaltigen Stoffen
wie Stein-, Siede- oder Seesalz gewonnen wird

Natrium

11.14 Magnesiumpropionat Technisch reines Magnesiumpropionat Magnesium

(') Die Art des natriumchloridhaltigen Stoffes kann zusätzlich in der Bezeichnung angegeben werden oder diese ersetzen .
( 2 ) Das Herstellungsverfahren kann in der Bezeichnung angegeben werden .
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12 . VERSCHIEDENES

Nummer Bezeichnung Beschreibung Vorgeschriebene Angaben

1 2 3 4

12.01 Back- und Teigwaren­
abfälle

Nebenerzeugnis , das bei der Herstellung von Zwieback,
Keksen , Brot oder Teigwaren anfällt

Stärke
Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

12.02 Süßwarenabfälle Nebenerzeugnis, das bei der Herstellung von Schokolade,
Süßigkeiten und anderen Süßwaren anfällt

Stärke
Gesamtzucker
ausgedrückt als
Saccharose

12.03 Fettsäuren Nebenerzeugnis, das bei der Entsäuerung von Ölen und
Fetten unbestimmten pflanzlichen oder tierischen Ursprungs
mit Lauge oder durch Destillation anfällt

Rohfett

12.04 Salze von Fettsäuren ( 1 ) Erzeugnis , das bei der Verseifung von Fettsäuren mit Hilfe
von Calcium-, Natrium- oder Kaliumhydroxid entsteht

Rohfett
Ca ( bzw. Na oder K )

( ) In der Bezeichnung kann das gewonnene Salz angegeben werden .

TEIL C

Vorschriften über die Angabe bestimmter Inhaltsstoffe von nicht im Verzeichnis aufgeführten Futtermittel­
Ausgangserzeugnissen

Bei in Verkehr gebrachten Futtermittel-Ausgangserzeugnissen, die nicht in Teil B des vorliegenden Anhangs
aufgeführt sind, müssen die in Spalte 2 der nachstehenden Tabelle genannten Inhaltsstoffe gemäß Artikel 5
Absatz 1 Buchstabe d ) der Richtlinie angegeben werden :

Futtermittel-Ausgangserzeugnis aus Vorgeschriebene Angabe von

1 2

Getreidekörnern

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen aus Getreide­ Stärke, wenn > 20 %
körnern Rohprotein , wenn > 10%

Rohfett, wenn > 5%
Rohfaser

Ölsaaten, Ölfrüchten

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen von Ölsaaten Rohprotein
und Ölfrüchten Rohfett, wenn > 5 %

Rohfaser

Körnerleguminosen

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen aus Körnerle­ Rohprotein
guminosen Rohfaser

Knollen, Wurzeln

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen aus Knollen Stärke
und Wurzeln Rohfaser

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen aus der zuk­ Rohfaser
kerrübenverarbeitenden Industrie Gesamtzucker ausgedrückt als Saccharose
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Futtermittel-Ausgangserzeugnis aus Vorgeschriebene Angabe von

1 2

anderen Saaten und Früchten, deren Erzeugnissen
und Nebenerzeugnissen

Rohprotein
Rohfaser

Grünfutter und Rauhfutter Rohprotein
Rohfaser

anderen Pflanzen, deren Erzeugnissen und Nebener­
zeugnissen

Rohprotein
Rohfaser

Erzeugnissen und Nebenerzeugnissen der zucker­
rohrverarbeitenden Industrie

Rohprotein
Rohfaser
Gesamtzucker ausgedrückt als Saccharose

Milcherzeugnissen Rohprotein

Laktosereichen Milcherzeugnissen Rohprotein
Laktose

Erzeugnissen von Landtieren Rohprotein, wenn > 10%
Rohfett, wenn > 5 %

Fischen, anderen Meerestieren, deren Erzeugnissen
und Nebenerzeugnissen

Rohprotein, wenn > 10%
Rohfett, wenn > 5 %

Mineralstoffen entsprechenden Mineralstoffen

Verschiedenem Rohprotein, wenn > 10%
Rohfaser
Rohfett, wenn > 10%
Stärke, wenn > 30 %
Gesamtzucker ausgedrückt als Saccharose , wenn
> 10%
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